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Noch Hoffnung auf eine Beilegung!
Mobilmachung und Aufmarsch.

(Bon  unserem militärischen Mitarbeiter .)
Mit dem Augenblick, da Serbien die österreichischen

Forderungen abgelehnt und der österreichische Gesandte
Belgrad verlassen hat , war der Würfel gefallen. Die
Mobilmachung in Serbien ist bereits angeordnet , der
Thronfolger hat den Oberbefehl übernommen . An¬
scheinend sind die Vorbereitungen dazu schon früher ge¬
troffen , denn trotz aller Geheimhaltung waren ver¬
schiedentlich Nachrichten über Einziehung von Reser¬
visten durchgesickert und auch einzelne Deserteure hatten
sich auf österreichischem Boden eingefunden . Man kann
deshalb als sicher annehmen,
daß in kurzer Zeit die Mobil-
knachung beendet sein wird . ■
300000 Mann  werden
alsdann der serbischen Armee¬
führung zur Verfügung
stehen. Auch Österreich hat
den gleichen Schritt getan
und den Mobilmachungsbe¬
fehl erlassen. Zunächst sind
nur acht Armeekorps inobil
gemacht worden. Vom rein
militärischen Standpunkt aus
wäre zweifellos die Mobil¬
machung der ganzen Armee
vorzuziehen _gewesen, weil
daraufhin die ganzen Vor¬
arbeiten eingerichtet sind.
Wird nur eine teilweise
Mobilmachung angeordnet , so
erfordert dies eine Unmenge
von Einzelbefehlen. Aber
politische  Erwägungen
haben in diesem Falle über
die militärischen Gesichts¬
punkte gesiegt. Österreich will
in der jetzigen Lage alles
daran setzen, um Rußland
keinen Grund zu Kriegsvor¬
bereitungen zu geben. Dies
würde aber der Fall sein,
ivenn die an der russischen
Grenze stehenden Korps
Mobil gemacht würden . Ruß¬
land würde sich dadurch be- ,
droht fühlen und mit gleichen
^ Maßnahmen antworten,
jedenfalls hat sich Österreich
von Anfang an eine bedeu¬
tende numerische
Überlegenheit  gesichert , da die acht Armeekorps
isuf etwa 400 000 bis 460 000 Köpfe zu veranschlagen
lind, denen die Serben nur 300 000 gegenüberstellen
können.

Das nächste Ziel des österreichischen Vormarsches
. . . . . n!ni,ww .Mi'i.w. . ,. w ,i—

wird Belgrad  sein . (Das nach unbestätigten Mel¬
dungen ja schon in den Händen der Österreicher fern
soll. Schriftl .) Die Vorbereitungen zu seiner Ein¬
nahme sind sicherlich schon seit langer Hand getroffen.
In S e m l i n werden schon die Truppen bereit stehen
und alles Material zum Übersetzen und Brückenschlag,
auch schwere und schwerste Geschütze sind zur Stelle , d:c
sofort ihr Feuer gegen Belgrad eröffnen können,
unterstützt von dem Feuer der Donau-
f l o t t i l l e. Belgrad ist zwar eine Festung,  aber
eigentlich nur dem N a m e n nach. Die Werke sind
veraltet und haben keinen militärischen Wert mehr.
Sollten die Serben versuchen, in ihnen noch Wider¬

stand  zu leisten (was sie offenbar nicht tun wollen.
Schriftl .), so können sie leicht von schwerem Geschütz

vom österreichischen Ufer her und aus den 12-Zenti-
meter-Geschützen der Donauflottille eingeschossen wer¬
den. Österreich wird mit seinem Vorgehen nicht war¬
ten, bis die ganze Mobilmachung beendet und alle
Korps an der Grenze aufmavschiert sind, sondern zu-

Nach Belgrad!
Von Paul Schweder.

8 . u. II . Wien, 26. Juli.
Die Mobilisierung Österreichs hat sich anscheinend bis auf

"»n Anhalter Bahnhof in Berlin erstreckt. Wenigstens sah der
Eisenbahnwagen der K. K. Staatsbahn , den ich am Samstag¬
abend im 0 -Zug nach Wien besteigen mutzte, so aus , als ob
Ec bis dahin Dienst auf einer Strecke im dunkelsten Böhmen
üetan hätte . Dazu ein Andrang all derer , die diesen wahr-
Aeinlich letzten ordnungsmäßigen laufenden Zug nach Wien,
Pest und Belgrad noch benutzen wollten, daß im Hand¬
umdrehen kein"Plätzchen mehr zu haben war . Natürlich war
Û ch kurzen, scharfen Erklärungen alsbald auch der „Kriegs¬
zustand" da. Preußen schimpfte auf Sachsen, das den Zug

' v'rch seine Schaffner bis Tetschen zu bedienen hat , und
Mcrreick schalt auf beide, weil es das größte Interesse am
dkitkommcn hatte und keinen Platz fand . Erst allmählich kam

zur Verständigung , denn schließlich hatten wir ja alle ein
Interesse und eine Frage bewegte uns alle : Wird es denn
überhaupt losgehen?

Bei der Abfahrt von Berlin lagen noch Depeschen vor,
U'uuach Serbien im letzten Augenblick zum Nachgeben geneigt
lUivesen sei und so erwartete man mit Spannung die letzten
dresdener Depeschen. Namentlich die österreichischen Öffi-

die auS den Ostseebädern und aus Berlin selbst plötz-
znrnckgerusen waren , wußten ihre Ungeduld kaum zu

Kistern und verrieten sich dadurch trotz ihrer Zivilkleidung,
^ne unverhohlene Genugtuung zeigten die frischen ge¬
launten Gesichter, als uns der Zeitungsverkaufer auf dem
Dresdener Hauptbahnhofe um die elfte Abendstunde unauf¬
gefordert das Ertrablatt mit den paar so inhaltsschweren

, ?ei[ en entgegenhielt , das die Abreise des österreichischen Ge¬
lten aus Belgrad und die Mobilisierung der serbischen
^wee meldete. Es gab keinen lauten Jubel im Zuge, ernst

I und schweigend drückten sich die Kameraden die Hand, und
z dann setzte sich jeder in seine Ecke, schrieb, las oder hing

seinen Gedanken nach. Aus der Unterhaltung hörte man
heraus , wie geschickt die Militärverwaltung bei der Zurück-
bernfnng der beurlaubten Offiziere vorgegangen war . Die
obersten Chargen waren bereits vor fünf bis sechs Tagen
telegraphisch ersucht worden, in die Garnison zurückznkehren,
da eine wichtige Konferenz anberanmt worden sei. Dann
folgten die Majore und Hanptleute und zuletzt die Leutnants.
Niemand hatte zu dem anderen gesprochen, so daß keiner auf
die Vermutung einer ernsthaften Sache kommen konnte,
wenn er nicht die Zeitungen der letzten Tage genau verfolgt
hatte . Und dazu waren die meisten in dem fröhlichen Leben
der Bäder wie in dem ablenkenden Treiben der deutschen Reichs¬
hauptstadt nicht gekommen. So trat der Ernst der Stunde
ziemlich unvermittelt an sie heran und die Stille der Nacht,
das Halbdämmer in den Coupes trug noch mehr dazu bei,
die Gedanken auf diesen einen Punkt zu konzentrieren : Der
Krieg ist da, der Krieg, den ihr Ehrgeiz seit Jahren erflehte,
der immer am Horizont stand und doch nie zur Wahrheit zu
werden schien, und der nun urplötzlich vor ihrem geistigen
Auge all die bunten , vielgestaltigen Bilder entrollte , die er
für sie im Gefolge hat.

In Dresden gab es weiteren Zuzug . Da kamen die
dicken, durch die Börsenderoute der letzten Tage aus ihrem
dolos far niente auf dem »Weißen Hirsch" und in den
Sendig -Hotels in Schandau unliebsam aufgescheuchten
Wiener Bankiers mit ihren nicht minder gut beleibten Ehe¬
hälften anaekeucht und mit ihnen Leipziger und Magdeburger
Großkaufleute , die plötzlich »Interessen " in Wien wahr¬
zunehmen hatten.

Auf vielen, ach allzuvieleil Gesichtern stand nicht nur die
bange Sorge , sondern auch der blasse Schreck zu lesen. Immer
stiller wurde es und stiller. Um Mitternacht war bei
Tetschen die Grenze erreicht. Im unsicheren Licht standen

nächst mit den verfügbaren Truppen Belgrad besetzen.
•— Auch politische  Erwägungen drängen aus den
schnellen  Beginn der Operationen . Es muß immer
noch damit gerechnet werden, daß Rußland  ein-
greist. Wenn Rußland an der österreichischenGrenze
aufmarschiert, so bedarf es dazu einer längeren Zeit.
Österreich muß versuchen, in der Zwischenzeit
einen entscheidenden  Schlag gegen Serbien ge¬
führt und den serbischen Widerstand gebrochen zu
haben, so daß es wieder freie Hand bekommt und in
der Lage ist, seine Hauptkräfte gegebenenfalls nach an¬
derer Richtung zu verwendend Je schneller der erste
Schlag geführt wird , je größer der dabei erreichte Er¬
folg ist, desto günstiger gestaltet sich die Lage.

Umgekehrt haben die Serben M§ Interesse , den
Krieg möglichst in die Länge z u ziehen,  da
sie immer auf eine Unterstützung durch Rußland hoffen.
Darauf deutet auch die Nachricht hin , daß Belgrad auf-
gegeben ist. Der Thronfolger zieht die Armee weiter
südlich zusammen. Er gibt damit allerdings die Landes¬
hauptstadt , die Donaulinie und den nördlichen Teil
des Landes preis . Er hat aber wohl die Unmöglichkeit
eingesehen, diese Strecken erfolgreich zu behaupten.
Durch die freiwillige Zurückverlegung  des
A u f :n a r s che s entzieht er sich ferner eher der Ge¬
fahr , von Bosnien  her in seiner Flanke angegriffen
und umfaßt zu werden.

Das Verhalten Montenegros nötigt die Österreicher
zu starken Entsendungen zum Schutze ihrer Flanke und
ihrer rückwärtigen Verbindungen.

Die nächsten Ereignisse werden also voraussichtlich
in der Überschreitung der Donau  von Semlin
her, in der Besitznahme  von Belgrad durch die
österreichischenVortruppen und in der Versammlung
des österreichischen Heeres in zwei  Gruppen , eine
nördlich der Donau,  eine andere in Bosnien
bestehen. r.  S.

$

Die österreichische offizielle Darstellung
der Antwortnote.

Unausführliche und unbefriedigende
Erklärungen.

Wien, 27. Juli . Der K. K. Gesandte Freiherr v. G i e s l
hat die serbische Antwort  nulte auf die österreichisch¬
ungarischenForderungen am 26. ds. Mts . bei seiner Ankunft
in Wien dem Ministerium vorgelegt. Diese Note beabsichtigt
den falschen Schein  zu erwecken, als ob die serbische
Regierung die von Österreich-Ungarn gestellten Forderungen
in weitgehender Weise zu erfüllen bereit wäre,  tat¬
sächlich ist aber die Rote von einem Geist der Unauf¬
richtigkeit  erfüllt , der es klar erkennen läßt, daß es der
serbischen Regierung nicht ernstlich  darum zu tun ist,
der sträflichen Duldung ein Ende zu bereiten, welche sie bis¬
her den Umtrieben gegen die Monarchie zuteil werden ließ.
Sowohl hinsichtlich der allgemeinen  Grundlage der
österreichisch-ungarischen Demarche als auch in betreff der
einzelnen  von Österreich-Ungarn gestellten Forderungen
enthält die serbische Note so weitgehende Vorbehalte
und Einschränkungen,  daß auch die tatsächlich ge-

die Beamten vom Zoll und von der Steuer , fröstelnd von der
kühlen Luft , die von der Elbe herauf drang , die Passagiere.
Aber noch gab es kein Militär an Stelle der Beamten ; auch
die Maschinen, die man hier und da bereits auf der Fahrt
nach Südosten vermutet hatte , waren noch da, und keine
Strecke meldete irgend eine Veränderung des Fahrplans . —
O, du mein Österreich, sagten die einen , es hat halt immer
noch Zeit . Die anderen aber deuteten sehr richtig das alles
als scheinbare Ruhe, hinter der sich die Energie versteckte,
den von draußen Kommenden um keinen Preis zu zeigen,
wie tief die Erregung über das Ereignis ging. Die böhmi¬
schen Schaffner sogen anscheinend ebenso bedächtig wie. sonst
an ihren Tabakspfeifen , und der Stationsvorsteher pfiff so
unbekümmert als nur möglich: Es wird a Wein sein,. und
wir werd'n nimmer sein. — S ' wird schöne Madln geb'n —
und wir werd'n nimmer leb'n ! — Aber da hörte man schon
den Unterton heraus . Morgen oder übermorgen wird er
marschieren, und die schönen Mädchen im Elbtal werden
Tränen in den Augen haben.

Erst einzeln dann häufiger tauchen Infanterie - und
Kavallerie -Offiziere der verschiedenen Regimenter im Zuge
auf , und in der dritten Klasse wimmelt es schließlich von
Soldaten aller Truppengattungen , die aus , dem Urlaub in
Rordböhmen telegraphisch zuruckgerufen worden waren.
In aller Hände aber sah man die Extrablätter der »Tetschen-
Bodenbacher Zeitung ", die bereits alle Einzelheiten der ser¬
bischen Mobilmachung und des Ministerrats in Ischl zu melden
wußten.

Derweil rast der Zug durch die schweigende Nacht seinem
fernen Ziele entgegen. Und das Geklirr seiner Räder , das
Dröhnen seiner Achsen begleitete ein paar frische helle Sol-
datcnstimnien im letzten Wagen , die vom Prinzen Eugen,
der Stadt und Festung Belgrad erstürmen wollte, zu singen
und zu sagen wußten , daß im Morgengrauen fast schon der
Wiener Stefcmstnrm sichtbar wurde.
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machten Zugeständnisse bedeutungslos  werden , ins¬
besondere  wurde unter einem nichtigen Vor  w a n o
die Forderung Österreich-Ungarns auch die Teilnahme
von .ft. K. Organen an den Erhebungen zur Eruierung am
serbischem Boden befindlicher Teilnehmer an dem Kompwrr
vom 28. Juni vollkommen ab gelehnt.  Ebenso
kommt die Zusage, die Österreich-Ungarn zur Bekamps
u n g der der Monarchie feindlichen Presse  gemacht wurden,
einer Ablehnung  g l e i ch. Das Begehren Osterrerch-
UngarnS, daß die königliche Regierung die notwendigen XW-
regeln treffe, damit die aufgelösten der Monarchie feind¬
lichen Vereine  ihre Tätigkeit nicht unter emem anderen
Namen und in anderer Form fortsetzen, « ^crh an pt n i >
berücksichtigt.  Da die in der Note der K. K. Rcglernng
vom 23. ds. Mts. enthaltenen Forderungen mit Rücksicht aus
das scrbifcherseits bisher beobachtete Verhalten das Mi « -
de  st maß  dessen darstellen, was zur Schaffung bauernder
Ruhe im Südostcn der Monarchie nötig ist, die serbische Ant¬
wort als u n b e f r ic d i gen d betrachtet werden muß Daß
übrigens die s e r bi s ch° R - 6rer u n g sichf e l bst des en
bewußt  war, daß ihre Note für »«s ' n a kz ePt abe l sei,
beweist der Umstand, daß es uns am Schluffe dcrsilbonvor-
schlägt, die Regelung der Kontroverse auf s ch' eds gerrat-
li  ch em  Wege zu suchen, eine Umladung, die richtg
Beleuchtung durch den Umstand gewahrt, daß sck-n « tu n den
vor der Übergabe der Rote, die erst wenige Minuten vor Ab¬
lauf der Frist stattfand, die Mobilisierung de s
bischen Armee erfolgte.

Die Komitees für wirtschaftliche Mobilisicrunas
Vorkehrungen in Permanenz.

Die Vermittlungsbemühungsn.
Der englische Vermittluugsvorschlag.

wb. London, 27. Juli . Wie gestern abend in diplo¬
matischen Kreisen bekannt wurde, wies dre engtNw
Regierung  ihre Botschafter in Parr ^ Berkrnund R o ni an, Schritte anzuregen, die m W r e n und
Petersburg  unternommen werden sollten, oamn
den, an dem österreichisch-serbischen Konflikt mcht dm t
interessierten Mächten, nämlich D eu t schl a n.d,
Frankreich , Italien und Englan b die Aus-
cra 6 e iber Vermittlung  übertragen wird.

Wohlwollende Berücksichtigung von Vorschlägen Englands
und Italiens.

** Rom, 27. Juli. Wie verlautet, hat die öster¬
reichische  Regierung erklärt, daß sic etwaige Vor-
schlage Englands und Italiens  zur Beilegung des
Konfliktes wohlwollend  prüfen werde, jedoch unter dem
Borbehalt, daß die militärischen  Maßnahmen dadurch
in keiner Weise berührt werden.

wb. Wien, 27. Juli . Das ^ . — v ; -. m „TTe
wirtschaftliche Mobilisierungsvorkehruugen , m bem alle
Ministerien vertreten sind, ist ^ Permanenzklärt worden Ferner ist veranlaßt worden , oast in
den von der Mobilisierung betroffenen ^ .Landestesten
auch die L a n d e s k o m i t e e s für wirtschafllichcn
Mobilisierungsvorkehrungen zusammentreten und in
Permanenz bleiben.

Ein größeres Geplänkel an der Donau.
Wien, 27. Juli . Bei Temesknbin  be-chassen1 , -

ftfir ^ niBiben die sich auf einem Donandampfer befanden,*frz,*.% «g?
wurde erwidert. Es entspann sich ein größeres Ge
pI ä n ke'l. ^Standrechtm Prag?

X Dresden, 27. Juli . (Eigener Drahtbericht) Restenre,
die aus Österreich kommen, erzählen, daß gestern m Prag
das Standrecht  proklamiert worden ,st.

Bon der Budapester Börse.
Budapest, 27. Juli . Der Börsenvat hat bv,chlossen.

den 27.', 28. und 29. Juli im Verkehr an der Fonds- und
Getreidebörse auszuschalten.

Die Entscheidung am Dienstag erwartet.
Serbien unterwirft sich.

A Wien, 27. Juli . (Eig. Drahtbericht) Hiesige Bankkre,se

unterwerfen  werde, bereits m.t dem Bot,ch°ft r e,ner
fremden Macht verbandle und bc - ert  sc, d° Kosten  der
österreichischen Mobilmachung zu bezahlen.  Die Ent
fchcidung falle morgen DienStagmrttag.

Serbische Zriedenshoffnung
wb. Rom, 27. Juli . Der serbische Gesandte erklärte dem

Vertreter des „Corrierc della Sera" gegenüber, daß »och
nicht alle Hoffnung verloren  sei , den Konflikt zu
vermeiden.

Die österreichische Mobilisierung.
** Wien 27 Juli Folgende Korps  sind

mobi isstrt worden- Graz, Prag , Leitmeritz, Bosnien
Herzegowina, Dalmatien. Temesvar, Budapest und
Aaram Als erster M ob i l i s i e r u n g s t a g ist

2 8 ^ u t i festgesetzt, während der DurchführungLit-üwÄ°nM-biliii-nm-, Mx
«reifen der Personen- und Frachtverke.hr tssts eilige
''wrängt teils vollständig eingestellt. An den ersten
beiden̂ Viobilisierungstagen werden Zwilpersonen mit
Personenzügen der Kriegssahrordnung nur dann be-vnr>nn die Reise im Militärischen oder offent
lüben Interesse unternommen wird. Die Reisenden
S . Ln mit einem Mwä -Md betMen lern

D„ Personen- und Güterzugsverkehreingestellt.
U-U- Wien, 27. Juli . In der Nacht zum Dienstag

wird dm- Personen- und Güterzugsverkebrauch für die
Strecken Bodenbach-Prag . Brünn und Wien völlig om-

UK0arif(f)e Reichstag einberusen.
wb Budapest, 27. Juli . Beide Häuser  des

ungarischen Reichstags sind auf morgen  emberufen
to0tl& siur Freilassung des serbischen Generalstabschess.

Wen 27. Juli Das ..Neue Wiener DaMatt » meldet
au?- Bad IM : Als dem Kaiser  der Bericht über die Fest-
vahme des serbischen Generalstabschefs. General Pu tn ik,navme hprmate er sofort  die Ab,endung eines
kefegraphstschen  B -schls nmch Budapest. daß der General
fr - ig - l - ssen  und seine R-ise ungehindert wrstetzen solle.

Die Treue der bosnischen Muselmanen. '
»eraicwo 27 Juli . In den Abendstunden kam es zu er-

neutm ^Patriotischen Kundgebungen. In dem Vorhos der
kaiserlichen Mostbee hatten sich zahlreiche Mus ei¬
mannaller  Stämme versammelt. Unter Führung von
Notabeln zogen sie darum zum Kon-ck. dessenP -Ä die nnge-
beuren Menschenmaffen kaum zu fassen vermochte, in
Landeschef  wurde eine patriotische Ansprache gehalten, M
welcher der Redner die unerschütterliche Trene un
Ergebenheit  der Muselmanen und ihre freudige Bereit¬
willigkeit für den Kaiser und die Monarchie Gut und Blut zu
opfern, zum Ausdrck brachten. Der Landeschef dankte für die
Kundgebung und lobte die bewährte Treue der^Muselmanen.
Unter Jubel und Hochrufen auf den Kaiser  zogen d:e
Muselmanen wieder ab. Bei einer zweiten Kundgebung vor
dem Konak hielt der Landeschef eine Zündende Ansprache.
Enie unabsehbare Volksmenge, darunter viele Muselmanen,
veranstalteten einen Umzug  durch die Stadt , bei welchem

v< ~ Teilnehmer des Zuges an der Stelle , an welcher das
auf den Thronfolger und sein« Gemahlin verifbt

worden ist. MMe verrichteten.

Ministerialkomiteefür

Zwei Jnterventionspläne.
wb. Paris , 27. Juli . Nach einer aus London datierten,

anscheinend offiziösen Mitteilung beraten d,e Großmächte
über zwei Jnterventionspläne.  Der erste Plan
besteht in einer Intervention Englands, Deutschlands, Frank¬
reichs und Italiens zwischen Österreich und Ruß¬
land.  Dieser Plan sei bereits vor einigen Tagen m einer
Unterredung, die Sir Edward Grey mit dem sranzosifchen
Botschafter Paul Cambon hatte, aufgetaucht. Anfangs habe
die Haltung Deutschlands diesen Plan als nicht sehr hoff¬
nungsvoll erscheinen lassen. Nach der gestrigen Unterredung
scheint die d e u t sche R e g i er u n g diesem Plan etwas
günstiger  gesinnt zu sein. Der Zweite Plan  besteht
in einer Intervention Englands  zwischen Ö ster-
reich und Se r bi en. Die Anregung zu diesem Plan sei von
der serbischen Regierung ausgegangen.

Italien ans Rußlands Bitten als Vermittler.
O Rom, 27. Juli . (Eig. Drahtbericht) Hier verlautet,

Rußland  habe Italien  ersucht, die V erm 1111u « 0
zwischen Österreich und Serbien zu übernehmen. Italien scr
dazu bereit,  und man hoffe in Rom, daß - sterrcich die
italienische Vermittlung annehmen werde.

Verhandlungen in London. ,
** London, 27. Juli . Der Untevstaatssekretar des Aus¬

wärtigen Nicolsen  statete gestern den BoftchafternO st er¬
reich s und Rußlands  Besuche ab. « pater empfing er
den deutschen Botschafter Lichnowsky,  der eine halbe
Stunde bei ihm verweilte.

Deutschlands und Italiens Bemühungen zur
Lokalisierung.

'+ +' Wien, 27. Juli . Ein Diplomat erklärte, die
Haltung D eu t schl a n d s und I t a l i e n s Me eme
Lokalisierung  des Krieges gut vorbereitet , Die
Entscheidung  dürfte im Laufe des heutigen
Tages fallen.

Sir Edward Greh im Unterhaus,
wb. London, 27. Juli . Wie „Reuters Bureau" er-

fährt wird Sir Edward Grey  heute eine Er¬
klärung im Unterhaus abgeben.

Englische pretzstimmen.
Widersprechende Ansichten. — Hoffnungen auf den deutschen

Kaiser.
London, 27. Juli . Die „Times" betonen, daß Serbien mü

einiaen Vorbehalten  die Bedingungender Wiener Note
akzeptiert  habe . Wenn diese Inhaltsangabe der serbi¬
schen Note korrekt sei, so spräche jeder gebieterische Grund für
einen Aufschub in der Eröffnung der Feind¬
seligkeiten.  Die Punkte, betreffs deren Serbien pro¬
testiere  und Erklärungen fordere, enthalten zweifellos
einen Bruch der elementarsten Rechte,  die von der
Souveränität untrennbar sind. Das Blatt spricht von einer
kriegslustigen Stimmung  in Wien und Beckn, die
cm die Stimmung von Paris im Juli 1870 erinnere, hofft aber
daß Österreich-Ungarn vor der Verantwortung emc.̂ ft̂ teaeä
zurückschrecken werde. Das Blatt schließt: Solange wir hoffen
können, daß der Friede  erhalten werden kann, werden wir
mit den Großmächten zusammenwirken, die nicht unmittel¬
bar  an dieser gefährlichen Sache beteiligt sind. Wir werden
uns dieses Ziel vor Angen halten. Aber wenn w irgend
welchen Kreisen der Wunsch bestehen sollte, unser Festhalten
an Prinzipien einer Probe zu unterwerfen, dre unsere Freurw-
schaften beleben und damit das enropmsche Gleichgewicht
pKitkinticrctT fo tocrbcn tüir Tucfyt tndnbcr bereit ittib1 ent*
schlossen sein, sie mit der ganzen Kraft des Reiches zu ver¬
teidigen, wie wir es getan haben, wenn sie in der Vergangen¬
heit auf die Probe gestellt wurden. Das erheischen unsere
Interessen, unsere Pflicht und unsere Ehre. .

Der „Satin Telegraph" erklärt es für die Ausgabe Sir
Edward Gretzs, soweit es möglich ist, zwischen den streitenden
Parteien zu vermitteln und wenn möglich die Gegensätze zu
versöhnen. Wenn eine Vermittelung nicht mehr möglicĥsei.
so sei offenbar das Nächstliegendste, das Areal des Konfliktes
->n lokalisieren  und zu verhindern, daß der Brand zu
weit  um sich«reift, ferner Rußland zur Vorsicht  zu
raten und sich mit Frankreich und vielleicht auch Italien zu
einer ernstlichen Friedenspolitik zu vereinigen. Europa ver¬
langt aufs dringlichste eine friedliche  Losung in dem
Augenblick akuter Gefahr  und jede Hauptstadt, und be¬
sonders London, muß sich jeder egoistischen Absicht entäußern
und auf eine friedliche Lösung dieses gefahrdrohenden Problems
hrnarlEiten. erinnert an die englische Anregung zu
einer Botschafter -Konferenz  während des Balkan-
küeaes und sagt: Es ist nicht immer möglich, einen solchen
Erfolg KU wiederholen, aber eine ähnliche unaufdringliche An¬
regung könnte vielleicht von Siutzen sein.

Daily News" sagen: Deutschland und Frankreich, Italien
und "England müssen imstande  sein , Europa vor dem
drohenden Unheil zu bewahren.  Wenn cs zu dieser späten
Stunde nicht mehr möglich sei, den Llusbruch des Krieges
zwischen Österreich-Ungarn und Serbien zu verhindern, so
wäre es doch zum mindesten möglich, den Kampf zu loka l i
^xt 1 Daily Graphic" betont, daß England weder  durch Ver-
traa " noch durch seine internationalen Interessen Verpslich-
i„naen bätte. einzugreifen. Wir sind Freunde, sowohl Öster-
reick-Unaarns als auch Rußlands, und unsere Aufgabe soll da¬
her sein, zu versuchen, Frieden zu machen oder den Streit zu

erklärt es für die Pflicht der englischen
Reoieruna' direkt  in Petersburg und indirekt durch Frank-

' reich einen hemmenden Einfluß auf die russische

Regierung auszuüben. Diese Bemühungen. müssem̂aber nichk
einseitig erfolgen, sondern von Deutichland unter
stützt wenden, wie während der Balkankrne rm ^ahre

$ London, 27. Juli . (Eigener Drah bWcht) D.-
-Morning Po  st" schreibt in einem SeüamM -Dre
Gelegenheit für den Deutschen Karier . oen.
Österreich-Ungarn den geäußerten ^ ^ satz ansfnhren woll ^
Serbien niederzuwerfen, so durfte Rußland nrcht rn
Lage sein, ruhig zuzusehen. In diesem 8sslle sei Dem -
land durch den Vertrag gebunden, Österreich W Hrlfe S
kommen und Frankreich wurde Rußland beisteheu. Eng
land  würde dann seine Pflicht  tun Europw mit Krieg
zu überziehen wegen der Frage, ob österreichische Offtzrere
als Richter in den serbischen Gerichten sitzen dnrsM, das s
eine traurige Aufgabe  und eme Gelegenheft be der
ein entschlossener Mann der Menschh - it eme
seltenen Dienst  tun könne. Dieser Mann ser der
d eu t sche Ka i s er.

Ein griechisch-rumänischer Meinnngsaustausch.
wb. London, 27. Juli . Gestern fand zwischen Griechen

land und Rumänien ein Meinungsaustausch^ dem Zwecke
das Gleichgewicht ans dem Balkan  rm tfdk von
Feindseligkeiten aufrecht zu erhalten.

Rückkehr BenczeloS nach Athen,
wb. Konstantinopel, 27. Juli . Der griechisch- Gesandte

teilte aettern dem Großwesir ein aus München datiertes
Telegramm des MiNisteLäsidenten VenezelosF , demzufolgdieser wegen der außergewöhnlichen Lage M 0 enDU ®
steht nach Athen  znrückzukehren und rn welchem er den
Großwesir  bittet , die beschlossene Zusammenkunft
aufzuschieben.

Zur Haltung Italiens.

Ruhe — Ministerpräsident di San Grullranx)
und die übrigen Minister werden nw^ en XoM-
tan König Humberts wacĥRom ö .Minister rat  wird am 29. stattfinden, wie mes imv
nrehreren Tagen bestimmt ist.

Der italienische Botschafter im englischen Answärtigen

wb. London, 27. Juli . Der italienische Botschafter staftete
heute einen Besuch im Sluswärtigen Amt ab.

Beruhigung in Paris.
/X Wien, 27. Juli. (Eig. Drahibericht) Die „Neue Freie

i » *« » = « » «
mü r f e a tt§ g en ö m ntc n, 8 ltn z rnhrg . fks ’S:

nuns i .l ° lST ”'S* Greys  würde in Paris mit Ber-

run« » rcht ^gene ' gt̂ mlr * eaub  taffen zur
rußren. will Os er ^ ^ «»101 von Serajewo.
Österreich solle sich andererseits verpflichten, keine terrr-
t rialen  Eroberungen anzustreben. Dagegen sollen nl
Mächte eine Garantie  übernehmen, daß dre serbe
schenTreibererenaus Horen.

Auch Frankreich hofft einzig noch ans Deutschland.
. «-. . iS 27 Juli Der „Ternps" erklärt heute nuss

Deutichlland  in Wien Zweckmäßig ein-

£& -

öst-i -- ch>,ch- in Btt4on m »»»•

«risie s
g i? » - « » Ä **** * *
Hären, zunral da Serbien sich gebengt hat.

Zwei interessante französische Pressestimmen. ^

dann geziemt sichR u h e und « a m m l u n g .-7-ie r evolutionäre „Bataille «>y n>oi ca m g e \

MMkKHWckkr-
b e nt Krieg"  zum tschweigen zu bringen.

Eine französische Stimme für Österreich. .
wb. Paris , 27. Juli . Der ehemalige Deputierte Iraner^

Delonele weist in1 seinem Blast -Paris ^ourna. dara
tab die öffentliche Meinung Englands <der Sache Österre^
cnnstia  geneigt sei und spricht den Wunich au -̂, daß ^
die StaatLiinister des Kontinent  s ihre
Österreich-Ungarn znwenden möchten, welches unter .den s
scheu Treibereien zu leiden habe.

Russisches Militär an der preußischen Grenze? ,
•W Eydtkuhnen, 27. Juli . W'.e d" ',Grenzwach

meldet, sind in Mi rrball en  60 Elsenbahnwag^
russischen Militärs emgelaufen. (Die Meldung ist
her unbestätigt.)
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Die Rückkehr des Raisers.
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Redaktion.)
8. Berlin , 27. Juli . Der Kaiser  ist , wie angekündigt,

heute nachmittag von seiner Nordlandsreise , die er so plötzlich
hatte unterbrechen müssen, wieder in Potsdam eingetroffen.
Um 3 Uhr 10 Min . lief der Hofzug auf Bahnhof Wildpark
ein, der, wie immer , voll st ändig abgesperrt  war . Vor
dem Bahnhof und auf der kurzen Strecke Wegs bis zum Neuen
Palais hatte sich trotz des schönen Wetters nur ein verhält¬
nismäßig wenig zahlreiches Publikum  eingefun¬
den und irgendwelche Kundgebungen,  die man vielleicht
erwartet haben mochte, ereigneten sichn i cht. Zum Empfang
des Kaisers waren auf dem Bahnsteig die Kaiserin,  der
Reichskanzler v. Bethmann - Hollweg,  Staatssekretär
v. I a g o w, der Generalstabschef v. M o l t ke, die Offiziere
des kaiserlichen Hofquartiers und eine Reihe anderer Gene¬
rale  erschienen. Die Begrüßung nahm geraume Zeit in An¬
spruch, namentlich unterhielt sich der Kaiser sofort sehr lebhaft
mit dem Reichskanzler.  Dann bestieg ,das Kaiserpaar
ein offenes Automobil, um die kurze Fahrt nach dem Schloß
anzutreten . Der Kaiser, der sehr frisch und gebräunt
aussah , trug Admiralsuniform . Er dankte freundlich für die
lebhaften Begrüßungen des Publikums . Unter diesem befand
sich zufällig auch eine größere englische Reisege¬
sellschaft,  darunter besonders zahlreich Damen , und auch
die Engländer brachten dem Kaiser b e g e l st e r t e O v a t i o-
nen dar . Auffallend war das auherordentl . starke
Schutzmannsaufgebot  zwischen dem Bahnhof und dem
Neuen Palais : Alle zwei Schritt stand, obwohl es gar nicht
nötig  war , zu Leiden Seiten der Straße em Schutzmann.
Zwischenfälle ereigneten sich nicht. Nur ein allzu eifri¬
ger Photograph,  der in dem Augenblick, als das kaiser¬
liche Automobil in die nach dem Schloß führende Allee einbog,
aus dem Spalier herausspran 'g, um das Kaiserpaar zu knipfen,
wurde verhaftet  und abgeführt . In B e r l i n selbst geh
alles seinen ruhigen  Gang . Von der Aufregung der Nach,
vom Sam -stag zum Sonntug ist nicht der kleinste Nest übrig
geblieben. Nur mittags fanden im Lustgarten und vor dem
Schloß beim Aufziehen der Wache wieder patriotische
Kundgebungen  statt.

Die unberechtigten Besorgnisse der Sparer.
wb . Berlin , 27 . Juli . Bei einigen  Großberliner

Sparkassen machte sich ein starker Andrang  des
Publikums bemerkbar , das Gelder abhob . Alle wurden
anstandslos befriedigt und der Andrang lretz sehr
bald nach.  Sehr beruhigend wirkte , daß glerchzerttg
viele Einzahlungen gemacht wurden.

v;b.  Strasrburg , 27 . Juli . Samstagnachmittag und
heute morgen fanden bei der städtischen Sparkasse um¬
fangreiche Abhebungen  von Sp arg el  d er  n
statt . Heute vormittag gegen 9 Uhr drängten sich
etwa 1000 Personen am Eingang des Gebäudes . Zur
Aufrechterhaltung der -Ordnung wurde Polizei  her-
beigeholt . Vorläufig zahlte die Kasse Betrage unter
100 M . aus , obwohl sie dazu nach den Satzungen nicht
obne weiteres verpflichtet ist. Nach der „Straßburger
Post " wurde ferner bekannt , daß elsässisĉ Familien
ihre Guthaben von französischen  Banken ein-

ÄiC*wb Metz, 27 . Juli . Bei den hiesigen Banken sowie
bei der städtischen Sparkasse wurden heute morgen b e-
deutende Summen  Bargelder a b ge ho b e n,
bei der Sparkasse etwa 100 000 M . ^ aufe des
Nachmittags ließ der Andrang bei den Banken er¬
heblich nach,  während er bei den Sparkassen noch
anhielt . Diese zahlte indessen alle Forderungen bis zu
einer gewissen Höhe ans . *

vom Samstagabend in Berlin.
(Von unserer Berliner RedMion .)

$ Berlin , 26. Juli.
Seit den Tomen des ideuffch-qranzösis-chen Krieges durfte

die Reichs-Hauptstadt keine so bewegte Rocht e« t Huben tote
die gestrige. Es war eine Nacht der B eg e ist e tu ne , des
verschisdenijt gearteten Patriotismus , der Freude an der eige¬
nen Bundestreue und — an Attvechflung, Stimmung und
Lärm Es war niicht, als ob ein Nachbarstaat, dessen Grenzen
weitab liegen, in einen Krieg verwickelt worden , - e»
war , als gelte es dein deutschen Vaterlande selbst, als mar
schiere man morgen schon gegen den Feind _ue B u n d e -

reundschaft  und die Sympathien für den österreichischen
Bruderstaat kamen in mannigfachen Formen zum mehr oder
minder geräuschvollen Ausdruck. In Derlm durfte in dm er
Nacht nicht viel geschlafen worden sem Bis in dre !Hellen
Morgenstunden hinein herrschte ein selcht m der Stadt d. s
berühmten Nachtlebens  wohl noch mcht dagewesenes
Treiben . Die großen Cafehäuser und Restaurants waren um
7 Uhr früh noch so überfüllt wie um 11 Uhr abends , urw
noch genau so ausdauernd und leidenschaftlichwunde hier em
ununterbrochenes Programm vop deutschen und osterreichi-
fcĥ n R a t i o n a l h Ymne  n. Militärmärschen . Volksliedern
NUd Wiener Walzern gespielt, mitge;ungen und brausend be-
iubslt - genau so stimmkräftig brach man nach den zahllos
improvisierten Ansprachen auf alles Deut,che und Österreich,-
sche in begeisterte Hochs aus ; genau so einmütig und uner¬
bittlich beförderte man Gäste, die bei dreien Kundgebungen
etwa sitzen oder bedeckten Hauptes blieben oder gar als , Sm-
ben erkannt oder sonstwie unsympathi',ch wurden , an die freche
Lu« Aber auch in dieser erwies sich das Berliner Publikum
als äußerst dauerhaft und begeisterungsfähi-g. Die D e m o n-
stratio ns umzüge  mit Fahnen , Gesang und Hochrufen
aaben noch bis zum Margen beu zahlreichen berittenen Schutz¬
leuten Gelsgenbeit , sich verkehrsregslnd zu betätigen . Ein
merkwüMges Bild bot in der Nacht der Potsdamer Platz mit
den^̂angrenzenden Straßen . Ter Asphalt war hier buchstäb¬
lich von Extrablättern bedeckt, die spater Überall in großen
Haufen zusammengekehrt lagen ; es sah aus , wie nach einem
gewaltigen Schnee-ge-stöber. Und ' mmer neue Extrablätter
kamen hinzu , noch in der vierten und fünften Morgenstunde
riß ^man sich um neue Ausgaben und dlÄutrerte eifrig dm
letzten Nachrichten. Die Frage „Was w'-rd nun weÄen?
wurde im Publikum so oft verschieden bean worteh w.e sie ge¬
stellt wurde . Ein besonderes Kapitel bildete rn dieser Nacht
die Berliner Presse. In den Redaktionen der «roßen Zeitun¬
gen. vor deren Geschäftshäusern unormudl,ch Neugierige
weiterer Nachrichten harrten , herrschte dw ganze Nacht hin¬
durch ein fieberhaftes Getriebe , das nur durch dre zeitweise
LbLng der telephonischen Bericht-Gattung vom Aus.
lande her stark beeinträchtigt wurde. Schon rn den spaten

Abendstunden waren beispielsweise sämtliche Ferniprechler-
tungen Kwischen Berlin und Wien, angeblich „aus dienstlichen
Gründen ", für geraume Zeit völlig gesperrt . Und ats^sparer
der Betrieb wieder ausgenommen wurde, erfolgte iNÄveionoere
von Wien uüd Prag aus eine scharfe Überwachung
aller Gespräche durch -militärische Zensoren, dre ber der der-
suchten tzerübergube von militärischen oder Mobilmachungs¬
nachrichten sofort jede  Verbindung u n t e r L r a che n.
Man merkte, es ist diesmal Ernst . — Als aber dm ersten
Strahlen der Sonntagsnrorgensonne in Berlin hinein,chauten,
fanden sie auf der Friedrichstraße und Unter Len Linden
immer noch sehr, sehr viele, die der Patriotismus und die
Bundssfreunidschaft in dieser Nacht nicht hatten schürfen
lassen. Man durfte wohl daran glauben : Und die Treue , sie
ist doch kein leerer Wahn!

Der Cafekrawall in München.
Zu den Münchener Kundgebungen wird uns von dort

von einem Augenzeugen noch geschrieben:
Geigen 10 Uhr hatte die Begeisterung auch im Innern der

Stadt ihren Höhepunkt  erreicht . Die Lokale waren über¬
füllt , besonders in den Kongertoafes staute sich die^Menge ge¬
radezu . Die Kapellen mußten pattiotische Lieder spielen, und
von allen Seiten hörte man : „Gott -erhalte Franz , den
Kaiser . . und „Deutschland, Deutschland über alles . .
Bis sich schließlich die wild erregte bayerische Volksseele
in einem an sich wenig schönen Auftritt Luft machen mußte.
Der Besitzer des Catos Fahrig , eines der ivekkanntesten Mün¬
chener Cafes, hatte seinem Kapellmeister verboten, weiterhin
patriotische Lieder spielen zu lassen. Diese — unter wichen
Umständen unbegreifliche *— Unklugheit sollte -böse Folgen
haben . Innerhalb drei Minuten war das ganze (Safe
leer  und unter ohenbetäubendem Geschrei, Johlen und
Pfeifen begann die erregte Menge die Einrichtung zusammen-
zuschlagen. Sämtliches Geschirr wurde zertrümmert , mar:
riß die Vorhänge herunter und warf die großen BeleuchtungS-
kövper ein. Die Polizei war machtlos. — Immer von neuem
drang die Menge in das Cafe, zertrümmerte die -großen Erker-
scheilben, warf die Marmortische zu Boden und trat die
Platten entzwei, die Sitze der Stühle wurden durchgetreten
und durch die Fenster geworfen — man hatte sich plötzlich nach
Serajewo versetzt glauben können. In einer halben Stunde
war das vornehme, elegante Cafe Fahrig ein wüster Trüm¬
merhaufen . Und das in dem München, dessen bajuvarische
Gemütlichkeit doch stets so gern hervor-gchoben wird ! Doch die
Menge war mit der angerichteten Zerstörung noch nicht zu¬
frieden. Immer neue Scharen sammelten sich vor dem Cafe
an und harrten trotz des einsetzenlden Rogens bis in den
frühen Morgen aus , von Zeit zu Zeit wieder ein patriotisches
Liod an-stimmend. Ein starkes Polizeiaufgebot sperrte jetzt
das Cash a>b, aber über ihre Köpfe flogen Steine und ähnliche
Wurfgeschosse in die Fenster . Allerlei lichtscheues Gesindel
fand sich- ein, de-m der allgemeine Tumult eine willkommene
Gelegenheit war , ihre Zerstörun -gslust zu befriedigen. Man
beschränkte sich nicht mehr auf das Caf«, sondern warf auch
die -Fenster des zugehörigen Hotels  ein , das sich in dam-
sslben Hause befindet . Manches Hochzeits-Pärchen wird wohl
erschreckt in die Höhe gefahren fein, als die Scheiben -mit lau
tem Geklirr ins Zimmer flogen. — Jeden glücklichen Stein
Wurf, dom eine neue Scheibe zum Opfer fiel, bereitete die
ungcheure Menge mit Johlen und Klatschen. Es war daS
Bild des allgemeinen Aufruhrs , selbst -scharfe Schüsse sollen
gefallen sein. Mit unermüdlicher Geduld harrte die Volks¬
menge aus ; als ich morgens um 4 Uhr den Platz verließ , war
die Neuhausenstrahe vom Karlstor ab noch schwarz von
Menschen. A. H. W i r t h.

Oie Ulster-wirren.
(Von unserem Londoner Mitarbeiter .)

wb. London, 25. Juli.
Di -e Homerule -Konferenz hat den allgemein erwar¬

teten Ausgang nicht genommen . Über die Frage , ob
die Grafschaft Throne  den Nationalisten oder
den Ulsterleuten zufallen solle, ließ sich keine Eini¬
gung  erzielen und da dies den einzigen überhaupt
noch ausstehenden Streitpunkt bildet , war alle Liebes¬
müh vergeblich . Asquith  hat mit der Konferenz
wenig mehr erreicht als mehrfache Unmutsausbrüche
unter seinen Anhängern , daß er es überhaupt für nötig
hielt , den König  dabei ins Spiel zu ziehen , und dem
König ist -der — recht billige — Ruhm des weisen
Friedensstifters entgangen.

Aber was nun ? Scheinbar liegt der -Steg bei
Ulster und seinem „ungekrönten König ", Sir Eduard
Carson,  da er die Regierung wieder in ihre alte
mißliche Lage zurückgeworf -en hat . Wenn sie Homerule
nicht durchsetzt, bringen die Irländer sie im Parlament
zu Falle ; und setzt sie es durch , so geschieht es auf Ge-
fahr der Empörung  Ulsters und ihrer Rückwirkung
auf die Stimmung Englands . Doch ganz so stark ist
auch Carsons Stellung keineswegs . Er spielt doch
schließlich ein recht gewagtes Spiel und gefährdet
durch sein Versteifen aus Throne seine bisherigen,
gewiß großen Erfolge.  In Throne überwiegen die
Katholiken und Nationalisten . Sie bilden zwar nur
55 v. H. der Bevölkerung , aber das bedeutet doch
immerhin die Mehrheit . Welches besondere oder wel¬
ches Recht überhaupt hat da Carson zu verlangen , daß
diese Grafschaft von Homerule ausgeschlossen
bleiben soll? Es gibt innerhalb des protestantischen
Teils von Ulster umsangr -eiche Bezirke genug , in denen
die Katholiken sich in sehr starker Mehrheit befinden.
Sie rnachen um des lieben Friedens willen keine
Schwierigkeiten , bei Ulster zu verbleiben , aber — in
Throne sollen die . 46 .Prozent Protestanten für die Be
stimmunq der Grafschaften maßgebend sein ! Zum
mindesten sollte man doch eine Volksabstimmung dar¬
über entscheiden lassen . Die Forderung Carsons er
scheint deshalb doch zu offenbar unbillig  und hier
denkt die Regierung mit ihrem w e i t e r e n , V o r°
aeben  einzusetzen . Den Äußerungen des irischen
Staatssekretärs zufolge wrrd Asquith jetzt tntUnter»
hause sein früheres Angebot  beraten lassen , daß
siede einzelne Grafschaft sich durch Volks¬
abstimmung  von Homerule ausschüeßen darf . Das
Unterbaus wird dies annehm >en , denn mewand denkt
mehr daran , die vier überwiegend protestantischen Graf¬
schaften aus dem Reichsverband in das rrffche Homerule
hineinzuzwingen . . Dann kommt die Sache an das

Oberhaus . Verwerfen die Lords diesen Âusgleich , so
bleibt der Regierung allerdings nichts übrig , als dre ur.
sprüngliche Homerule -Bill mit Einschluß ganz Ulsters
am Ende der Session zum Gesetz zu erbeben . Aber dre
Regierung hat auf diesem Wege doch den Volke klar-
gemacht , d̂aß für das Schicksal Ulsters mit dem „Bur-
qerkrieq " die Lords und die konservative  Parier
die Verantwortlichkeit  tragen . Und es bliebe
doch noch recht fraglich , ob das englische Volk bann mchr
zu den Ulster -„Empör -ern " sagen würde : ^ hr hattet
alles , was ihr von Rechts wegen verlangen durftet,
haben können , aber ihr wolltet zu totel! Es blerbt am
Ende auch noch fraglich ) ob dre trutzrgen „Rebellen
lediglich um der Grafschaft Throne willen — überhaupt
zum Bürgerkrieg schreiten würden!»

Blutige Kusschreiiungen in Irland.
Dublin 27 Juli . Die gemeldeten Ausschreitungen

nahmen erst den ernsten Charakter an, als . Militär und
Polizei  von ihrem Strerszug gegen dre Voluntees nnt
geschmuggelten Gewehren .in die Stadt Struck kehrt  en.
Als die Nachricht von die,em . « tpe,szug bekannt wurde, ve-
gannen die Straßen sich mit einer aufgeregten Meng
3 U füllen . Das Militär wurde ber fernem Einmarsch mü
wütendem  Geschrei .emprangen und »WKovheritn Sterne  auf dre Soldaten. Aus oer ^reiui-
Bridge wurden die Kundgebungen so ernst, daß der ? Earr-
dierende Offizier einer Abteirung aur dw Menge feuern

wobei vier  Personen getoter und etwa 06 ^ 101111
bet wurden . Mehrere der Verwundeten trugen schwere
Baio nettwunden  davon . Die , Menge ließ spater ihren
Mut an allen nicht im Dienst befindlichen allein gehenden
Soldaten  aus , von denen viele mißhandelt  wurden,
ins versuchte die Menge eine Kundgebung vor
der Kaserne des an dem Streiizug beteiligten Regiments.
Man bammerte  gegen die Türen  und . seuerte Re¬
volvers chüsse  ab Der Mob zerstreute (ich nach erner
halben Stunde. Ungehorsame Polizisten.

Dublin . 27. Juli . Als bei dem Zusammenstoß mrt den
Voluntees den Polizisten der Befehl zum Ernschretten und
Vorgehen gegeben wurde, verweigerten suns Polizisten bat
Gehorsam. Sie wurden darauf vom Disnst suspendiert . Die
Voluntees verteidigten sich mrt Revolver;chusien und vm-
>vundeten eine Anzahl Soldaten Mit den Kolben der ge¬
schmuggelten Gewehre.

Zwei weitere Opfer ber gestrigen Zusammenstöße.
London, 27. Juli . Im Hospital von Dublin M *. gtoct

weitere Personen , darunter erne Frau , gestoroen. Wie , ge¬
meldet wird, baben irische Freiwillige die Telegraphendrahte
durchschnitten.

Verhinderte Waffenzusnhr für die Rebellen.
Brüssel, 27. Juli . Der „Patriot " will erfahren haben,

daß ein belgisches  Schiff mit Waffen und Mumtion
beladen, das in Belfast  ausladcn wollte daran gehin¬
dert  wurde , und mit der Fracht die Ruckreife nach Ant¬
werpen habe antreten müssen.$

wb. London, 27. Juli . Premierminister Asquith  ist
heute kurz nach Mitternacht nach London zurückgekehrt. Bis
jetzt hat keine Zusam-menkmfft der Minister statteefunden,
unld ist kein  M i n i st e r r at ein'berufen worden. Angesichts
-der Lage in Irland wivd jedoch heute noch eine Kabinetts¬
sitzung erwartet.

Deutsches Reich.
* Hof - und Personal - Nachrichten. Oberbürgermeister

Wermuth  ist von seinem Sommeturlaub . den er ni v <rrz-
burg vebl-ebte. nach Berlin zurückgekehrt und hat „am Montag
die Leitung der Geschäfte des Magistrats wieder übernommen.

Dü württembsirgischen Minister , Ministerialprasident
Weizsäcker  und Kriegsmimuer M archt aler,  haben
ihren "Urlaub unterbrochen und sind nach Stuttgart zuriick-

Ô ^ Der „Reichsanzeiger" meldet : Geheimer Regieruugsrat
Fischer  wurde unter Belastung , rn seiner Stellung ml»
Vortragender Rat im Handelsministerium , zum , Sraats-
kommissar bei der Berliner Börse ernannt ; Landrat Nom-
bild - Berlin wurde zum Geh. Regierungsrat und Vor¬
tragenden Rat im Handelsministerium ernannt.

* Zu Bassermanns 6V. Geburtstag fand am Samstag
abend im Friedrichspark in Mannheim em großesFest-
bankett  statt , dem eine Reihe hervorragender , Abgeord¬
neter beiwohnten. Bon der

„CHIC- l| UWVru -öv. lvvv O -
natl . Reichstagsfraktton waren

anwesend die. Herren Beck- Lahr , Bartling - Wiesbaden,
van Calker' -' Straßburg , Lützel̂ P'srmasens und List - Eß¬
lingen ; von der natl . badischen Landtagsfraktion die Ab««-
Rebmanii , R-ohrhurjt , Müller -Wemhe-.m, Dr . Gerber , Neck,
Herbster, Krauth , von der « eußischeu natl . Landt ^ fraktiondie Herren Prof . Herwig - Saarbrücken und ~a . Schenourz-
Zeitz, vom natl . Zentralbureau Generalsekreü-r .^ rmMupt-Berlin , des weiteren war vertreten der Wahlkreis Saar¬
brücken, der Wahlkreis Ottwester - St . Wendel u... a. Zähi-
retche Blumenspenden und telegraphische Glückwünsche aus
Nah und Fern , trafen während des seltenen Tages nnHause
Bassermann ein, so u. a. voii Herrn Geheimrat Prof . Or.
Früdberg und Reichstagsabgeordneter Schwabach. Die
preußische Landtagsfraktion sandte einen Blumenkorb mrt
schwarz-weißer Schleife mit Widmung . Der natl . Brreinibierrmckte am SamStag vormittag eine kunstleriich ausge-

ihrte Adresse. Bei dem Festbankett hielt , Rechtsanwal
^ oni g - Mannheim die Festrede, die mit einem Hoch aus
Bastermann ausklang . Reichstagsabg . Geh. Oberreglerungs-
rat Beck - Lahr überbrachte die Glückwünsche der natl . Reick---
-aasfraktion und Geh. Hosrat Robmann -Karlsruhe die-
lenigen der badischen LändtaMraktion . Landtagsabg . Dr.
Bum toastete auf die Familie Baffermann . Im Laufe des
Festbanketts wurden noch eine ganze Reihe Redeq gehalten.
Generalsekretär ^ B r e i t h a u p t - Berlm uverbrachte die
Glückwünsche des Gesamtvorstandes der nationallcheralen

Rechtsanwalt Dr . Kaufs mann  die des Juntz
liberalen Reichsverbandes, Professor Molkenhauer  sprach"veraren ' ^Parteifreuirde . B a s s e r m a n n
dankte Bir die herzlichen Glückwünsche und , gab in êrner
Rede einen Rückblick auf seine politische TaUs^ t. »g

1 Die N - ,dd - u „ ch-
Alla  e m ei  n e Z e i tun  g" schreibt: „Der Pariser „Temps"
bnaNN» vor einigen Tagen eure auch m ausländische, nament-
-Nb ochsnsLê Blätter übergegangeue , Erzählung , nach welcher
dÄ Kronvririz an den hiesigen königlichen großbritannischen

mtt Beziehung nur den Militär - und Marinc-
der Botschaft dre Frage gerichtet haben sollte: „Wo sind

Är ^ Svione ?" Wir sind ermächtigt , festzustellen, daß diese
Erräblung vollkommen au» der Lust gegriffen ist.

" * r, .ine neue Förderung der Ostmarkenpolitik wird in
. „„ „« ;-iösen Korre;puudcnz angekündigt. Danach ist dem««-LisLL Staatsministerium eineDenkschriftdes Ober-

«..̂ «denten der Provmz Posen  zugegangcn , in der die
^Äao erörtert ist, ob und in welcher Weife die deutsche
Ostmarkenpolitik in den Städten auf die Bereitstellung staat¬
licher Mittel zur Hergabe zweiter Hvpotbeken  auf
städtische Grundstücke ausgedebnt werden soll. Die Staats-
regierung , die der Frage des Kreditbedürfnistes in den
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Städten der beiden Provinzen Polen und WestHreutzm be¬
sondere Aufmerksamkeit widme, wolle Versuchswelse
für zweite Hypotheken in kleineren und wsittlereu ad
der Provinz Posen und Ostpreutzen gewahren, um oen ^
werbetreibenden zu hcffen. . . ,

* Ehescheidungen in Preußen 1913. Im Ber,chtslahr-
Kuvden in Preußen insgesamt 11162 Ehen rechtskräftig g
schieden gegen 10 797 im Vorjahre , 9782 i. I . 19" ' 0277 r. I.
1910, 9070 i. I . 1909 und 8365 i. I . 1908. Von 1903 iEn§ 1913,
ttlso in fünf Jahren , hat sich somit die Zahl der Eheich/' dungen
um rund ein Drittel vermehrt , insbesondere von 1912 aus
1913 um 3,4 Prozent , d. i. viel schwächer als von 1911 ans
1912 (10,4 Prozent ). Von den Ehescheidungen entfielen t. y.
1913 8995 (1912: 8691, 1911: 7818) auf d,e Städte , 21b/
(1912: 2106, 1911: 1964), also nur rund «in Fünftel , aus da,
platte Land. Setzt man die Scheidungsfälle zu den bestehen,
den Ehen in Beziehung, so zeigt sich, daß von je 109 000' der
letzteren im Jahre 1913 überhaupt 147 (1912: 145, 1911. 134),
insbesondere in den Städten 241 (1912: 239, 191" 221), s
dem Lande hingegen nur 56 (1912: 56, 1911: ' »2), gsrichtli )
gelöst wurden . Annähernd die Hälfte (etwa? über 47 v. H.)
aller Scheidungsursachen bestand im Berichtsjahre wie m den
beiden vorhergegangenen Jahren in Ghöbruch (8 1565 BGB .),
demnächst rund zwei Fünftel in schwerer Verletzung der durch
die Ehe begründeten Pflichten oder in ehrlosem oder unsitt¬
lichem Verhalten (8 1568 BGB .). Der Anteil der böslichen
Verlassung (ß 1567 BGB .) an der Gesamtzahl der Schel-dun-gs-
gründe bezifferte sich 1911/13 aus etwas über er» Zwölftel,
wogegen in denselben Jahren auf die Geisteskrankheit (8 " 69
BGB .) nur etwa ein Fünftigstel und ans die Levens»ach-
stellung (8 1566 BGB .) sogar nur 1 bis 2 Taujendteile der
Gründe entfielen . Was die Schuldfrage • betrifft , fo fiel m
Zeitraum 1911/13 den männlichen Geschiedenen Ehebruch
etwas mehr, schwere Pflichtverletzung, ehrloses oder iinsttt-
liches Verhalten hingegen drei- bis viermal so oft als den
weiblicken zur Last. Auch bei der böslichen Verlasi-nng und
der Lebensnachstellung war die Schuldziffer der Männer er-
heblich höher als die der Frauen . Anderseits war Geistes,
krankheit bei der Frau weit häufiger Scheidungsursache als
beim Manne . Sehr wesentlich unterscheiden sich die land-
lichen  Ziffern der Scheidungsgrüüde von dem stadtuchen.
Der Ehebruch spielt nämlich im Landgebiet als Scheidnngs-
Ursache eine viel geringere Rolle als in den S ' ädten ; auf ihn
entfielen in jenem etwas über ein Drittel , in diesen dagegen
rund die Hälfte der Gründe ; anderseits sind abweichend vom
Stadtgebiet auf dem Lande die Frauen häufiger als die
Männer auf Grund des Ehebruchparagrapben für den schul
digen Teil erklärt worden. Im übrigen überwiegt wie in den
Städten auch auf dem Lande die Schuloziiffer. der Männer
und liegt bei der Geisteskrankheit die Scheidungsursache zu¬
meist auf seinen der Frauen.

* Die Vermittelung im Lausitzer Lohnkampfe. Wie wir
hören, hat auf Grund der Besprechungen, ^ die der Erste
Bürgermeister Fischer in Forst (Lausitz) mit den Vertretern
der organisierten Arbeitnehmer , dem Deutschen Tepiilarbeiter-
verband beim Reg.-Präsidenten v. Schwerin in Frankfurt a.
O. hatte , die Vornahme einer V e r m i t t e lu n g s a k tr o n
beantragt . Auch die Vertreter des Hirsch-Dunkerschen Terffl-
arbeiterverbandes stellten bei ihm den gleichen Antrag . Me
Vertreter des Arbeitgeberverbandes haben ihr Einverständ¬
nis erklärt auf die Einladung des Regierungspräsidenten zu
einer Aussprache betr . die V-rmittelnngsverhandlungen ^zu
erscheinen. Der Regierungspräsident will heute weitere In¬
formationen einziehen und man erwartet . daß er noch am
Ab-nd des Montags in der Lage sein wurde , sich darüber
schlüssig zu machen, ob er die Vermittelung übernehmen werd .

* Der 8 Deutsche Arbeitsnachweis -Kongretz findet am
2. und 3. Oktober d. I . in Stuttgart statt . Di«: Tasesordnwng
lautet ' Berufsberatung und Lchrstellenvermittlung Referen¬
ten : Dr . Jaeschke (Düsselldvrf), Fraulern Srmon (Berlin ).
Vermittlung Mrndererwerbssähiger wie aus Heilstätten und
Strafanstalten Entlassener . Referent : Oberprairdialrat
Vreyer (Magdeburg ). Arbeitsvermittlung und Berufswechfel
Referent : R Schumacher (Berlin ). ^Ar'bcitsnachwew und Ar
beitslosigkeit. Referenten : Professor Dr . Morgenroch
(München), Dr . R -rdemaker (Köln), Stadtrat Dr . Fle )Ä
(Frankiurt a. M.).

* Der 11. Verbandstag der Rabattvereine Deutschlands.
Gestern vormittag wurde in Stvaßburg der von Aber 600
Teilnehmern besuchte 11. ' Verbandstag der Rabattvereine
Deutschlands durch den Vorsitzenden C. A. Nicalaus (Bremen)
eröffnet.

Rechtspflege und Verwaltung.
npc. Zwangsvergleich außerhalb des Konkurses. Im

Reichstag ist sowohl in Anträgen , wie auch in Petitionen eine
gesetzliche Festlegung des außergerichtlichen Zwangsverüleich-
gesordert worden . Die Erfahrung hat erwiesen daß haupg
bei drohendem Vermögensveriall der Konkurs dadurch ver¬
mieden werden kann, weil Angehörige und Fveunde , pur den
Schüldner eintreten , um diesem den Fortbestand Zeines Ge¬
schäfts zu ermöglichen. Solche Akkordieruugen scherte
nicht selten daran , daß ei» kleiner Teil von Gläubigern an
seinen Forderungen sesthalt,  und daß dann um Konkurs-
verfahren die sämtlichen  Gläubiger wesentlich geringere
Abfindungen für ihre Forderungen echaltem Es wird des-
halb gefordert , für den außergerichtlichen  Zwangsver-
«leich dieselben rechtlichen Unterlagen zu fchaffsn, wie sie fnr
den gerichtlichen Zwangsvergleich bestehen. Das Reichsz-ustiz-
amt hat nun in der Frage eingehende Vorarbeiten durchge¬
führt und ei  sind auf Veranlassung des Staatssekretärs des
Reichsjustiz-amts eine Reihe von Grundsätzen ausgestellt wor¬
den welche für die weiteren Verhandlungen üre Grundlage
bilden * Für die Erörterung der einzelnen Fragen sind Ver¬
treter des Handels , der Industrie und des Gewerbes zuge¬
zogen worden.

Heer und Llotte.
Die Verjüngung dcö Offizierkorps in der Marine. In

der Admiralität sind neuerdings Änderungen  einge-
treten , die zu einer Verminderung der Zahl der altern un-o
einer Vermehrung der Zahl der jünger » Flagg¬
offiziere  geführt haben . Ein Admiral und ein Vizeadmi¬
ral sind ausgeschieden, ein Vize- und zwei Konteradmirale
hinzugekommen. Jetzt zählt die Admiralität 2 Großadmirale,
5 Admirale , 12 Vizeadmirale und 23 Konteradmirale , ins -ge-
ifamt 42 Flaggoffiziere, die sich auf die Jahrgänge von 1865
His 1883 verteilen . Aus der Zeit vor der Gründung des
Reiches ist nur noch ein Seeoffizier, Großadmiral v. Tirpitz,
im aktiven Dienst . 21, also genau die Hälfte aller Flagg¬
offiziere , gehören den Jahrgängen 1881, 1882 und 1883, also
den drei jüngsten, an. Unter den Kapitänen z. S . haben

Kommandos irrne, die bsstimmniuigsgomätz mit Flagg¬
offizieren besetzt sein Men

Der Erlaß gegen das Schmiergelderunwescn eine War¬
nung für die Handwerker. Die Erneuerung des kriegs¬
ministeriellen Erlasses gegen das Schmiergelderuttwesen fin¬
det in der Presse zum Teil eine nicht ganz zutreffende Âus¬
legung. Wie der „Berliner Lokal-Angeiger" zu wissen g-anbt.
ist der Erlaß , der alljährlich  veröffentlicht wird , im
wesentlichen als eine Warnung  an die Adresse der Hand¬
werksmeister  und übrigen Gewerbetreibenden gerichtet,
die aus Unkenntnis über die amtlichen Vorschriften sich mit
Angeboten zur Vermittelung von Kaufgeschäften an die
Unteroffiziere und Mannschaften wenden. Den Untervsfi--
zieren wird ihr Verhalten in solchen Fällen schon durch andere
Dienstbefehle vorgeschrieben, als durch diesen Erlaß . Die Ge¬
werbetreibenden soll er darüber austlären , daß jedes unvor-
schriftsuräßige Angebot sofort zur Kenntnis der Vorgesetzten
Behörden gebracht und strafrechtlich verfolgt wird.

Deutsche Schutzgebiete.
10. K . Großzügiger Hafenbau für Daressalam . Während

in Kamerun gegenwärtig der Hafen von Dnala mit einem
Kotstenaüfwand von 9 Millionen Mark ausgebaut wird und die
Arbeiten mach Beseitigung 'der Barre rüstig vorcmschreitein,
war Deutsch-Ostafrika trotz seines gewaltigen Vorsprungs im
Eisenibähnibau vor der westlichen Kolonie bisher ohne
leistungsfähigen Hafen . Wie die Protokolle der Verhand¬
lungen des ostafrikanischen Gou-vernew-entsrates vom 19. bis
24. Juni dieses Jahres ergeben, ist der Ausbau  des Hafens
von Daressalam  nach Vollendung der Tang -anji -kabahn
nur desih-allo vom Reichskoloiiialamt im laufenden Etatsjahr
zurückgestelltworden, weil das vorgelegte Projekt zu kleinlich
erschien. Gouverneur Dr . Schnee selber erklärte im Laufe
der Verhandlungen , das für die Haseübauten in Daressalam
ursprünglich .ausgestellte kleine  Projekt sei nicht angenom¬
men worden, im Etatsentwurf für 1915/16 erscheine daher
die evste Rate für eine großzügige Hafenanlage.

Rohstoffe auf der Landesausstellung Daressalam . An
der Zweiten Allgemeinen Deutsch-Ostasrikanischen Landes-
ausstellu-ng 1914 in Daressalam beteiligt sich das Kolo-
n i a l - W i r t sch a f 11 ich e Komitee durchs die Aus¬
stellung von Rohstoffen  aus den wichtigsten Produk¬
tionsgebieten der Erde, u. . a. von Baumwolle , den verschie¬
denen Hanff -orten und anderen Faserstoffen, Ölsaaten , Kaut¬
schuk, Genuß -mitteln , wie Tee, Kaffee, Kakao usw., von Welt¬
karten, ans welchen die geographische Verbreitung cher diese
Rohstoffe und Produkte liefernden Pflanzen in anschaulicher
Weise dangestellt ist, und durch die Darbietung der Schrift
„Unsere Kolonialwirtschaft in ihrer Bedeutung für Industrie,
Handel und Landwirtschaft". Für den Bau der Ausstellungs¬
halle hat das Komitee 10 000 M. gestiftet.

Ein Aufsatz über Angola. Im Juliheft der „Kolonialen
Rundschau" bringt M. Abeking einen eingebenden Artikel
über Angola,  der , weil dies Land ein Feld deutschen
Unternehmungsgeistes zu werden verspricht, besonderes In¬
teresse beanspruchen darf . Die Arbeit fußt auf den neuesten
portugiesischen Quellen und behandelt in eindringender Weise
die politischen, sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse des
Landes . Der bei der Lektüre vorwiegende Eindruck ist der,
daß in dem Lande bei geduldiger Erschließungsarbeit große
Schätze verborgen liegen, die die portugiesische Herrschaft nur
in bescheidenem Maße zu heben vermocht hat . Ein fressender
Schade für die Kolonie ist die dauernde Arbeiterausfuhr nach
den Kakaoinseln S . ThomS und Princive , die ganze Distrikte
fast entvölkert hat und natürlich die Entwicklung im Lande
selbst hintanhält . Weite Strecken Angolas sind für europäische
Siedlung geeignet, der Wasserreichtum ist durchweg größer als
in Deutsch-Südwest.

Kurland.

durch Kultur , den Analphabetismus durch Bildung ersetzt hat,
wer gesehen hat, wie jene Leute leben, wohnen, arbeiten , und
damit ein lobendes Beispiel  für alle anderen Be¬
wohner sind, der ,wird mit uns übereinstimmen , daß diese
Kolonien den Schutz des Staates und der Allgemeinheit rn
wertestem Maße verdienen. Es genügt ja , andere Ansied-
lungen , die .das ausländische Element entbehren, zum Ver¬
gleich heranzuziehen , um zu.beurteilen , zu welchen Höhen eins
methodische und kluge Kolonisation zu führen vermag/

China.
Eine neue englische Bahnkonzefsion im Jangtsctal . Pe¬

king,  26 . Juki . Lord French, Vertreter der Paulings Eisen¬
bahngesellschaft, Unterzeichnete heute den endgültigen Vertrag

ben 33ctu bet 33â nltnte bon beim Ŝutrft bei 0cfyctj,d)tn
(Jangtsetal ) nach Schiun.gji.su (Kweitschou) mit einer Ab¬
zweigung von Tschängtöfu nach Dschangscha, der Hauptstadt
Hunans.

Ein Zusammenstoß zwischen Radikalen und Karlisten.
Neuß (Provinz Tarragona ), 27. Juli . Zwischen radikalen
Manifestanten , an deren Spitze sich der Abgeordnete Lerroux
befand, und Gruppen von Karlisten kam es zu einem blutigen
Zusammenstoß. Es wurden Rev-otverschüffe gewechselt. Elf
Personen wurden verletzt; die Straßen wurden militärisch
besetzt.

Lalkanflaaten.
Eintreffen des albanischen Fürstenpaares in Valona

Valona,  26 . Juki . Der Fürst und die Fürstin von Manien
sind hier eingetroffen und von der Bevölkerung begeistert be¬
grüßt worden.

Türkei
Die Anklage gegen das Kabinett Kiamil . K o n st a n t i -

nope -l 26 . Juli . Die Kammer hat einen Antrag angenom¬
men, durch -den folgende Punkte in der Anklage gegen das
Kabinett Ki-amil ausgenommen werden : Die Ermächtigung
zur Ausschiffung eines internationalen Matrosen¬
detachements  während des Krieges sowie diesbezügliche
Beratungen und Korrespondenzen mit dem fr a n z ö s i sche n
Admiral,  was -einer Auslieferung Konlstantinopels an eine
internationale Verwaltung  gleichkäme.

Mittelam r̂ika.
Die Wahrung der europäischen Interessen in San

Domingo . Washington,  26 . Juli . Die Dominikanische
Republik hat den vom Staatsdepartsment vorgeschlagenen
Finanzsachverständigen Eharles Johnson  angenommen,
der -die Aufgabe haben soll, die in der Dominikanischen Repu-
-blik entstandenen Schwierigkeiten hinsichtlich der eurapäi -schen
Interessen zu klären. .

Sfiöantorifu »-
XX . Anerkennung deutscher Kulturarbeit in Südamerika.

Eine rückhaltlose Anerkennung der von deutschen Kolonisten
in S ü d chi l e geleisteten Kulturarbeit findet sich in der in
Puntas Arehas  erscheinenden Zeitung „La Union ".
Das chilenische Blatt schreibt: „Es fehlt nicht an Leuten, die
sich nach einer Bereisung der Provinzen Valdivia und
L langu  i hu  e aufregen : wenn sie die bewundernswerten
Fortschritte sehen, die deutsche Ausdauer in jenen Bezirken
gemacht. Sie glauben , daß die Übertragung der Ausländer
auf chilenischen Boden in dieser Gesamtheit und diesen charak¬
teristischen Eigentümlichkeiten eine Transplantation ist, die
zu einer- Gefahr für die nationale Einheit werden könnte.
Diese Art zu denken, die wohl in anderen Ländern und bei
anderen Rassen einen Schein von Berechtigung haben mag,
kann in diesem Falle aber gar nicht geltend gemacht werden,
es würde vielmehr ein Zeichen völliger Unkenntnis bedeuten.
Wer nur ein wenig die Geschichte der deutschen Kolonisation
im Süden unseres Landes kennt und weiß, wie diese lang-

i sam, aber sicher den ftüher herrschenden urwüchsigen Zustand

Ku§ § LadL und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kengstliche Sparer.
die wegen Kriegsbefürchtungen Sparkassengnthaben abheben
und keine Neüeinlagen machen, seien erneut darauf hisige-
wiesen, daß Sparlassengelder auch in Kriegszeiten der Be¬
schlagnahme von Staats wegen nicht ausgesetzt sind. Nur eine
fast kindliche Unerfahrenheit kann glauben , daß ,m Ernstfall
Gold und Silber , daheim wohlverwahrt , sicherer seien als im
Tresor einer Bank oder Sparkasse, oder daß bares Geld dem
Besitz von Staatspapieren vorzuziehen sei. Im Kriegsfall
sind die Bestände der Banken völkerrechtlich genau so geschützt
wie jedes andere Privateigentum . Auch die Reichsbanl ist
immun , benn sie ist keine Staatsanstalt . Man hat abstchtlrch,
auch aus diesem Grund , ihr den Charakter ein-es privaten
Unternehmens gewahrt, den übrigens mit Ausnahme der rufsi-
schen Staatsbank auch alle sonstigen zentralen Notenbanken
hoben. Es ist also nicht der geringste Grund zu ŝolchen Be¬
sorgnissen vorhanden. Und was den Besitz von Effekten, ins¬
besondere Staatspapieren , anlangt , so wird irn "̂ ^̂ gsfall
durch Einrichtung von Kriegslombardkassen und ähnliche Maß¬
regeln dafür Sorge getragen , daß Staatsanleihen zu Geld ge¬
macht werden können. Deshalb ist der Besitz von Staats¬
papieren eine vollkommene Bürg  sch oft  sur ^ die
Liquidität im Ernstfall . Hoffentlich lassen sich die Überängst¬
lichen von der Verkehrsheit ihres Verfa-Hrcns überzeugen . Sie
tragen sonst dazu bei, finanzielle Katastrophen herbeizufuh-
ren , denen sie entgehen wollen.

_ Filialsteuer . Die Firma August Engel  hat wegen
der beabsichtigten Filialsteuer für einheimische Filialbetriebe
eine ausführliche Eingabe an den Bezirksausschuß und dessen
sämtliche Mitglieder einger-eicht, in der um Ablehnung dieser
Steuer ersucht wird . An dem Schluß heißt es : „Es kann nicht
in dem Interesse einer hohen Behörde liegen, meinen Betrieb
erneut schwer zu treffen wie die anderen Geschäfte der
gleichen Branche und ihn zu einer Entwicklung zu bringen , die
für den Konsument (durch Einführung von Konsumqualitäten)
wie für die kleineren Geschäfte (durch- Heranziehung ihrer
Kundschaft) erst recht wicht erwünscht ist. Ich bitte deshalb
nochmals ergebenst den Bezirksausschuß, der geplanten , er¬
neuten Ungerechtigkeitund Härte nicht die Hand zu bieten und
gemeinschaftlich mit der Ansicht der Ministerien für Handel
und Finanzen der Filialbesteuerung einheimischer  Ge¬
werbebetriebe nicht zuzustimmen und den Entwurf abzu-

lehnen. Sttn ?tma (er csfor  Meyer -Elbing hatte bekanntlich
seiner Vaterstadt ein von ihm herrührendes Kaiserbild ge¬
widmet, das ' Sk» Monarchen in Überlebensgröße in kleiner
Admiralsuniform darstellt. Der Oberbürgermeister von
Elbing hat dem Künstler nunmehr folgendes Dankschreiben
zugehen lassen: „Für das uns übersandte Bildnis Sr . Maje¬
stät des Kaisers und Königs , das unseren vollen Beifall hat,
sagen wir herzlichen Dank. Wir geben unserer Freude dar¬
über Ausdruck, daß ein Sohn unserer Stadt das Werk ge¬
schaffen und seiner Vaterstadt mit der Widmung des Bildes
ein Zeichen seiner Anhänglichkeit gegeben hat . Wir haben be¬
schlossen, das Gemälde im Stadtverordnetensitzungssaal aus-
zuhängeu ." Herr Meyer-Elbing , der gegenwärtig zum Be¬
such seines Vaters in Elbing weilt, wurde -jetzt von Herrn
Oberbürgermeister Dr . Merten empfangen, und das Stadt¬
oberhaupt sprach dem Künstler auch mündlich seinen Dank
und Anerkennung in schmeichelhaften Worten aus.

— Treuer Stammgast . Als treuer Stammgast Wies¬
badens seit 30 Jahren ist Herr Rentner Karl Liefeith
aus Eisleben eingetroffen , um, wie jedes Jahr seit 1884, im
„Hotel Spiegel " Wohnung zu nehmen und die Heilquellen un¬
serer Stadt zu b-enutzen.

— Mehr Blitzableiter. Die zahlreichen schweren Gewitter
dieses Sommers haben die hiesige König!. Regierung veran¬
laßt , die Ortsbehörden usw. darauf hinzuweisen, daß es ver¬
mieden werden muß, die Anlage von Blitzableitern .durch un¬
begründet strenge Vorschriften und zu hohe Anforderungen
der Verwaltungs - und Baubehörden zu erschweren und zu
verteuern . Vielmehr sollen alle unnötigen Erschwerungen,
die für die Anlage von Blitzableitern bestehen, beseitigt wer¬
den, so daß die Einführung von Blitzableitern in höherem
Maße als bisher ermöglicht wird.

— Ein folgenschweres Versehen. Der Kellner Joseph
Nowak  ist im Jahre 1866 ,n Wradisk in Ungarn geboren
und besitzt auch die ungarische Staatszugehörigkeit . Als
lästiger Ausländer ist er aus Gründen , die hier nicht zu er¬
örtern sind, aus dem Bereich des Deutschen Reichs ausge-
wiesen worden, mehrfach jedoch ist er .zurückgekehrt, und als er
im April dieses Jahres eine wegen Bann -bruchs ihm hier auf-
erleate Haftstrafe verbüßt hatte , überantworteten die Gerichte
ihn der hiesigen Polizeidirektion , damit diese das weitere be¬
züglich seiner Person veranlasse. Seitdem war der Mann für
seine Braut , welche in Stettin lebt, verschollen, und diese
wandte sich Ende Mai endlich an einen hiesigen Rechtsanwalt
mit dem Ersuchen, nach dein Verbleib des Mannes zu recher¬
chieren Das geschah denn auch. Es wurde daber festgestellt,
daß die von der Braut gleich geäußerte Vermutung , Nowak
werde sich in Haft oder Untersuchung befinden, nicht unrichtig
war . Er wurde im hiesigen Polizeigefangms entdeckt. D ' e
Polizei hatte ihn festgehalten, weil sie beabstchtigte. ihn nun¬
mehr per Schub seiner Heimatsbehorde zuzufuhren . Auf die
Beschwerde des Rechtsanwalis zunächst bei der hiesigen
Polizeidirektion wurde zu seiner Kenntnis gebracht, daß be-
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reits im März die nötigen Anträge bezüglich der Übernahme¬
erklärung des Heimatstaats gestellt seien, daß bis zur Stunde
aber eine Antwort auf dieselben nicht vorliege, und daß bis
zur ordnungsgemäßen Erledigung der Angelegenheit Nowak
in Haft zu verbleiben habe. Dem Regierungspräsidenten sei
in der Sache ein Bericht erstattet , welcher an den Minister zur
weiteren Entscheidung abgegeben sei. Der Anwalt setzte sich,
weil er annahm , daß an der Verzögerung die österreichisch-
ungarischen Behörden die Schuld trügen , zunächst mit dem
zuständigen Obergespan, dann mit dem österreichisch-ungari¬
schen Generalkonsulat in Frankfurt und mit dem Minister des
Innern in Budapest in Verbindung und erhielt dann unterm
27. Juni vom Generalkonsulat den Bescheid, daß „bis nun an
die zuständigen ungarischen Behörden in dieser Angelegenheit
kein wie immer geartetes amtliches Ersuchen gerichtet worden
sei. Die Polizeidirektion sei benachrichtigt worden, daß Nowak
in Varköz heimatsberechtigt sei, und daß die Abschiebung des
Mannes in diesen Ort keinem Anstand unterliege . . Eine Be¬
scheinigung der Gemeinde über die Heimatsberechtigung ent¬
halte ebenfalls die Bemerkung, daß gegen die Abtransportie¬
rung des Mowak nach Varköz kein  Anstand obwalte. Das
Schreiben datiert vom 21.  Juni . Der Rechtsanwalt hat sich,
als weder die Entlassung noch die Abschiebung seines Man¬
danten daraufhin erfolgte, in einigen Eingaben zugleich an
den Minister des Innern in Berlin und an das österverchisch-
ungarische Generalkonsulat in Berlin unterm 17. d. M. ge¬
wandt mit der Bitte , die Angelegenheit mit möglichster Be¬
schleunigung zu erledigen, bis zur Stunde aber sitzt Nowak
noch hinter Schloß und Riegel. ,

— Relegiert . Die beiden Studenten aus Wiesbaden , die
Ende vorigen Jahres mehrere Bonner 11n i v e r si t ä t « -
Professoren  in Briefen mit falschen Unterschriften und
Anschlägen im Universitätsgebäude beleidigt hatten , sind jetzt
durch Urteil des akademischenSenats in Bonn mit dem A u s-
s chl u h vom Universitätsstudium bestraft worden. Die Straf¬
kammer in Bonn hatte sie bekanntlich am 27. Mar zu 7 bezw.
10 Monaten Gefängnis verurteilt.

— Das Bier und sein Stehkragen . So vornehm auch sonst
ein Stehkragen aussieht, der Biertrinker mag nicht leiden, daß
seine Maß mit einem derartigen Schmuck versehen ist. Steh¬
kragen nennt er bekanntlich die hohe Schaumichrcht. Es soll
Vorkommen, daß Gastwirte die moderne Mode der hohen Steh¬
kragen auch bei ihren gefüllten Maßkrügen einsühren möchten
oder schon längst eingeführt haben, bis dann mal die „Be¬
schwerde" irgend eines Gastes eine Sinnesänderung . herber
führt . Woher kommt eigentlich der dicke Schaum, der ein Glas
Bier so verlockend macht und der den besten Beweis darstellt,
daß man ein frisches, prickelndes Getränk vor sich hat ? Ge¬
meinhin denkt man , der Schaum sei durch Einpumpen von
Luft oder Kohlensäure künstlich hervorgerufen . Das ist schon
richtig, aber nicht der eigentliche Grund der Schaumbildung.
Außer dem Kohlensäuregehalt sind für die Schaumbildung
noch andere , außerordentlich fein im Bier verteilt - Stoffe mit-
bestimmend für eine gute Schaumbildung . . Dieie Stoffe ge¬
hören zur Gattung der Kolloide, sie sind in der Hauptsache
Eiweitzstoffeund stammen sowohl aus dem Malz wie aus dem
Hopfen Die Kohlensäure bewirkt nur eine größere ^ auer
des Schaumrings . Ein gutes Bier muß schon an sich die
Eigenschaft haben, zu schäumen. Fachleute sprechen da von
der „Schaumhaltigkeit ". Schaumbildende Stoffe enthalt übri¬
gens auch der Weizen und der Reis.

— Schwerer Unfall. Der 55jährige Laternenputzer Mb
Helm Jäger  vom hiesigen Wasser- und Gaswerk stürzte beim
Putzen einer Laterne in Dotzheim  von der Leiter und zog
sich schwere innere und Kopfverletzungen zu. Der Bedauerns¬
werte, der Vater mehrerer Kinder ist, wurde nach Anlegung
eines Notverbands von der Sanitatswache rns städtische Kran¬
kenhaus gebracht. _ , r .. ,

_ Vers«nal - Nachrichten. Gerichtsasscfsor Schlüter
früber stwr ist dem Landgericht in Frankfurt als -silfsnchter

Kus dem Vereinsleben.
Vsvberlchle, Vereinsversammlungen.

* über den kürzlich stattgefundenen deutschen.Freidenker¬
kongreß in Breslau wird Dienstagabend iw Vere,nslokal des
„FreidcnkervereinS . Bl -rchstraße,o . i . Bericht er¬
stattet. Auch Nichtmitglieder haben Zutritt.

dem IDtösbabctt.
SS Ans dem Landkreis Wiesbaden. 26. Juli . Zur Hebung

ind Förderung des Obst- und Gemüsebaues, bei anders zur
ooiteren Verbreitung und eingebenden Kenntnis neuzeitlicher
rationeller Verwe tung von Obst und Gemme aller Art wir
>er Kreisobit- und Weinbau -Inspektor Dicket unterricylsrurie
str Frmren und Mädchen in nachfolgenden Gemernd-en aL-
Ätem von Montag , den I . August. b,s « nftOletzlich Mittwoch,
tert 5 August in Br erstatt : von Donnerstag , den 6. August,
sts einschlwtzlich SamStag . den 8. August, m Erbenhenn : von
Montag den 31. August, bis einschließlich Mittwoch, den
2. September , in Auringen : von Donnerstag den 3. Sep¬
tember bis einschließlich Samstag , den b. Septencher m• hnVt Montaa den 7 September , bis einschließlich
Mittwoch den 9. September , in Hochb-im : von Donnerstag,
den 10 September , bis einschließlichSamStag den 12 Sc-P-
teinber in Flörsheim . Die Teilnahme an den Kurstn ist
Unentgeltlich Besondere Anmeldung ist nicht erforderlich; da«
rechtzeitige Erscheinen im Unterrichtslokal berechtigt ..zur Teil¬
nahme Verwertungsniaterial . Ww fruchte und Gemuse.^ abendie T erln ellmerinnen nach Angabe des ZMriusi.en^ S mnzu
b'ingen. Die Unterweisungen beginnen am ersten Kursustage
abends 8 Uhr. _ _ _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk; Wiesbaden.

Naffauische Bauernvereinstagung.
■pv Oimfutvaa. d L., 20. Juli . Der „Nassaulsche Bauern¬

verein"' tagte hmlte in Limburg in der „Alten Post". In Be-
l' inderung des ersten Vorsitzenden, Generalmawr z D.
v. K so e den - Wiesbaden , hatte Reichstags-Abgeordneter
Justizrat Dahlem-  Niederlahnstein die Verhandlnngslcitung
übernommen Just -Srat Dahlem wies ,n seiner Begrutzungs-
ansvrache auf die schwierige politische Lage hm. Österreich und
Serb -en richteten seit heute die Kanonen gegeneinander und
falls Verwicklungen sich aus diesem Kampie bereiteten , dann
sei auch vielleicht die Zeit , unser Gut und Blut emz,ersetzen.
Mit Freuden werden wir dann Österreich unsere Bundms-
treu« beweisen Die Rede klang aus m einem Hoch auf^weilen . Gaiicr Franz Joseph. Der von Sekretär

»er « aebene Jahresbericht für . 1913/14 verzeichnet
eine reae Agitationstätigkeit . Diese sollte
dĉnn auch nicht ohne Früchte bleiben. Die Miigliederzahl,
t)ie von ^ abr zu ^ abr um Hunderte abnorm , bat i^ t vneder
^genommen . Im Jahre 1913 bildeten 1ich zwei Orts¬
gruppen Ehlhalten und Herschbach bei selters , welch letztere
ledoch, trotzdeni sie 200 Mitglieder gezählt haben .soll, wiederrv». imi y;; 17  rrpitp -̂ rtsvereine mit 200

nächsten Zeit der Organisationstätigkeit gewidmet werden.
Hier liegt außerordentlich vieles^im argen . Ore Schcn7 6
von Kreisvcrbanden , von de,lim keine .Spur mehr besteht, ist
dringend nötig. Die Zentralisation , die fehlt, mutz, geschaffen
werden. - Direktor Dr . Mull  er - Köln behandelte du-
Thema : „Die neuen Handelsverträge und der Bauernstano .
Er legte eingehend die Wunsche dar , die der Bauernstand
bei der Neuregelung der Handelsverträge zur Berücksichtigung
empfiehlt. Der Haferzoll soll bestehen bwiben wie seither.
Die Beibehaltung der Futtermittelzolle mun erreicht werden.
Für Produkte der Gärtnerei wird ein Zollschutz gefordert, in¬
dessen nur für die besseren Obstsorten und ferneren Gemtise.
Die Eiiifübrung von Milch-., und . Rahmzoll wird dlM.Land-
wirtschast nicht unüediiigt für notig halten , wenn ihm. m-
«ÖUe auf Vieh und Getreide wie seither bewilligt werden.
Unbedingt nötig ist ein Schutz für den Wiilzerstand , eme
Belegung des ausländischen Meines mit emer Abgabe, dm
bem ausländischen Wein denselben Verkaufspreis aufzwingt,
wie dem deutschen Durchschnittswein Die Ausrechterhaltung
der Vieh- und Fleischzölle ist notwendig, vor allein aber w.rv
der Seuchenschutz gefordert. — ®eu 1. piulr, hat die -Chemisch
Landwirtschaftliche Produktions - und Slbsatzveremigung ' n
Köln did Warenvermittlung im Nassauiscyen Bauernverein,
der seither mit Regensburg in Verbindung gestanden, über¬
nommen. Der Betrieb wird , wie Dr . S e u l -Köln ausfuhrte,
mit denselben Lagerbäujern wie bisher weitergefuyrt . —
Pfarrer K ast ert - Köln  führte rn feinem Schlußwort aus,
daß der deutsche Bauernstand ans dem Wege der Organtfation
erhalten werden müsse. ^

^ Eltville, 27. Juli . Den Mitgliedern der Frei¬
willigen Feuerwehr  Joseph Abt.  Philipp ^akob
Bischofs,  Adam K r e m e r und Georg Mayer  wurde «ms
Anlaß ihrer 25jährigen Zugehörigkeit zur Wehr
innernngsie .ichen für Verdienste um das Feuevloschwesen
verliehen. .

s. Limburg. 26. Juli . Unter großer Beteiligung der
Bürgerschaft, sämtlicher hiesiger und vieler auswärtiger Ver¬
eine beging heute der Kavall erre verern  dm . Fesb der
Standartenweihe.  Am Samstagabend legte der Ver¬
eins-Vorsitzende Obexbahnassistent Börner  in pietätvoller Er¬
innerung am Kriegerdenkmal einen Kranz meder Heute nach¬
mittag bewegte sich ein imposanter Festzug nach dem Festplatz,
wo die Standartenweihe stattfand . Der .nationalliberale Land¬
tagsabgeordnete Landrat Bückt rng hielt eine bemerkens¬
werte Weiherede, in die er die politischen Vorgabe der letzten
Taae hineinzog. Mit den Worten Bismarcks: Wir deutschen
fürchten Gott , sonst nichts in der Welt" ubergab er dem Prasi-
deuten des Vereins die Fnüne Nachdem 8<rhirenhe Ve eine
lda unter solche aus Frankfurt und KMenz ) Fahnennagel
überreicht hatten , begann das Volksfest.

Reyierunashezirk Rcrsrsf.
Ms. -Staffel, 26 Juli . Auch hier in Kassel kam es infolge

des österreichisch - serbischen Konfliktes  zu spon¬
tanen patriotischen Kundgebungen auf deii Straßen und in
den öffentlichen Lokaleii gestern abend, heute nachmittag uiid
Leute abend. Namentlich in den Konzertsalen und Wiener
Cafös. wo Musikaufführungen stattfinden wurde bom Publi¬
kum. welches die Räume bis auf den letzten Platz besetzt hielt.
Wiede boli stürmisch das Ähspielen patriotischer Lieder verlangt
und sodann voll patriotischer Begeisterung mitgesungew —
Der verstorbene erst 57 Jahre alte KöniÄ. Kapellmeister Prof.
Dr Beier  bat volle 29 Jahre am hiesigen Hoftheater ge¬
wirkt. davon 15 Jabre als erster Kapellmeister.. Außerdem
war er Dirigent der Abonnementskonzert der König!. Thvater-
kapelle. des Kasseler Oratorienvereins und des Lehrer-Gesang¬
vereins ferner war er Lehrer am Kasseler Konservatoriiim.
Dom Kaiser berufen , gebürte Dr . Beier vom ersten Deutschen
Gesangwettstreite in Kassel im Jahre 1899 dem Preisrichter-
Kollegium der jeweiligen deutschen Gesanchveitstreite :an.
Ferner wurde Dr . Beier vom Kaiser in die Kommission zur
Sammlung und Hdvaüsgabe der deutschen Voirslieder berufen.

Gerichtssaal.
wc. Erfolgreiche Revision. Am 12. März d. I . hatten der

Maurer Friedrich W i n t e r m e h e r in D o tz.h e i m und noch
ein anderer eine Gefängnisstrafe anzutreten , welche wegen
Jagdvergehens über sie verhängt war . Sie wollten sich zu die¬
sem Behuf nach Freieiidiez begeben, als sie jedoch in einer
Wirtschaft in der .Nähe des Bahnhofs den „Vorletzten" tranken,
stießen sie auf einen Bekannten namens W. Nachdem sie mit
diesem eine Weile in aller Freundschaft gezecht hatten , stieß er
eine Drohung wider sie aus , und daraus entnahmen Winter¬
meyer sowie sein Kamerad später den Anlaß , über den Mann
herzufallen und ihn dem Anschein nach mit Werkzeugen zu
mißhandeln . Wintermeyer ist wegen der von ihm dabei ent¬
falteten Tätigkeit zu 1 Monat Gefängnis seitens des
Schöffengerichts verurteilt worden. Auf seine Berufung
jedoch setzte die Strafkammer die Strafe auf 14 Tage herab.

wo. Zur Warnung . Der Taglöhner Joseph Pohl  er¬
schien um Neujahr herum bei einem hiesigen Fouragehändler,
gab im Gegensatz zur Wahrheit an, daß er bei einem hiesigen
Fuhrunternehmer , welcher zur Kundschaft des Händlers ge¬
hört , in Stellung sei, entbot seine Glückwünsche zum neuen
Jahr und erhielt daraufhin das übliche Reujahrsgeschenk mit
5 M. DaS Schöffengericht  verurteilte ihn wegen Be¬
trugs zu 3 T a g e n G e f ä n g n i s.

wc Betrug im Rückfall. Der Kaufmann resp. Automobil
Händler Karl Eickelmann  in Wiesbaden hat im Vorjahr
Anzeigen ausgenommen für die Fahrscheine einer Automobil¬
verbindung zwischen Eltville und Kiedrich, und er soll dabei in
mehreren Fällen Geschäftsleute dadurch zur Aufgabe von In¬
seraten veranlaßt haben, daß er unrichtigerweise erklärte,
durch den Erlös aus den Inseraten sollten lediglich die Druck¬
kosten gedeckt werden. Die Strafkammer verurteilte ihn
wegen kriminell rückfälligen Betrugs zu 3 Monaten Ge¬
fängnis . .

wc. Strafbarer Jägcrtrick . Auf Wunsch der Beteiligten
mag hier festgestellt sein, daß es nicht die Jagdpächter selbst
waren , welche in der Nauroder Bauernjagd  unlängst
Treiber zu dem Zweck des Zutreibens des .Wildes in die Nach
barjagd dirigierten und dafür vom Schöffengericht zu Geld
strafen veurteilt worden sind.

wc. Ein roher Patron . Mit dem Taglöhner Heinrich
Leinweber  ist , wenn er ein Glas zu viel getrunken hat,
schlecht auszukommen. Spät abends am 9. März befand er
sich in Gesellschaft mehrerer Bekannten in einer Wirtschaft an
der Wörthstraße . Plötzlich gerieten zwei aus der Gesellschaft
in einen Wortwechsel. Leinweber wollte die Leute ausern-
anderbringen , als aber ein guter Bekannter , welcher die unan¬
genehmen Folgen eines derartigen Einmischens in fremde
Angelegenheiten kannte, ihm zurief : „Sei ruhig , sonst hören
sie gar nicht auf ", brachte ihn das derart in Harnisch, daß er
sein Glas nahm und damit dem Warner einen wuchtigen
Schlag auf den Kopf versetzte. Der stark Blutende erhob sich
darauf, : um das Lokal zu verlassen. Leinweber aber ergriff
einen Stuhl , führte auch mit diesem einen Schlag nach dem
Kopf, und hätte der andere nicht im kritischen Moment
schützend seinen Arm erhöben, so würde es wohl um ihn ge¬
schehen gewesen sein, denn der Schlag sauste mit derartiger

Wucht auf den Arm nieder , daß er einen Bruch desselben
hervorrief . Vom Schöffengericht wurde der gewalttätige Mann
mit 3 Monaten Gefängnis bestraft . Es wurde ihm dabei zu¬
gute gehalten , daß die Straftat in bereits vorgeichrittener
Stunde und in einer Zeit verübt worden sei, in der er sowohl
wie die übrige Gesellschaft unter dem Einfluß des Alkohols
standen ; ohne das würde er schwerlich so gnädig weggekom-

me^ vve'̂ Einhruchsversuch. Am späten Abend des 29 Jum
wurde in Höchst an einem Wasserhäuschen ein Einbruch«-
versuch gemacht. Das zufällige Herzukommen drnter ver-
citelte den Versuch, indem es den Einbrecher zwang, sich zu
entfernen . Kurze Zeit nachher wurde der Schlosser Johannes
Wein brenn er  als obdachlos in Haft genommen. Als
irtin itm vor der Emlieferung in den Arrest einer Lmbesdurch-
suchung unterzog, entdeckte man bei ihm ein Taschenmesser,
dessen Klingenspitze frisch abgebrochen war , und die;e fehlende
Klingenspitze wurde aus einer Türfüllung an dem Waßer-
häuschen herausgeschnitten . Die Strafkammer erließ wegen
versuchten schweren Diebstahls Urteil wider den Mann auf
3 Monate Gefängnis.

wc. SittMikeitsvergehen . Auf dem Wege von St . Goars¬
bansen nach PaterSberg stieß am 17. April um dre Mittags¬
zeit ' der 20 Jahre alte Friseurgehilfe Karl Sichler  aus
5 t. G o a r s h a u s e n auf einige Mädchen aus Patersberg»
welche ihrem Vater das Mittagessen gebracht hatten . Er will
Anstoß daran genommen haben, daß den Kindern die Klewer
hinten osten standen, versichert, einem 9;ahrigen . Dcadchen
deshalb einen Kiapps versetzt zu haben, während er m Abrede
stellt, was eine wider ihr: erhobene Anklage ihm Schuld gibt,
daß er sich auch sonst an dem Körper des Kindes »u schaffen
gemacht habe. Die Strafkammer nahm ihn aus § 176 3 m
6 Monate Gefängnts.

Sport und Luftfahrt.
vferbsrennen.

Hoppegarten, 27. In ,i . Aspirant-Rennen. 5000 M.
1. R. Erkers Minne (Shaw ), 2. Sella , 3. Bad Turkheim . Fer-
ner lies : Melusine. 13:10; 10, 10:10. - Zierow-Handikap.
5000 M. 1. Hch. Opels Eidechse (Oleinik ), 2. Kreuzer,
3. Frischgesell. Ferner liefen : Master , Samhara , Senega,
Auli , Arizona Kicker. 92:10; 22, 23, 17:10. - Sporn -Renner,.
5000 M. 1. Freiherrn v. Oppenheims Grandezza (Archivalts,
2. Favilla , 3. Leda. Ferner liefen : Der Schlesier, Bernburg,
Dito , Liebling, Majestic Lady, Wette. 16:10; 11, 13, 21:10.
— Maiden-Rennen . 5000 M. 1. A. v. SchmiederS Frofch-
könig (Slade ), 2. Trompeter , 3. Seeadler . Ferner liefen:
Eoronation , Lepidus, Habichtswald, Cosimo, Hochdruck, Komm
doch-, Geinnschaft. 58:10; 13, 12, 12:10. — Muggel -Rennen.
3800 M. 1. Graf Seidlitz-Sandreczkis Narrenkappe (Kaspers,
2. Saturn , 3. Marotte . Ferner liefen : Auvergnat , Wahrheit,
Truth , Penelope , Ladras , Antiqua , Norda. 44:10; 18, 58,
15-10. — Maria -Rennen . 10 000 M. 1. W. Linden,taedts
Ragussa (Plüschke), 2. Inder , 3. Orakel . Ferner liefen : Nicolo,
Rauchtopaz, Matze, Listig. Andreas , Lichterloh, Alabaster,
Baisleu , Dahlem , Magdalena , Saturrn , Goehe, Barns.
101-10- 34, 34, 22:10. — Preis von Friedrichshagen . SOOO M.
1. A. v.' SchmiederS Tortuna (Flade ), 2. Hercules , 3. Swanhrld.
Ferner liefen: Simplon , Eieruhr, Caub, Cunctator, Harem,
Sandwirthin , Sorgenbrecher , Landsknecht, Columbus , Drimm-
kopf, Lilli, Pärce, Fayense, Row. 31:10; 17, 14, 16:10.

* Le Tremblay , 27. Juli . Prix Quiver . 3000 Franken.
1. Carroll . Marigold (O'Neils, 2. Unna , 3. Si Si 2. Ferner
liefen : Hiatus . Blancador , Gambadeuse. 94:10; 2, 16:10. —
Prir Brown -Beß, 4000 Franken . 1. R. Fenwicks Liberias
lJ . Bara ), 2. Cour Supreme , 3. Waterhen . Ferner liefen:
Take Are, Questure , Wallstret . 47:10; 45, 18:10. — Spris
Tramp . 3000 Franken . 1. Kolekicms Douvres (Mac Gee),
2 Mais 3, 3. Pourquoi Pas . Ferner liefen : Vertneuie,
Saint Norbert , Sagette , Pleine Lune 2,^Argenterie 58:10;
24  14 23:10. — Prix Memoir . 4000 ^ranken . 1. M. K.
Vanderbilts Fort Jackson (O'Neil), 2. Neolog« . b. Mombo.
Werner liefen : Zarif , Vladislas , Ouinconce 4, Expiation.
20 10; U 20;  13 :10. — Prix la Fleche. 1° 000 fragen.
1. W. K. Vanderbilts Rosendale (O'Neil), 2. Douc, 3. May-
flower. Ferner liefen : Glaoui , Indian , Early . 3o:10; 18
26:10. — Prir Musket . 4000 Franken . 1. R. Labadies Fitz
Wolf (JenningS ), -2. Plaffac , 3. La Fuiie . Ferner liefen:
La Mi Careme , Germaine 2, Cedric, Siglsmond , Matmata,
Sakoutala , Ceinture Doräe , Roseleaf, Coulonces, xxoüe
Caresse. 81:10; 31, 36, 6<:10.

Radrennen.
sr Der Große Preis von Berlin . Im Großen Preis,

Meaer waren die beiden Franzosen Hourlier und Ponlainim Felde . Der französische Weisterfahrer
«z^ .Äier  aewann drei Läufe und blieb im Endlauf werter
binter Poulain . Den dritten Platz belegte Stabe . Im Groven
Preis von Berlin für Dauerfahrer mng -̂rnart  sofort mrt
der Spitze davon und siegte schließlich ganz knapp vor Nettel¬
beck Saldow und Guianard.

' z7 Die Rundfahrt durch Frankreich hat am Sonntag rmt
der 15 340 Kilometer langen Etappe DMkirchL>i-Parisi ihr
Ende erreicht. 55 Konkurrenten stellten sich noch dem Sta ^ r-
Am Ziel auf der Pariser Prmzmparkba ^ l trafen noch dre
^ »rn/osen Pollssiör und Brocco sowie dre BMer Ro„ ms und
Tbvs zusammen ein. Im Endspurt siegte ^Stunden&>£ NvsstuH. brocco UTtb\ 13 cp,,,!'
of Min 16 Sek. Im Gesamtklassement steme derBelaler

(,« nrit nur anderthalb Minuten Vorsprung uach 200
Stunden 30 Min . 33 Sek für die 5405 Kilometer der Rund-
chhrt. Zweiter wurde Pelrssier . dritter Alavoine.

* Tontaubenschießen in Bad H-mburgv d. H Im Großen
Preis VM Bad Homburg 'varm M MSf,ett>er Well mit o3  xrcffcni & » .. vierter Kurl
HeZell ^ U M̂ fünfter ^Dötsch mit 50 und sechster Hupp mit

K InL - ^ ^̂ cc?^HummE "A^KI? 'Sachstnhausen,"' ll !60Kuselstoken 1. Leo Humn ^ -̂ .71 Meter. 800-

w -ffprb»ran y!f Vb-/ 37.44 Aceter, 2. Fr . Jütte , Olypia Darm-
Meter. 200-Meter -Lauf : 1. Braunwart , Franks.

^ 2 Sesnct , Franks . Fv., 24V» Sek. 3000-Meter-
auLn-  i Ernst Küber, Franks . Tv ., 13:65'/ -. 2. A. Schmidt,
Abbe» - 1-^ ^ 14:4:14. Stabhochsprung : 1. Thorsen , Franks.
^ 9 90 Meter , 2. Schlüter , Franks . Fv., 2.80 Meter . 110-
Me'ter-Sürdenläusen : 1. Best, Franks . Fv., 18'/ - Sek., 2. A.
ss- Nnlder, «Hellas , Friedrichsdorf . 3000-Meter -Sindernis-
lausen : 1. Max Ohly, „Germania " Mörfelden, 12:48, 2. Bals,
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wb . Dresden , 27. Juli . Die unter dem Verdacht des

Raubmordes an der Beamtenwitwe Lehmann m der Hohl'
weinstratze verhaftete 52 Jahre alte Schneiderin Meller ' st
auch verdächtig , am 6. Mai die 86 Jahre alte .Privatiers
Müller erdrosselt und beraubt , sowie eine srau tn Rieder-
sedlitz umgebracht zu haben.

Grants . fyb., 13 :11 Min . 4000 -, 3000 « und 1000 -Meter-
Ltafette : 1. Franks . Fuhballverein , 45 Sek ., 2. „Olympia
Darmstadt . Zehner Mil ' tarstafette : 1. Ersenbabn -Regement

$£r . 3, Hanau , 2. Flieger -Kompagnie , Darmstadt . .
* Das große Sommersportfest im Berliner Stadion der-

. einte wieder Leichtathleten , Radfahrer und Schwimmer . Der
Ausschcidungskampf im Wasserballspiel .Berlin -Hannover
wurde vom Charlottenburger Schwimmverem 1887 mrt i . i
gegen eine kombinierte , Mannschaft gewonnen . Das Kunst¬
springen brachte schöne Sprünge von L über - Berlin , me
aber nicht gewertet wurden . Im 25-Kilometer -Fahren stell . e
Hellwig -Konkordia -Berlin mit 32 :16.7 einen neuen Rekord
auf . Das 1500-Meter -Vorgabelaufen gewann Urban -Berliner
Sportvgg . mit 35 Meter Vorgabe in 10 :22 . In der 8 mal
200-Mcter -Stafette siegte die Charlottenburger Turngememde
mit 1 :10.2 gegen Turngememde Berlin 1.10.9. Das 3000-
Meter -Gehen gewann Buckot-Berl ' ner Athlet .-Kmb m 13 .30.1.
Im Specrwerben siegte Böhming -Berlmer Sportklub mit
88.80 Metern . Das 100-Meter -Laufen gewann Meßner -Durn-
gemcinde Berlin in 12.3 gegen Krüger -Charlottenburger Turn¬
gemeinde in 13.1.

* Um den Davis -Pokal . In der Fortsetzung der , Spiele
inChicago zwischen Australien und Kanada schlug der Australier
Wilding den Kanadier Powell 6^ 6, 6—2 . 6—2 und Wilding-
Brookes waren gegen Powell -Schwengers 0—4 . 6—ch 6—4
siegreich . Australien gewann somit das Spiel gegen Kanada
und tritt nunmehr in der Vorschluhrunde gegen Deutsch¬
land  in Pittsburg an.

* In Königsberg stellte der Charlottenburger Buch¬
aeist er  im Speerwerfen mit 55 .18 Meter einen neuen
deutschen Rekord auf . Die Speerwettbewerbe für Offtzere
wurden von Fähnrich Lüdicke-Danzig überlegen gewonnen.

* In Schwerin unterlag der Sportklub Charlottenburg
in der 4 mal 100-Meter -Stafette gegen Victoria -Hamburg m
47.5 Sekunden . Das 1500-Meter -Laufen wurde von Lorber-
Hamburg in 4 :37 gewonnen . Im Hochsprung wurde Schuh¬
macher -Hamburg mit 1.78 Erster gegen den deutschen Meister
Liesche, der nur 1.70 sprang.

w . Eine zweite Notlandung desselben französischen Flug¬
zeuges auf deutschem Boden . Herrenalb,  27 . Juli.
Vorige Woche haben infolge einer Wette  zwei französische
Zivilflieger einen Flug von Paris nach Äonstantinopol ange¬
treten . mutzten aber in der Nähe von Passau infolge eines
Unfalles landen . Auf der Rückfahrt  kamen sie am Sams¬
tagabend 8 Uhr auf dem Cannstatter Exerzierplatz an und
stiegen gestern früh wieder auf . um nach Paris zurnckzufliegen.

Sie kamen aber nur bis m he Nahe von Sol bei ,
gestern vormittag 11 Uhr infolge eines Propell ^ vefer
abermals zur Landung gezwungen waren . Von den
sofort benachrichtigte,i . Behörden wurden die A^ welspapiere
der beiden Franzosen m Ordnung  befunden . Der eine von
ihnen ist nach Baris gereist um emen Ersatzpropellet zu^
schaffen . Die Flieger werden voraussichtlich morgen aoeno
we iter fliegen. | . . . — —-- -

Heues aus aller Welt.
Pilzvergiftung . Plauen  i . Vogtl .. 27 . Juli . Siebzehn

Personen erkrankten an Pilzvergiftung und mutzten ins
Krankenhaus übergeführt werden . >^ _ . re,P

iKeW gekentert . Berlin.  27 . Juli . Be Eis-
Werder im SÄwielowsee kenterte gestern nachmittagsinfolge
einsvringender Gewitterböen das Segelgig „Ruth . Die veiden
Insassen der Student Mauthner aus Berlm -Halensee und em
anderer Berliner Herr , der am Schwielowsee in der « ommer-
frische weilte . Lessen Persönlichkeit aber noch Nicht fcstgestellt
ist, ertranken. ., „„,»»,« !»—!11 - -

Letzte Drahtberichte.
Die Eröffnung des Kuiser -Wilhclm -Instituts für

Kohlenforschung.
vb . Mühlheim a. d. Ruhr , 27. Juli . Heute vormittag

11 Uhr wurde das Kaiser -Wilhelm -Jnstitut für Kohlen¬
forschung in Gegenwart , der Behörden und hervorragender
Männer der Wissenschaft eröffnet.

Ein schweres Explosi - nsunglück.
wb Köln , 27 . Juli . In Stollberg entstand infolge erne-r

Benzinexplosion in einem Goldwaren - und Uhrengeschäft
nachts ein Brand . Sechs Personen wurden schiuer verletzt
und drei  Kinder als verkohlte Leichen aus den Trurmnern
he vorgeholt . Ein Mann stürzte sich aus dem Äveüen Stock-
wmk ch den H°s und wurde schwer verletzt . Der Ges -̂ fts-
chchcher wurde wegen Verdachtes der fahrlässigen Brandstiftung
verhaftet.

Der holländische Straßcnbahnerstretk beendet.
Haag , 27. Juli . Nach llrägiger Dauer ist der Straßen

hähnerauZstanid lheendigt.

Seit einem halbe» Jahrtamend
k  errungen ? tä P & faäkff^ Ife « Bsrsts:
fes». nur diese ! —. gewonnen , und es ist ohne inertere
^ Ländlich daß Favs Pastillen ähnlich wie die beiden^ s-Mt wirken mmsen . Man georaucm ne oyi
k allen Katarrhen der Luftwege , bei
% Verschleimung usw ^, und me werden ste den Verblauter

1 enttäuschen . Die Schachtel kostet 85 Pf.

ULi .SvT' w .ilcili
und erfrifcHt

das Haar und die Kopfhaut.
Flaicfae taSH.  für » ehrereWodien ausreldiend^

, ‘ Rheinisches MaschTrenbaû J-Iektrotactinlk,
iTechnikum Bingen

Shauffaurkurso.

Handelsteil.
Preusslsclie Pfandbriefbank.

In der letzten Sitzung des Aufsichtsrates wurde vom
Vorstande die Seme stralbilanz  vorgelegt und . über den
Geschäftsverlauf des ersten Halbjahres Bericht erstattet . Wenn
auch , wie der Vorstand auafflbrte , * e_ Depression , un
der der Hvpothekenmarkt schon seit längerer Zeit le .det , wen
wie vor anhält , und auch der Baumarkt ^ och immer dar¬
niederliegt , so hat doch das erste Halbahr ein ^utrieden
stellendes  Resultat ergeben , und sind auflji dlie Umsi z .
in den einzelnen Geschäftszweigen gegenüber dem Vorjahre
gestiegen . Diese Umsätze erreichten allerdings nicht dae
Ziffern der überaus günstigen früheren Jahre , immerhin a
haben sie in Anbetracht der herrschenden Umstande eine be¬
friedigende Höhe aufzuweisen Der Absatz
Daoiere betrug über dien Rückkauf hinaus ca . 8Va Mill . M.,
und zwar 4 8 Mül M. Pfandbriefe und 3.8 Miil . M. Kommuna -
obhgaüonenf während im Vorjahre - Mm= W von
1% Mill. M. in Pfandbriefen und em Pl u®verkaui von
2% Mill . M. in Kommunal -Obligahonen erfolgt war . Die
Kurse  der Emissiionspapiere haben sich zwar ine
früheren Tiefstände merklich gehoben , doch hat ^
durchgreifende Besserung noch nicht verwirklichen kenn rn
weil ein vielfaches Angebot hochverzinshcher Auslands
anleihen und die mehr als reichliche 2orssnsmfutzrung von
Städteanleihen zu niedrigen Kursen dies verhinderten.
Hypothekengeschäft konnten unter diesen Lmstaniden die

- Zi ns . und Provisionssätze wohl auch eine Herabsetzung er¬
fahren , zu einer umfangreichen Ermäßigung aber , de an¬
regend auf die Bautätigkeit hätte wirken können , kam es nodh
nicht . Es fehlte deshalb vollständig an Neubeleihungen , und
da den Hypothekenbanken der Erwerb älterer Hypotheken
durch die Konkurrenz der privaten und neuerdings besonders
der staatlichen Versicherungsanstalten sehr erschwert wird , s
war es nicht leicht , geeignetes Lnterlagsmateral m aus¬

reichendem Maße zu erhalten . Unter diesen Verhälta ^ n von
einer Hypothekennot , wie es vielfach geschieht , ^ sprechen
in dem Sinne , als ob ein. Mangel an Geld für 1. Hypothesen
bestehe , ist nicht am Platze . Im Gegenteil sind Hypotheken-
gelder reichlich vorhanden und fehlt es geradezu
Hypotheken material.  Der Neuerwerb an Hypotheken ^ be¬
zifferte sich auf 4% Mill . M. gegen 2 Mill . M. im Vorjalirs.
Größeren Umfang erreichten HrolonMtionen ^ getaufen^
Darlehnsgeschäfte , welche in Hohe von 9 Mill . M. z
Schluß gelangten . Sowohl bei den ^ ubeleihungen als a
bei den Prolongationen konnte mehrfach die Form
Amortisation shypothek vereinbart werden , der m jüngster Zeit
vielseitig erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt wird . Die Zahl
der Zwangsversteigerungen war etwas geringer als im
jahre , dagegen der Betrag der Zinsrückstände etwas hohen Bei
den Zwangsversteigerungen sind wieder in vielen lallen Miets-
abtretun -’-en und Mietspfändungen zu verzeichnen gewesen.
Wie verlautet , wird die von den Reicbsbehorden ausgearbeitete
Gesetzesnovelle,  welche diesen , den Hypolheken-
gläubigem schädlichen Verfügungen über die Grundstucks-
mteten abhelfen soll , in der nächsten Session dem Reichstage
zur Beschlußfassung vorliegen . Ein baldiges Inkrafttreten
dieses Gesetzes wäre dringend zu wünschen . Das Kommunal-
darlehnsgeschäft war lebhaft . Infolge des anhaltend starken
Geldbedarfs der Gemeinden liefen die Anträge sowohl der Zah
als auch den Beträgen nach in beträchtlichem Umfange ein.
Neue Darlehne wurden in Höhe von b/o Mill . M. gegen
oVi Mill M im Vorjahre gewährt . Die Zinssätze für Kom-
munaldarlehne haben zwar auch eine kleine Ermäßigung er¬
fahren , doch mußte sich diese m bescheidenen Grenzen halten,
da die Kurse der Kommunal -Obligationen ebenfalls nur eine
ê rinerp Steigerung aufzuweisen hatten , und zwar aus den
gleichen Gründen , wie se weter oben für die Gestaltung der
Pfandbriefkurse dargelegt sind . Die Anlage der betrachtlicnen
flüssigen Mittel der Bank war zu den niedrigen Zinssätzen
dies offenen Geldmarktes weniger lehnend als rrn Vorjahre.
Um eine bessere Verwertung zu erzielen , wurden die Bestände
an Staatsanleihen nach und nach erheblich verstärkt . Der
Rückblick aui das abgelaufene Semester zeigt nach alledem
für die Bank ein zufriedenstellendes Bild.

Berg- und Hüttenwesen.
* Ostafrikanische Bergwerks - und Plautagen -A.-G. In

der Generalversammlung der Ostafrikanischen Bergwerks - und
Plantagen -A.-G. in Berlin beantragten mehrere Aktionäre Ver-

„ u n g , weil der von der Verwaltung versandte Geschälts-
, rieht textlich mit dem jetzt definitiv vorliegenden Ge-

häftsbericht  nicht übereinstimme und die Bilanz ab-
weiche . l )iö Verwaltung erklärte , daß der. endgültige Text

zeitweilig verschwunden  war und sich erst später
wieder einfand (?). Der Aufsächtsrat habe rechtliche Bedenken
gehabt , die er aber dann fallen ließ - Immerhin werde er lur
eine Vertagung eintreten . Die Gesellschaft brauche aber Geld
zur Weiterführumg des Betriebes . _ Werden ihr diese Mittel
vorenthalten , so müsse sie in Liquidation  heten oaer
Konkurs  anmelden und dann werde der Liquidator oder
Konkursverwalter die restlichen 40 Proz . schneller einziehen,
als die Verwaltung beabsichtige . Eis ist in Aussicht genommen,
zunächst 20 Proz . einzufordern . Nach vierstündiger Erörterung
wurde gegen 33 Stimmen beschlossen , 10 roz . des noch aus-
stehenden Aktienkapitals bis zum 15. August emzuziehen und
die Beschlußfassung über weitere Einzahlungen der naeüsten
Generalversammlung zu überlassen . Mit diesen 10 Proz . wird
das der Gesellschaft von der Verwaltung gewährte Darlehen
zur Hälfte getilgt , der Rest wird gestundet Die Beschluß¬
fassung über die Regularien wurde von der Tagesordnung ab-
gesetzt . Die Verwaltung soll zukünftig keinen Kauf - oaer
Pachtvertrag ohne Einwillgung der Prüfungskommission ab-
sohließen können - Diese besteht aus den Herren Konsul
Gaedertz , Lübeck , Rechtsanwalt Dr Simon , Berhn , und
Bankbeamter Antrieb . In den Aufsichtsrat wurde Kaufmann
Galles , Hamburg , neugewäihlt . Gegen sämtliche Beschlüsse
wurde Protest zu Protokoll gegeben.

* Deutsche Diamanten . Das Londoner De Beerssyndikat
hat , wie man aus Antwerpen meldet * auch den Restbetrag der
letzten deutschen Diamantensicht vom 13. Juli verkauft , so
dlaß der Gesamtverkauf im ab gelaufenen Monat 50 600 Karat
beträgt . Infolge der anhaltenden Nachfrage aus Antwerpen
und Amsterdam sowie stärkerer Applikationen für die Fomana-
«teme aus Amerika wird auch in der ersten Hälfte des Monats
August ein größeres deutsches Diaimntenshipment gezeigt

weld*ngiegener  stahlröhrenwerke, 6 . m. h. H. in Weidenau.
Der „Köln . Ztg.“ zufolge haben sich die Siegener Stahlrohren¬
werke G. m . b. H., angesichts des andauernd verlustbringen¬
den Wettbewerbs auf dem Röhrenmarkt entschlossen , Jnren
Betrieb einzustellen . Die Stillegung  des Werks
wird in kürzester Frist erfolgen . Durch dien Verkauf der Be¬
teiligung des Werks in der Mannesmann -Gruppe an andere
Werke dieser Vereinigung hat die geldliche Seite der Betriebs-
etnstellunig für die an den Siegener Stehlröhrenwerken Be¬
teiligten eine befriedigende Lösung erfahren . Dazu ist zu
bemerken , daß an den Siegener Stahlröhrenwerken m erster
Linie die Geisweider Eisenwerke,  A .-G. m GeWweid,
beteiligt sind . Von dem 1 Million Mark betragenden Stamm¬
kapital befanden sich bisher 550 000 M. im Besitz der Geis-
weidier Eisenwerke . Dieser Besitz stand in dem letzten Ab¬
schluß von Geisweid mit 420 000 M. zu Buch . Gewinne hatten
die Siegener Stahlröhrenwerke in den letzten Jahren nicht aus-
gesdhüttet . . _ , , , ,

* Dis Bandeiseiiveibandsverhandhmaeii . Düsseldorf,
27. Juli . In den in Düsseldorf geführten Verhandlungen zur
Bildung eines Bandieisenverbandes ist in Kreisen der jetzigen
losen Konvention der allgemeine Wunsch hervorgetreten , diese
Konvention in ein festes Syndikat  zu verbessern . Da
indessen das Zustandekommen dieses Verbandes von der
Bildung eines Stabeisenverbandes abhängig gemacht werden
soll , sind bestimmte Beschlüsse noch nicht gefaßt worden.
Man will zunächst die am Dienstag beginnenden Beratungen in
der Gruppe Stabeisen  ab warten , um dann gegebenenfalls
bezüglich Bandeisen weitere Verhandlungen zu pflegen.

Industrie und Handel.
* Maschinenindnstrie Ernst Haibach, A.-G. Düssel¬

dorf,  26 . Juli . In der Generalversammlung der Maschinen¬
industrie Ernst Hal'bacfh, A.-G. in , Düsseldorf , stimmte die Ver¬
waltung dem Antrag zu , an Stelle der vorgeschlagenen Divi¬
dende  von wieder 8 Proz . von der Verteilung einer Divi¬
dende  iim Hinblick auf die außerordentlich ernsten politischen
Zeiten überhaupt abzusehen.  Würde in einigen Wochen
eine Klärung eintreten , dann beabsichtige die Verwaltung , einer
außerordentlichen Generalversammlung die ursprünglich be¬
antragte Verteilung des Reingewinnes von neuem vorzu¬
schlagen . Werde dagegen Deutschland in kriegerische Ver¬
hältnisse verwickelt , so könne natürlich eine Dividenden¬
zahlung nicht in Frage kommen . Diesem Beschluß trat die
Versammlung bei und darauf wird der Gewinn von 203 336 M.
(210194 M.) zur Verfügung der Geseffischaft gehalten werden.

Marktberichte.
m . Vom Tabakmarkt . Der Stand der Tabakfelder in der

Rheinpfalz ist durchweg zufriedenstellend . Geschäftlich ist
es recht lebhaft . Verschiedene größere Posten Einlage - und
Schneidetabake konnten zu den bisherigen Preisen abgesetzt
werden . Die Geschäftslage ist M allgemeinen zufrieden¬
stellend.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Heues H«u (Juni,

Juli , August ) . 1kg
Kiohtgtroh . . . 100 kg
Krummstroh • 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Mileh.
EE-(Süßr .-)buttert kg
Bß -(Land -)buttert kg
Kochbutter . . . . 1 kg
Trinkeier . 1 8t.
Brisohe Bier . . - 1 8t.
Kleine Eier . .
Handkäse . . .
Eabrikkäse.
Vollmilch . . . i Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Neue Kartoffeln 100kg
* < 1 kg

Zwiebeln . 1 kg
Gemüse.

Weißkraut . 18t.
Rotkraut . 1 St.
Wirsing . 18t.

Nicdr. .Höchst.
Preis. Preis

, . 1 8t.
.1 8t.

1 8t.

Kl .gelbe Rüben 1 Gbd.
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Weiße Rüben . . . 1kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . 1 kg
Blumenkohl (hies .)l St.
Gr. dicke Bohnen 1kg
Gr. Stg .-Bohnen . 1 kg
Gr. Buschbohnen 1 kg
Gr.Erbs . m -Schale 1kg
Meerrettioh . .
Sellerie.
Kopfsalat
Endiviensalat
Treibgurken .
Tomaten

6 EO
6
5

80

20. 50

6 50
6 —
51-

2! 90

Geflügel und Wild.
Niedr. Höchst.
Preis
J(r\ •v ’) Ji ■s,

2 601 2:70
2 501 2 60

10 -
8

1 St.
1 St.
18t.
ist.
ist.

. . 1kg
Rhabarber . 1 kg
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . 1 St.

Obst.
Eßäpfel , deutsche 1 kg€ ausländische 1kg
Kochäpfel, (itaclie . 1 kg

« ausländische 1 kg
Eßbirnen . 1 kg
Pfirsiche . 1 kg
Aprikosen . 1kg
Reineclauden . . 1 kg
Süße Kirschen . 1kg
Süße Herzkirsoh . 1 kg
Saure Kirschen . 1 kg
Weintraubenfausl . 1kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . 1 St.
Bananen . 1 St.
Ananas . 1 kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Johannisbeeren . 1kg
Himbeeren . 1kg
Heidelbeeren . . . 1 kg
Walderdbeeren ILtr.

Fische.
Hering , gesalzen 1 St.
Schellfische . . . . 1 kg
Bratschellfiscbo . 1 kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
Rotzunge (Lim .) . 1 kg
Aal , lebend . . . . 1 kg
Hecht , lebend . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1 kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1kg

do. i . Ausschn . 1kg
Zander , allgem . . 1 kg
Rlieinzander . . . 1 kg
Bachforellen , leb . 1kg
Salm , frisch , ganz 1 kg

frisch i . Aus . 1 kg
gefroren,ganz 1kg

- gefr .i -Ausscb . 1 kg
Krense , lebend . 1 kg
Hummer , lebend 1 kg

15
20
10
16
3

16
20
4

20
15i -
16] -30 —
20|24:
18
8
4
8

15
40
18
3
6

Gans . .
Enten , junge
Herbstenten
Hahn.
Huhn.
Masthuhn . .
Perlhuhn . . .
Kapaune . . .
Taube.
Haselhuhn . .
Birkwild . . .
Schneehuhn
Fasan , Hahn

50
20
30
80
60
30
35
80
45
40 -
40 -
60 1

5

10

. .1kg
ist.
ist.

■Hist.
o 1 St-
■feist.
% ist.
a  ist.
c 1St.
gl St.

'feist.
| ist.
Z 1 St.
a ist."ist.
o lSt-
►ist.

ist.
ist.

1 80
a so;
3j 501 60
2, 50
6:—
2!80
2 20

75

50

10,12
- 10
21 40

40

1
60 -
60

1
3
4
4
4
1

3| 20
4
1 40
2 60
2i 80

10
40
60
60
20
60
80
40
SO

- 80
3 20
2 80
2 80
3 60

—I 80
l ! 20
2 40
3, 209
6

40
20

7>- 50

Fasan . Henne
Wildente . ..
Schnepfe . . -
Hase.
Rehrücken -
Rehkeule • • -
Rehvorderblatt . 1 kg
Hirsebrücken . . 1kg
HirBchkeule . . . . 1 kg
Hirschrorderblatt 1kg
Wildragout . 1 kg

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleiseh-
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1 kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisch . . . , 1kg
Nierenfett . 1kg
Sohwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst - . .lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u. Hausmacher . 1kg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw ., Hausm . . . lkg
Roßfleisch . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehl (i . Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum
Koeh .,ungesch . 100 kg

Speisebohnen,w .100kg
Linsen . . . . . .100 kg
Weizenmehl 0 . )00kg
Ro^genmehl 0 . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

do. 1 Laib
Semmel (Brödoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . lkg

Roggenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . 1 kg

Erbsen , gelbe , zum
Koch -, ungesch . lkg

Speisebohnen , w . 1 kgLinsen . . . . . . . . lkg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . .lkg
Gerstengraupe . .1 kg
Hirse . lkg
Reis . lkg
Buohweiz .- Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . . lkg
Haferflocken . . . . . lkg
Gern. Backobst . . lkg
Kafi’ee , gebr . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz - und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) . 50 kg
Braunkohlen-

Briketts 60 kg
Braunkohlen-

Bnketts 100. St.
Petroleum . . . 1 Liter

80
2 40
2 20

80

3 50
2j -2!80
61 50
3 : —
2 80

80

2!201 "

4
1 80
1 80
1!
1 80
1 80
1 60

—i 96

160
-96
1 60SO

80

4t

20

- 40
44
56
80
48
56
43
60
70
50
60

- 20 H
3 2° 6;f,50 - 6i

64
48
68
70
60

_ 60
1130

20; —
50 1

30
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schwindende Gefahr?
Die europäische Spannung hat zwar durch den deut¬

lichen Friedenswillen , den man in Rom und London
bekundet, eine gewisse Erleichterung erfahren , solange
aber Rußlands Haltung zweideutig  blerbt , ist die
Gefahr des großen Weltbrandes nicht hinweggeräumt.
Auffallend ist ja der Wandel  in Paris . Selbst die
Boulevardpresse hat ihre sonst so selbstbewußte Sprache
eingebüßt , und es ist fast eine Ironie der Welt¬
geschichte,  daß man in dm nationalistischen Organen
von Paris an den deutscherr Karser  appelliert,
den Frieden  zu sichern. Man darf wohl annehmen,
daß die französische Regierung dann auch bei dem ver¬
bündeten Rußland in der Richtung der Erhaltung des
Friedens tätig ist. Den tiefsten Eindruck dürfte in
St . Petersburg allerdings wohl das geschlossene Auf¬
treten der Dreibundstaaten und die ungeheure Be¬
geisterung  machen , die durch Deutschland in diesen
Tagen gegangen ist. In der Wirkung ist die einmütige
Haltung Deutschlands der stärkste Eindruck, der bei
Rußland hervorgerufen werden kann. Die sozialdemo¬
kratische Presse, die nach dem Parteidogma wieder ein¬
mal papierne Proteste gegen den Krieg ins Land flat¬
tern läßt , begreift in ihrer Verbohrtheit nicht (darauf,
wiesen wir gestern schon hin) , daß jeder dieserProteste nur
dazu geeignet sein kann, die Kriegslüsternheit in Ruß-
land  zu stärken. In ihrer Einfältigkeit macht die
Sozialdemokratie noch der liberalen Presse unberechtigte
Vorwürfe . Wie unangebracht diese sind, zeigt doch der
ganze Hergang  der jetzigen weltpolitischen Hoch-
spannung . Man kann wirklich zu Österreich-Ungarn
das Vertrauen haben, daß es seinen Schritt in Belgrad
nicht ohne innere Not  unternahm . Als die Note
ü-berreicht war , war es zugleich auch müßig , über ihre
Berechtigung oder Nichtberechtigung zu diskutieren.
Man stand vor einer vollendeten Tatsache, und die
Frage war nur die, wie liest sich 'das Anwachsen
des österrerchrsch-serbischen Konfliktes zu einem allge»
meinen Weltbrand  am sichersten verhüten.  Wer
d' e russische Psyche kennt und nur einige geschichtliche
Erfahrung hat , der weist auch, daß Festigkeit  im
Augenblick der Gefahr das Slawentum noch am ehesten
zur Selbstbesinnung ruft und es von übereilten Schrit-
ten abzuhalten vermag . Wie oft hat nicht selbst die
sozialdemokratische Presse von unserer Regierung ver¬
langt , sie solle diese Festigkeit gegenüber der zaristischen
Regierung zeigen. Und nun läßt die Sozialdemokratie,
dw heute ja in Berlin und anderen Orten Protestver-
lammlungen veranstalten will , alle ihre Erfahrung im
©tief)!

Sehr verständig sind die Mahnungen  zur Be
s o n n e n h e i t . die jetzt von der guten Presse und ein
reinen Organisationen erlassen werden. So hat mich
der Hansa bund  in einem Rundschrerben seine
sämtl 'chen Zweigorganisationen und angeschlossenen
Verbände im Hinblick auf die internationale Lage er
suckch in den Kreisen von Gewerbe,^ Handel und ^ n
dustrie darauf hinzuwirken , daß die Sachlage mit der
ienigen Ruhe und Besonnenheit  betrachtet
werden möge, welche mit Rücksicht auf dre wrrt-
i /, f f Tt cf»e und militärische Bereitschaft

Kbend -Kusgabe.
Deutschlands auch bei Eintreten schwerer Ereignisse am
Platze ist. Die Leitung des Hansabundes macht rrrsbe-
sondere darauf aufmerksam, worauf wir auch schon hrn-
wiesen, daß die unnötige Abhebung von .. Deposrten-
und Sparkassengelbern die Lage nur verschärfen wurde.
So ist in der Tat Ruhe  bei uns zurzeit die erste
Bürgerpflicht . Wir haben gar keine Veranlassung,
die Dinge nicht mit aller Gelassenheit  aus uns
zukommen zu lassen. Die Diplomatie  der . Groß¬
mächte unter Führung Deutschlands arbeitet jetzt m
dem Sinne , daß die Einmischung  einer dritten
Macht  in den österreichisch-serbischen Streit verhru¬
dert  wird . Jeder Versuch, auf die uns verbündete
Doppelmonarchie einen Druck zugunsten Serbiens
auszuüben , wird uns auf den Plan rufen und wäre
geeignet, europäischeVerwrcklungen hervorzurufen . Man
darf glauben, daß mit ernstem Willen  schlreßlrch
ein Ausweg  aus dem jetzigen Labyrinth widerstrer-
tender Meinungen und Interessen gefunden werden
wird . In allen europäischen Hauptstädten finden eifrige
Verhandlungen der Diplornaten untereinander statt,
Erklärungen gehen von Kabinett zu Kabinett und
wenn ein positives Ergebnis auch noch nicht erzielt
wurde , so scheint doch die starke Spannung etwas nach¬
gelassen zu haben. Wenn alle Mächte wirklich mrt
bestem Gewissen  auf die Beseitigung i>er drohen¬
den Gefahr Hinzielen, dann dürfte der große Krieg doch
vermieden, dürste der Frieden Europas gesichert sein.
Das ist unsere Hoffnung . ^

Ansätze zu einer ruhigeren Beurteilung
in Petersburg.

O Berlin . 27. Juli.
(Die nachstehenden Mitteilungen beruhen auf Unter-

rebungen , die Ihr Korrespondent um die M i t t a g s-
stunde  fiihrte .) Jede Vorhersagung , welchen Verlauf
die Ereignisse nehmen werden, ist unsicher. Es liegen
ebensoviel Momente für eine Verschärfung der Lage wre
für ihre Milderung und somit für die Bewahrung
des Weltfriedens  vor . Zu den Momenten der
Ungewißheit gehört es, daß über Rußlands letzte
Absichten  nichts bekannt ist. Aber offenbar rst m
Petersburg noch keine Entscheidung getroffen worden,
also auch keine im bedrohlichen Sinne . Die leitenden
Personen halten die pansl-awrstrschen Regungen einst¬
weilen ersichtlich im Zügel , was immerhin dafür spricht,
daß die Reaierung sich nicht drängen und treiben lassen
will . Da sie also zunächst keinen Vorspann nationaler
Leidenschaften für ihre Entschließungen braucht, scheint
die Erwartung gestattet, -daß diese Entschlüsse kernen
extremen Charakter tragen werden. Die Meldungen
von einem Delegrammwechsel zwischen Kaiser Wil-
Helm und dem Zaren  treffen n i cht zu. In Peters¬
burg ist man aus diplomatischem  Wege aus¬
reichend  von den hier maßgebenden Richtungslrnren
tu Kenntnis gesetzt worden . Wenn man letzten Endes
hier nicht sagen und auch nicht wissen kann, wie dre
Würfel fallen werden, so hat man jedenfalls den Ern-
druck, daß nicht bloß in London,  sondern sehr merk-
bar auch in Paris  darauf hingewirkt wrvd, dre zwm-
fellos vorhandenen Ansätze  zu einer ruhigeren Auf¬
fassung der Lage in Petersburg zu verst arken.
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Die Tätigkeit der deutschen  Diplomatie beschrankt
sich naturgemäß darauf , die Anregungen zu einer »
gleichung des Konflikts entgegenzunehmen. Deutsche
Vorschläge können nicht erwartet werden, da der hreftge
Standpunkt der Notwendigkeit vollkommener
Lokalisierung  festgelegt ist und _somit von hrer
aus eigentlich nichts weiter zu sagen ist, nachdem alle
Mächte davon unterrichtet worden sind, welche Folgen
eine bewaffnete Einmischung in den österreichisch-serbr-
schen Handel haben müßte . Aber etwaige Vorschläge
von dritter  Seite werden aufmerksam und wohl¬
wollend geprüft werden. Die Bemühungen Eng¬
lands um  Erhaltung des Weltfriedens durften er¬
wartet werden, die gleichen Bemühungen Frankreichs
erregen besonderes Interesse als wertvolle Beweise da¬
für, ' wie stark in Paris das Verständnis für die Not¬
wendigkeit ist, die Grundlagen der wirtschaft¬
lichen  Zustände vor neuen Erschütterungen zu be¬
wahren . Mitentscheidend  werden selbstverständ¬
lich die Rücksichten aus die militärische Unser-
tigkeit  ins Gewicht fallen, aber es sind auch ausge¬
sprochen praktische Gesichtspunkte der finanziellen
Lage, die für den in Paris eingenommenen Stand¬
punkt maßgebend sein dürsten . Man glaubt hrer
nicht , daß dre russische Kriegsp artet auf be-
sondere Unterstützung  von Parrs aus rechnen

Jan (W späten Nachmittag wurde Ihrem Korrespon-
deuten bemerkt) : An der Ungewißheit der Lage hat sich
nichts geändert . Wenn die verschiedentlich angskündrgte
englisch-französische Vermittlung stattfinden sollte, hinM
die Frage vonGelingen oderMitzlrngen selbstverständlich
von Form und Inhalt ab . . Diese Frage kann man
also, da der Schritt bisher nicht erfolgt ist, hrer nrcht
beantworten , und auch in Wen wird man dazu natur-
aemäß nickst imstande fern. Feststeht .nur , daß
Österreich-Ungarn volle Erfüllung  serner Forde¬
rungen verlangen wird : fest steht  ferner , daß er ne
bewaffnete russische Einmischung  unserer¬
seits gemäß dem Bündnisvertrag  beantwortet
werden müßte . Das hat Ssasonow am Sonn-
tag  nochmals vom Grafen Porrrtaläs  erfahren,
selbstverständlich in den verbindlichsten Formen Wre-
derholt kann gesagt werden, daß deutsche Ermordungen
auf die Abrechnung Österreich-Ungarns mit Serbren
darum ausgeschlossen  sind , weil diese Angelegen¬
heit nur diese beiden Staaten angeht.
Wollen andere Mächte kriegerische Weiterungen ver-
mieden wissen, so müßten sie in Belgrad  den Hebel
ansetzen. Die französische Einladung an uns , mrt
Frankreich einen begehbaren Weg der Vermrttlung
ausfindig zu machen, ist gegenstandslos . Denn der
deutsche Weg ist längst vorgezerchnet.

Eine wertere offiziöse Darstellung . *
Köln, 27. Juli . Die ..Kölnische Zeitung " meldet - «s

Berlin - Eine völlige Klärung in der politischen Lage, nament¬
lich was die Stellung Rußlands betrifft , ist noch nrcht er¬
folgt. Dem Gerücht über russische Mobilm -achungs-
Maßregel  wird -von russischer Seite sehr bestimmt
widersprochen.  Wenn man auch zugibt , daß in den
H -sterreich - Ungarir  gegenüber gelegenen militärischen
Bezirken gewisse Vorsichtsmaßregeln  schon getroffen

Feuilleton.
Kurtheater.

M o n t a g , den 27. Juli : „Der Gott der Rache". Drama
in 3 Akten von Schalom Asch.

Das Wiener Residenz-Ensemble bescherte uns wreder
einen interessanten Theaterabend mit diesem Drama Schalom
Aschs , das zuerst von der Zensur verboten wurde . Allerdings
ist es kein Stück für junge Mädchen, sonst aber jedem zu emp¬
fehlen, der einen starken Eindruck mitnehmen will.

Das Drama spielt in einer großen polnischen Provinz¬
stadt. Jankel hat ein schmutziges Geschäft, er ist Besitzer eines
Freudenhauses und süylt sich unglücklich und sündig. Aber er
hat auch einen Stolz : seine Tochter, ein reines , schönes Mäd¬
chen Für sie läßt er eine Thora schreiben, und ihr will er
einen würdigen Mann suchen. So bald wie möglich soll sie
aus dem Sumpf heraus , unter guten Schutz. Aber das Schick¬
sal verfährt anders mit dem Mädchen. Erne brennende Neu¬
gierde lebt in Riwkele, zu erfahren , was in der Etage unter
ihr passiert. Van ihrer Mutter hat sie das leichte Blut ge¬
erbt. von der Mutter , -die 15 Jahre lang dem losen Gewerbe
huldigte. Hinter dem Rücken des Vaters verkehrt sie mrt
Manjka, einer der Dirnen , sie liebt dieses Mädchen mit einer
schwärmerischenLiebe. Und Manjka ist es auch, dre ste über¬
redet, mitzugehen in eine andere Straße . . .

Furchtbar ist die Verzweiflung des Vaters , als er erfahrt
Mas aus seiner reinen jüdischen Tochter geworden rst. Er packt
sie an der Gurgel , plötzlich aber jagt er sie mit Hohn herunter,
tn die untere Etage . „Tie draucht nicht AU sreniuen Leuten
öu gehen, sie kann rm Hause bleiben".

Egon Brecher  gab den Vater mit erschütternder Wucht.
Lein feinabgestuftes Spiel durchlief die ganze Skala der Emp¬
findungen . Ein rauher Mann , durch dessen Wesen doch immer
wieder die tiefe Liebe zu seiner Tochter durchschimmert, der
sich mit Selbstvorwürfen peinigt , der mit seinem Gott hadert,
und der schließlich die Liebe zu seinem Kind gewaltsam m sich
erstickt und die Tochter mit eigener Hand in den Schmutz stößt.
Das Riwkele spielte Fräulein H i l d e b r a u d t mit der ge¬
wünschten Naivität . Sie kann einen gar hübschen Ton an¬
schlagen und den Glauben an Kindlichkeit erwecken. Aber
auch' der Augenblick, da sie trotzig aufbegehrt und nach ihrem
nächtlichen Ausflug sagt, Mutter habe es auch nrcht besser ge¬
macht, gelang ihr gut. .

Die Dirnen fanden ebenfalls gute Verkörperung in den
Damen Seldorf , Rhömer und Klingenberg.  Aller¬
liebst war Fräulein Rhömer, die wie eine Eidechse durch den
Raum glitt , ein perverses Geschöpfchen, so recht dazu angetan,
die Neugierde eines unschuldigen Mädchens zu erwecken, wah¬
rend Fräulein v. Klingenberg einen wirksamen Kontrast bil¬
dete mit ihrem derben, herausfordernden Benehmen . Anzu¬
erkennen ist. daß die Künstlerin sich geschickt mit der Rolle ab¬
fand und trotz aller Derbheit die Grenzen niemals uberMitt.
Herr Blaß  überraschte wieder durch sein gewandtes Spl -e!
von fast -erschreckender, abstoßender Natürlichkeit. Er gab
einen Zuhälter mit der nötigen Roheit . Schade, daß d,e Rolle
der Sara leine bessere Verkörperung fand , das Stuck hattc
-dadurch noch tieferen Eindruck hinterlassen . Aber Frau
Gruema,  die als Frau Doulska recht Annehmbarer
leistete, hatte gestern keinen glücklichen Abend.

Die zahlreichen Zuschauer kargten nicht mrt wohtverdren
tem Beifall , der sowohl dem Autor wie auch den Darsteller,
gebührt . - B- V* N-

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Im neuesten Heft des

„Zw i e-b el f isch ", Iber von Hans von Weiber in München
herausgegebenen unterhaltsamen kleinen Zeitschrift _für Ge¬
schmack in Büchern und anderen Dingen , steht zu le-jen : Der
Bücherwurm, die Dachauer Monatsschrift , bringt ^ egÄnmtzrg
kommentarlos Listen neu erschienener Bücher. Kürzlich kün¬
dete er auch die Schmähschrift „Nietzsche, der stÄsche Prophet
von Otto Ernst an -und rubrizierte sie,Kritisierend ohne ein
Wort der Kritik, unter „Humoristisches".

Wissenschaft und Technik. In Val Catena auf Brioni
hat Prof . Anton Gnirs , der Landesko-nservatorfür rstrpche
Altertümer , dem Brioni -schon die Freilegung eines ganzen,
-baulich überaus reichen römischen Villenkomplexes dankt , in
diesen Wochen auch noch eine Röm -ertherme  entdeckt. Die
sofort energisch -geförderten GrabungAarbeit -en legten ein Bad
von mustergültiger und zugleich raffiniertester Anlage frei.

China  will wirklich modern werden , nun hat es in
seiner Hauptstadt auch eine E s p e r a n t o - B e w e g u n g.
Herr Wa, einer der bekanntesten chinesischen Ingenieure,
hielt vor einiger Zeit in Peking einen Vortrag , der für die
Vorzüge der Einführung einer Weltsprache Propaganda
machte- die Folge war die Gründung eines Esperantovereins
in Peking , dessen Anhängerschar ständig wächst. Der Erfolg
dieser Propaganda in China ist um so überraschender, als
das Esperanto dem chinesischen Sprachgeist weder in der Wahl
seiner Wurzeln , noch in seiner Phonetik entgegenkommt. Mit
dem Volapük lag es anders , denn mit Rücksicht auf die
Chinesen hat Schleyer aus dem Alphabet seiner Wert¬
sache eine ganze Anzahl von Lauten gestrichen, weil sie

-ür chinesische Kehlen unaussprechlich sind.
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oder noch weiter im Gange seien. Vs scheint hiernach,
als ob die russische Diplomatie einen Ausweg  aus der
Lage in diplomatischen Bemühungen um die Beilegung des
österreichisch-serbischen Streites sucht. Bon einem Erfolge
dieser Bemühungen kann man freilich einstweilen noch
nicht sprechen.

Die Ereignisse.
Der österreichische Vormarsch.

Die ersten serbischen Gefangenen.
Berlin , 27. Juli . Nach Meldungen aus Wien haben die

österreichischenTruppen die ungarische  Grenze über¬
schritten und mit dem Vormarsch  nach M i t r ob  itza
den programmäßigen Punkt erreicht. Die Serben sind ü b e r-
allzurückgeworsen  worden . In Wien wurde die Nach¬
richt von dem Ausbruch der Feindseligkeiten mit großem
Jubel  ausgenommen . Mitrovitza ist ein ungarischer
Grenzort an der Save und hat ungefähr 12 000 Einwohner.
Eine weitere Wiener Meldung besagt, aus der Donau bei
Kozewo wurde ein serbischer Truppentransport
auf den Dampfern „Wardar " und „Zar Nikolaus " von der
österreichischen Bootsflottille aufgebracht.  Hier wurden
die er st en serbischen Gefangenen  gemacht.

Weitere Vorbereitungen.
Paris , 28. Juli . Die offizielle „Agence Havas " hat zwi¬

schen1 und 2 Uhr nachts folgende inhaltsschwere Depesche aus
Wien  erhalten : Man vollendet in diesem Augenblick bedeu¬
tende Vorbereitungen zu einer militärischen Aktion
gegen Serbien , die heute früh begonnen werden wird.

Die Belgrader Donaubrücke.
Wien, 28. Juli . Die Sprengung der Eisenbahnbrücke bei

Semlin  scheint sich zu b e st ä t i g e n, was jedoch,,-wie hier
erklärt wird, für die österreichischenTruppen bedeutungs¬
los sei.

Die Orientcxpretzzüge.
Wien, 27. Juli . Seit gestern verkehren die Orientexpreß-

züge nur von und bis Budapest.
Der Ssterreichische Obcrkommandierende.

Wien, 27. Juli . Wie die „Voss. Ztg." aus authentischer
Quelle meidet, wird Erzherzog Friedrich, dem jüngst die mili¬
tärischen Funktionen des ermordeten Erzherzogs Franz Ferdi¬
nant übertragen worden sind, das O b e r ko m m a n d o über
die österreichischeArmee gegen Serbien im Auftrag des
Kaisers übernehmen.

£tus Österreich.
Hoffnung auf Lokalisierung in Wien.

Wien, 27. Juli . Man ist hier guter Hoffnung , daß die
örtliche Begrenzung deS österreichisch-serbischen Kriegs , . der
natürlich nicht mehr aufzuhalten ist, gelingen wird. N r ch t,
als ob man glaubt , daß Rußland leichten  Herzens
darein em-willigen würde, aber man ist davon überzeugt , daß
die übrigen Mächte des Dreiverbands ihre äußersten An¬
strengungen machen werden, Rußland von jedem Eingreifen
zurückzuhalten.

Gesandter v. GieSl beim Kaiser.
Ischl, 27. Juli . Der Gesandte v. Giesl und der Militär

attach« Major Gellinek sind heute nachmittag , vom Publikum
begeistert begrüßt , hier eingetroffen.

Das Vertrauen der Regierung auf die eigene Kraft und
auf die Bundesgenossen.

Wien, 27. Juli . Das „Nene Wiener Abendblatt " schreibt:
Alle maßgebenden Beurteiler stimmen darin überein , daß die
österreichisch-ungarische Armee heute jeder, auch der größten
Leistung gewachsen ist. In diesem Bewußtsein können wir
allen Eventualitäten mit Zuversicht entgegensehen. Wir haben
nicht nur volles Vertrauen in den deutschen Bundes¬
genossen,  dessen treuen festen Händedruck  wir
mit männlichem Dank erwidern , wir haben nicht nur volles
Vertrauen in die Sympathie und die Loyalität unseres
italienischen  Alliierten , deren ausdrückliche Bekundung
durch die Botschaft hier tiefen Eindruck gemacht hat , wir haben
vor allem volles Vertrauen in unsere e ig e n e F äh ig k e i t,
der Situation auch dann gewachsen zu sein, wenn sie sich kom¬
plizieren sollte, wofür jedoch irgend ein ernstes Anzeichen
nicht vorliegt.

Die patriotische Opferwilligkcit der Bevölkerung.
Wien, 27. Juli . Der Patriotismus der Monarchie gibt

sich in opferwilliger Bereitschaft  aller Bevölke¬
rungsschichten, insbesondere in zahlreichen Spenden und
Sammlungen  für die im Feld stehenden Soldaten und
die Familien der eingerückten Reserven kund. Für diese
nimmt das Kriegsministerium alle Gaben entgegen. Die
Reichsorganisation der Hausfrauen Österreichs erlaßt einen
Aufruf zu einer großen Frauenhilfsaktion , welche unter an-
derem bezweckt: ScbaffuM eines Hilfsfonds , sowie Verdienst-
Möglichkeiten für die substitenzlos gewordenen Frauen von
Reservisten. Schaffung von Freitischen und Freimarken für
die wichtigen Lebensmittel . Die deutschen Studenten nt Prag
haben beschlossen, eine Sammelstelle für das osterreichiiche
Rote Kreuz zu errichten. Die böhmische Ärzteichaft hat zur
Organisation einer ärztlichen Hilfsaktion aufgefordert.
Der 62 Jahre alte Präsident deS H e r r e n h a u s e s Fürs z u
W indisch - Gr  ätz. der Major der Landwehr ist, meldete
sich, wie das „Neue Wiener Tagbl-att " berichtet, beim Landes¬
verteidigungsminister zum freiwilligen T r u p p e n d \ e n st
in der Front.  Auch das 54jährige Mitglied des Herren¬
hauses Fürst Karl Auersperg  hat sich entMossen , gleich¬
zeitig mit seinem zur Truppe einberufenen Sohn  freiwillig

^ESieSs . IM . Die Firma Gebrüder Gutman spendete
für Zwecke des Roten Kreuzes 100 000 Kronen ; auch andere
große Spenden sind eingekaufen.

Die Treue aller Völker des Reiches.
Wien, 27. Juli . Die „Sonn - und Montagszeitung " mel¬

det: Dem glänzenden Schauspiel, welches die Manifestation
der in Treue verbündeten Staaten bietet , stellt sich ein anderes
nicht minder glänzendes an die Seite : Die Manifestation der
Treue aller Völker des Reiches  für das Herrscher¬
haus und das Vaterland . Das Blatt hebt vor allem die Treue
per österreichtsch-ungarischen Serben und Kroaten hervor,
welche dadurch Zeugnis dafür äblegten , daß es sich bei der Ab¬
rechnung mit Serbien weder  um einen Krieg gegen das
Slawentum,  noch um einen solchen gegen die Ortho¬
doxie  handele , sondern um die Sicherung der Ehre und
Leb ensinteressen  der Monarchie, die auch in diesem
ibr von der Not aufgedrängten Krieg, der kein Eroberungs-
kriea sein werde, der friedlichste Staat Europas sei.

Gin Wort des Erzherzogs Joseph in Budapest,
« „ittneft 28. JuL Nach einer Blättevmeldung sollen

Ml « iche KomitaMs nach Bosnien  gegangen sein.

Abends fanden vor der Konizsbur -g Kundgebungen statt . Erz¬
herzog Joseph erschien am Fenster und riss den Demonstran¬
ten zu : „Brüder,  wir gehen zusammen,  kämpfen zu¬
sammen und bringen entweder Ruhm  nach Hause oder
sterben  zusammen !" Diese Worte riesen frenetische
Ovationen  hervor.

Zinsfußfestsetzungen.
Wien, 27. Juli . In einer heutigen Besprechung der

Wiener Banken wurde beschlossen, den Zinsfuß für Ein¬
lagenbücher unverändert  zu lassen. Für Konto-
korrentgelder wurde der Zinsfuß auf 4 Prozent , für gebunde¬
nes Geld aus 4y4 Prozent festgesetzt.

Verhaftungen in Dalmatien.
Zara , 28. Juli . In der vorigen Nacht wurde der auf

der Durchreise durch Zara an Bord eines Dampfers befind¬
liche Reichsratsabgeordnete und Bürgermeister von Ragusa
Cingrja , der Notar P u g l i e s i c und ein serbischer Pope,
beide gleichfalls aus Ragusa , verhaftet und in das hiesige
Landesgericht eingeliefert.

Zum englischen Vorschlag.
Wie», 28. Juli . Greys Erklärung hat hier großen Ein¬

druck gemacht. Man ist der Ansicht, daß Österreich aus die Ber-
mittlungsaktion eingehen könne, da an der Konferenz zwei
Vertreter des Dreibunds  gegenüber dem einen französi¬
schen teilnehmen werden, und Greh als aufrichtiger Mann
mit seiner wohlbekannten Loyalität verhandeln werde.
Rußland übernimmt den Schutz der Serben in der Monarchie.

Wien, 27. Juli . Nach dem Abbruch der̂ diplomatischen
Beziehungen zwischen Österreich-Ungarn und Serbien hat die
russische Botschaft in Wien den Schutz der Interessen der in
der Monarchie lebenden serbischen  Staatsangehörigen
übernommen.

Der serbische Generalstabschef abgereist.
Budapest, 27. Juli . Der serbische Generalstabschm

P u t n i k verließ gestern nacht Budapest im Sonderzug , um
sich über Bukarest nach Risch zu begLben. Dre Polizei traf
Vorkehrungen , damit die Demonstranten , welche gegen Putmk
manifestieren wollten, diesen nicht belästigten . Er gelangte
unbemerkt  auf den Bahnhof . Ein Generalstabsofftzier
begleitete ihn zur Grenze.

Die Mobilisierung in Serbien.
Noch Hoffnung ans Frieden?

Belgrad , 28. Juli . Die Mobilisierung schreitet angeblicy
rasch vorwärts , doch herrscht bei den Bauern  terlweiw Un¬
zufriedenheit,  weil sie Äw Ernte tm « kich las en
müssen. In Belgrad herrscht nach dem ersten Rausch eine
Ernste nüchterne Stimmung.  Die Behörden zeigen
sich den österreichisch-ungarischen Swatsangehorigen gegen¬
über sehr höflich. Die Zeitungen schreiben, der treiben w'
noch nicht endgültig verloren  Heute wurde ,n
Belbgrab ein Moratorium für drei Monate veröffentlicht.

König Peter wieder ins Bad abgereist.
Belgrad , 28. Juli . König Peter , der gestern abend hier

eintras , ist nach kurzem Aufenthalte wieder nach Ribanska
Danja zurückgekehrt.

Die Lage in Deutschland.
Vom Kaiser. ^

Potsdam , 27. Juli . Der Kaiser nahm alsbald nach sem-er
Ankunft im Neuen Palais zunächst einen längeren Vortrag
des Reichskanzlers  entgegen und empfing darauf dre
Gheifs des General  st a b e s und des A d m i r a Ist a oeS.
Der Kaiser gedenkt einige Tage hier zu bleiben und demnächst
den gewohnten Aufenthalt in W i,t h e l m s h o h e zu

nchme... Ser  ReichIkanzler beim Kaiser.
Potsdam , 28. Juli . Reichskanzler von Beöhmann-Hollweg

unterbreitete gestern in längerem Vortrage die durch den eng-
lischen Geschäftsträger im Laufe deS gestrigen T̂ag ^ > der
deutschen Regierung unterbreiteten Vorschläge ©tr Edward
Gvey-s zu einer gemeinsamen V-ermMungsakti -on . Frank¬
reichs, Deutschlands , Englands und Italiens in Wien und

Petersburg . ^ Arimprinz bleibt in Zoppot. _
Potsdam , 27. Julli . Der Kronprinz hat seine Reise von

Zoppot nach Berlin aufge geben.
Ein offiziöser Mahnruf . „

evn .einem längeren Artikel macht die --Kölnische Ztg.
über die Ziele Österreichs bei seiner Aktion Ausführungen,
die an die Adresse der Mächte gerichtet sind, ,-sre ischrecht:
„Es sind persönliche Händel, welche die Österreicher mit den
Serben auszumachen haben ; man -lasse sie g e wahren,  bis
der M o r id von  S er a j ew o gesu !h n t r st. Dann mag
die Politik  wieder -einsetzen. Sollte kann Österrerch-
Urmarn gegen seine «ur-opäischen Pflichten nrcht nur , sondern
auch -gegen die Gebote der Klugheit verst̂ en und venfuchen,
aus der Sühneaktion allerlei politische .Vorteile zu
gewinnen,  b,ie andere beeinträchtigen ^me Möglichkeit,
die wir schon jetzt von der Hand werfen. bwim mag man
berechtigte Ansprüche  zur Geltung bringen . Das
deutsche Volk und sicherlich auch die deutsche Ragierung wird
dann darüber mit derselben Aufrichtigkeit und Ehblicksteit
befinden, mit der es heute zur Wahrung ferner selcht und
seiner nationalen Jnteresten dem Bundesgenossen und
gche es hart auf hart — den Rücken deckt. Bis dährn aber:
II ancls off!  Hände weg !"

Falsche Gerüchte über die deutsche Hochseeflotte.
Berlin , 28. Juli . Der „Berliner Lokalanzeiger " bezeiich-

n-et das an der hissigen Börse -ausgetretene Gerücht, die
deutsche Hochseeflotte sei nach Königsberg beordert worden,
als vollkommen grundlos.

Zurückhaltung des Benzols im Jnlande.
Duisburg , 27. Juli . Hiesige Werke, die Benzol Her¬

stellen, erhielten die 'behördliche Weisung, kern Benzol mehr
an das Ausland abzugeben.

Sozialdemokratische Kundgebungen gegen den Krreg.
München, 28. Juli . Eine von vielen Tausenden befuchte

aldemokratische Bolks-ver-sammlung , ibte ursprünglich em-
Ke « Sr , um gegen den von der bayerischen Regierung
drohenden Gewissenszwang zu protestieren , -gestaltete sich rm
iwHprpn Nerlaus zu einer eindrucksvollen  Kund-
aebung für den Weltifrieden und gegen -den Krieg. (Frkf. Ztg.)

Aus dem Reichslande.
R . C . Straßbnrg i. Elf .. 27. Juli . Die Furcht vor

-einer Störung  des eu  r o p ä -i sch en Gl e,  ch>g ew  i cht s,
wodurch insbesondere auch Deutschland und Frankreich
berührt werden könnten, hat hier insbesondere dieienigen
Kreise erariffen , die bisher stets den R ev -a nch e g ed an
^en genährt hüben. Im Oberelsaß fordert die Chauvi
nistenpresse  die Bevölkerung auf zu beten, daß wer

Friede zwischen Deutschland und Frankreich -erhalten bleibt
und vielleicht -angesichts der ernsten Lage zu einer friedlichen
Verständigung fuhrt . Als die ersten Nachrichten von dem
Aus-bruch des Krieges zwischen Österreich und Serbien nach
Stvaßlburg gelangten , -kam es zu förmlichen Sturmizenen «M
die Extrablätter auf den Straßen . Die Sympathie für
Österreich  ist in .der Bevölkerung jedoch ungeteilt , nur
wünscht man , daß -der Krieg lokalisiert «e « . Ver¬
schiedene elf-äffische Textilindustrielle haben Order , die nach
den Kriegsländern untevwegs sind, noch gestern tele¬
graphisch  z u r ü ckg e r u -f e n. Es verlautet , daß dm
Truppen  von den Truppenübungsplätzen morgen wieder
in ihre Garnison  zurückkehren werden . _ In den Hoch,
vogesen fanden in den letzten Tagen täglich militärische
Übungen mit Flu -gzeugen  statt . Das Gros der BevoAe-
rung bewahrt Ruhe.

fttts Italien.
Italiens Bereitschaft. , .

wb. Rom, 27. Juli . In einem anscheinend inspirier¬
ten, „Deutschland und Italien im Dreibund . überschrie oenen
Leitartikel erinnert die „Tribuna " das italienische Volk oarau.
daß es jest on der Zeit zu sein scheine, von der bisher >n der
Presse empfohlenen und bevorzugten Haltung Italiens als
Zuschauer  abzuweichen und eine Politik tätiger An¬
teilnahme  selbst auf die Gefahr hin , Oofer  bringe .'
zu müssen, einzuschlagen. Den gleichen Inhalt hat ein Entre-
filet bei „Giornale d'Jtalia ", betitelt „Eine historische
c »u »iftc •

Geschäftigkeit ans der Eonsulta.
» Rom, 28. Juli . Der Minister des Äußern Marquis

di San Giuliano  ist gestern nachmittag nach Rom zu-
rückgekehrt. Er hat erklärt , daß kein Minister in den nächsten
Tagen Rom verlassen werde. Erst muffe eine vollkommene
Entspannung in der politischen Lage emgetr-eten sem Ter
Außenminister hat gestern nachmittag eine mehrere Stunden
dauernde Konferenz mit dem MinisterprastdentenAuf der
Eonsulta herrscht fieberhafte Tätigkeit und fortwährend gehen
englische, französische und deutsche Diplomaten ein und ans.
Der Meinungsaustausch zwischen Rom und London duner .e
bis in die späten Nachtstunden. Man zetgl- sich-Jiee  etwas
optimistisch über die Aussichten etnes italrenisch-engi -;-ucn
Vermittlungsvorschlages . Berlin soll rmer solchen gemmn-
samen Aktion keinen Widerstand entgegengesetzt haben
Blätter veröffentlichen sehr rnterestante Emzelherten von
österreichischenKriegsvorbereitungen rm Süden der Monarch' .
«ve.nach sind die Eisenbahnlinien rn Dalmatreu-  von
MiMZ vollkommen besetzt.  Auch hier rst eme
Mobilisation angeordnet worden. Dre osterrerchrschê ott ist
in der Nabe ' von Cattaro konzentriert . Sollte M o nie

earo  Serbien zu Hilfe eilen, so wird sofort Cattaro b.om
barbiert werden. Man nimmt an , daß Montenegro mst
Nücksickit breraüf und auf den augenblicklichen '"rrien
^ ruppenmangel auf eine Teilnahme am Krreg verzichten wird.
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Konferenz einzustellen. Darauf habe er noch nicht alle
Antworten  erhalten . Bei diesem Vorschlag ist natürlich
die Zusammenarbeit der vier Mächte eine wesentliche.

In einer so schweren Krisis  wie diese würden die
Bemühungen einer einzelnen  Macht , den Frieden zu

erhalten , unwirksam sein.
Die in dieser Angelegenheit verfügbare Zeit war so kurz,

daß ich die Gefahr auf mich nehmen mußte , den Vorschlag
Tu machen, ohne die üblichen vorbereitenden Schritte
zu unternehmen , um mich zu versichern, ob er gut ausge¬
nommen  werde . Aber wo die Dinge so ernst , die Zeit
so kurz und die Gefahr,  etwas Unwillkommenes vorzu¬
schlagen, unvermeidlich  ist , bin ich trotzdem der Ansicht,
daß er angenommen wird.

Der in der Presse erschienene Text der serbischen
Antwort  ist richtig. Wie ich glaube, sollte dieser Vorschlag
wenigstens die Grundlage  bie -ten, aus, der eine freund¬
schaftliche und unparteiische Gruppe von Mächten, unter denen
sich Mächte befinden, die bei Österreich-Ungarn,und Rußland
gleiches Vertrauen genießen, imstande wäre , eine Beilegung
zu finden , die allgemein annehmbar wäre.

Es müßte jedem, der nachdenkt, klar sein, daß in dem
Augenblick, wo der Streit aufhört , ein solcher zwischen
Österreich-Ungarn und Serbien  zu fern» und wp er
einer wird, in welchen eine andere Großmacht ver¬
wickelt  ist » dies mit einer der größten Katastrophen
enden kann, die jemals den Kontinent und Europa

heimsuchten.
Niemand kann sagen, was das Ende der ausgebrochenen

Schwierigkeiten sein wird. Ihre direkten und indirekten
Folgen würden unberechenbar sein. (Beifall .)

Nach der Erklärung Greys fragte Harrh L a w s o n , ob
es wahr sei, daß der deutsche Kaiser  heute morgen das
Prinzip der Vermittelung , das Greh vorgeschlagen habe, an¬
genommen  habe . Greh erwiderte , er sei überzeugt , das;
die deutsche Regierung der Vermittelungsidee im Prinzip als
zwischen Österreich-Ungarn und Rußland g ü n st i g sei, aber
über den speziellen Vorschlag,  daß man zu dem
Prinzip der Vermittelung greife, habe er noch keine Antwort
von der deutschen Regierung erhalten.

Am Nachmittag sollte im Unterhause beim Budget die
Generaldebatte über die Flottenpolitik stattfinden , es wurde
aber angesichts der Lage die Diskussion vertagt.

Lichnowskh bei Greh.
London, 27. Juli . Der deutsche Botschafter Fürst Lich¬

nowskh  hat Sir Edward Greh  im Auswärtigen Amt
einen Besuch abgestattet.

Abfahrt des ersten Geschwaders.
London, 27. Juli . Wie aus Portland .gemeldet wird,

nimmt das erste Geschwader Kohlen ein und geht noch heute
nach der Nordsee  aib.

Die zweite Flotte bereit.
London, 27. Juli . Wie die Admiralität mitteilt , haben

die sogenannten Ausfüllmannfchaften der zweiten Flotte den
Befehl erhalten , auf ihren Schiffen zu bleibe  n, anstatt
wieider an Land zu gehen, wie es bei Beendigung von Manö¬
vern üblich ist.

Zusammenziehnng des Mittelmeergeschwaders.
Paris , 28. Juli . Dem „Matin " wird aus Malta gemel¬

det, daß das englische Mittelmeergeschwader, dessen Schiffe
in der Levante zerstreut sind, sich in Malta versammeln
werde.

Die Stimmung in Rußland.
Merkliche Beruhigung.

Die „Köln. Ztg." meldet auS Petersburg,  27 . Juli:
Die Erklärung der deutschen Botschaft durch die Petersburger
Agentur , daß die deutsche Regierung die österreichische Note
nicht vorher gekannt  habe , aber die berechtigten For¬
derungen Österreichs untersttihe , scheint gern als Handhabe
genommen zu werden, um Rußlands E i n I e n ke n zu er¬
möglichen. Heute ist eine merkliche Beruhigung eingetreten.
Die friedliche Auffassung der Lösung des Konflikts, deren
Vertreter Ssasonow und noch mit größerem Nachdruck Kriwo-
schein im Mimsterrat sind, wird entschieden die von Deutsch¬
land gebotene Gelegenheit , aus der Krise herauszukommen,
noch im Laufe des heutigen Tages zu einer entgegen¬
kommenden Kundgebung  der russischen Regierung
ausnutzen , deren Sinn in der Richtung einer Teilung der
österreichischen Ansprüche siegen soll. Tatsächlich atmet die
russische Regierung auf , mit Anstand aus der Klemme zu
kommen.

* Petersburg , 28. Juli . In diplomatischen Kreisen hat
man den Eindruck, daß sich eine Grundlage für neue Be¬
sprechungen wird finden lassen, die die Möglichkeit eines Kom¬
promisses zwischen den einzelnen Forderungen eröffnen.
Man beginnt die Lokalisierung  für möglich zu halten.
Dennoch herrscht hier eine überaus rege Tätigkeit und es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß alle Maßnahmen ge¬
troffen werden, die einer bevorstehenden Mobilmachung vor¬
anzugehen pflegen. — Eine Anzahl Freiwilliger hat der.-, ser¬
bischen Gesandten ihre Dienste im Kampf gegen die Öster¬
reicher angeboten. Der diplomatische Meinungsaustausch
Lauert noch fort.

wb. Petersburg , 28. Juli . Ein neues Gesetz verkürzt die
Einberufungsfrist der Offiziere der Reserve von acht auf d r e i
Tage . Bei der Abreise der serbischen Reservisten
fanden auf dem Bahnhof Sympathiekundgebungen statt . Die
ruhige Stimmung  hält in der Erwartung des Ein-
flujsesEnglands und Deutschlands  an.

Zeichen der Entspannung.
* Petersburg , 28. Juli . Man erhofft hier von Kaiser

Wilhelm , dem König van Italien und dem König von England
ein vermittelndes Eingreifen . Die Regierung trifft zwar
militärische  Maßnahmen , deren Umfang infolge der
außerordentlichen Pressezensur unbekannt bleiben. Als
Zeichen der Entspannung begrüßt man den Aufschub der Ab -
r e i s e der serbischen Militärmission.

Neue Kundgebungen.
* Petersburg , 28. Juli . In Petersburg und Moskau

herrscht nach wie vor die größte Erregung . Gegen Deutsch¬
land und Österreich fanden lebhafte Manifestationen statt.
Die Kundgebungen in Petersburg erreichten erst in den frühen
Morgenstunden ihr Ende. Die Teilnehmer formierten sich zu
einem geschlossenen Zuge, dem eine russische Fahne vorange¬
tragen wurde . Es wurde gerufen : „Nieder mit Österreich!
Nieder mit Deutschland ! Hoch Serbien ! Hoch die serbische
Armee ' " Da die Zugänge zu der österreichischen und deut¬
schen Gesandtschaft gesperrt waren , zog die Menge nach dem
serbischen Gesandtschaftsgebäude, wo Hochrufe auf Serbien
ausgebracht wurden . Der serbische Geschäftsträger mußte
wiederholt auf dem Balkon erscheinen, um sich m Ansprachen
für die Beifallsrufe zu bedanken. Auch in den Theatern und
Kasions kam es zu lebhaften Kundgebungen gegen Österreich.
Das Orchester spielte im Stadttheater die Nationalhymne,
die von den Besuchern stehend cmgehört wurde.

WiesLaderrer TKgblatt» Mend-Au§gabe. i , Matt._ 1«
Aus einem Gespräch mit dem Kriegsminister.

wb. Paris , 28. Juli . Der Chefredakteur der „France
militaire " berichtet, der Gehilfe des russischen Kriegsministers,
General Werander,  habe ihm vor kurzem erklärt : Wir
bewahren an den Krieg in der Mandschurei  nur die Er¬
innerung an eine harte Prüfung , die uns 10 000 Kilometer
vom Vaterland widerfahren ist. In der Armee sind keine
anderen Spuren zurückgeblieben als die Fortschritte,
die wir infolge dieses Krieges verwirklicht haben. Heute sind
wir ruhig.

Rückberufung russischer Offiziere aus Deutschland.
wb. Bad Homburg, 27. Juli . Mehrere höhere russische

Offiziere,  die zur Kur hier weilten , haben wegen des
österreichisch-serbischen Konflikts Bad Homburg verlassen
und sich nach ihrer Heimat begeben.

Stocken des Güterverkehrs.
* Eybtkuhncn, 27. Juli . Wie die „Grenzwacht" zu melden

weiß, wurden von der russischen Grenzstation W i r r b a l l e n
sämtliche Güterwagen in der Nacht in das Innere
Rußlands zurückgezogen. Der Güterverkehr ruht vollständig.

Ein Gesinnungsumschwung bei der Arbeiterschaft?
? . T .-A. Petersburg , 28. Juli . Sämtliche  Streiken¬

den haben heute morgen die Arbeit wieder ausgenommen.
Nur in den Fabriken wird noch nicht gearbeitet , die wegen der
jüngsten Vorgänge von den Verwaltungen aus unbestimmte
Zeit geschlossen worden waren , darunter die Putilow -Werke.
In der Stimmung der Arbeitermassen ist infolge der jüngsten
Ereignisse ein jäher Umschwung  eingetreten . Das be¬
unruhigende Moment , der patriotische Aufschwung in der
russischen Gesellschaft, haben lauten Widerhall gefunden. Aus
der Mitte der Arbeiter fanden in einigen Betrieben bei der
Wiederaufnahme der Arbeit patriotische Kundgebungen unter
Absingung der Volkshhmne statt.
Unkontrollicrbare Gerüchte von der österreichischen Grenze.

* Skalmierzycc , 21. Juli . Hier kursiert das Gerücht, daß
die Grenzposten  mit doppelter Munition versehen worden
sind und daß außerdem größere Abteilungen von Pionieren
mit der Bewachung der Brücken betraut worden sind. — An
der Grenze zirkuliert weiter die Nachricht, daß an der öster¬
reichischen Grenze 80 000 russische Soldaten zusammenge-
zogen sind. ^

Eine berechtigte Frage.
Paris , 27. Juli . Der Sonderberichterstatter des „Matin"

meldet aus Berlin : Man frage sich selbst, ob die russische
Regierung wirklich wegen einer durch einige serbische
Mörder  hervorgevufenen Frage den Krieg wolle. ^ Eine
russische Persönlichkeit habe ihm erklärt, es wäre dies in der
Tat eine wenig ehrenvolle  Sache , um Rußland zu
veranlassen, in den Krieg zu ziehen.

Das Verhallen Frankreichs.
Günstigere Auffassung der Lage in Paris.

Paris , 28. Juli . Ein Berichterstatter des „Echo de Paris"
meldet, mehrere Minister hätten ihm erklärt , bis morgen
werde sich die Lage in dem einen oder dem anderen Sinne
präzisiert haben . Augenblicklich gestatteten die von Bienvenue
Martin gemachten Mitteilungen , die Lage in einem etwas
günstigeren Licht zu sehen. — Der „Figjaro" schreibt: Wenn
die militärische Aktion Österreich-Ungarns sich auf die Be¬
setzung Belgrads beschränken würde, die wohl ohne Blutver¬
gießen erfolgen wird , dann wird noch nichts UnheMares
geschehen sein und die Verhandlungen werden sortdauern
können. Wir hoffen fest darauf , welches Mißtrauen auch das
Vorgehen Österreichs eingu flößen vermag.

Weitere diplomatische Besprechungen.
wb- Paris , 28. Juli . Der interimistische Minister des

Äußern Benvenue -Martin empfing heute nachmittag den
österreichisch-ungarischen Botschafter, mit welchem er eine
längere Unterredung hatte . Außerdem hatte der Minister
eine neue Zusammenkunft mit dem deutschen
Botschafter.  Der russische Botschafter, der gestern abend
von Petersburg zurückgekehrt ist, erschien nachmittags im
Ministerium des Äußern und konferierte längere Zeit mit
dem Minister Bienvenue -Martin . Schließlich hatte der
Minister des Äußern noch eine Besprechung mit dem Minister
des Innern , den Ministern des Krieges , der Marine und der
Kolonien.

Bor Poincarös Rückkehr.
wb- Paris , 28. Juli . Wie verlautet , wird Präsident

Poincar « morgen nachmittag sofort nach seiner Ankunft
einem Ministerrat  Vorsitzen.

Ein neuer Ministerrat.
* Paris , 28. Juli . Der Ministerrat , der gestern abend

um 7 Uhr zusammentrat , dauerte mehrere Stunden . Sämt¬
liche in Paris anwesende Minister nahmen daran teil , über
den Inhalt der Konferenz verlautet nichts Genaues . Doch
erklärt man , daß alle Minister über die am Samstag in den
Ministerien entfaltete Tätigkeit Bericht erstattet haben.

Frankreich mit Greys Vorschlag völlig einverstanden.
wb. London, 27. Juli . Frankreich hat der britischen

Regierung sein vollständiges Einverständnis  mit
dem Vorschlag Sir Edward Greys mitgeteilt.

Die Flottenmanöver abbestellt.
* Paris , 28. Juli . Aus Toulon meldet der „Temps " :

Der Marinechef, Admiral Baus de Lapareye,  hat die
Flottenmanöver , die gestern beginnen sollten, abbestellt und
hat an Bord des „Courbei " den um ihn versammelten Ge-
schwaderchefs die für eine etwaige Mobilisation  er¬
forderlichen Befehle gegeben.

Von der Ostgrenze.
wb. Paris , 28. Juli . Aus Nancy Wird gemeldet: Die

Bevölkerung ist zwar beunruhigt,  aber keineswegs von
Schrecken erfüllt . Aus den Banken seien zahlreiche Einlagen
zurückgezogenworden, aber ohne daß eine Panik vorgekommen
wäre.

Weitere serbenfrcundliche und antimilitaristische Demon¬
strationen in Paris.

* Paris , 28. Juli . Die Manifestationen auf den Boule¬
vards dauerten bis Mitternacht fort . Da jedoch das Polizei-
aufgebot sehr stark war , konnten ernstere Ausschreitungen ver¬
hindert werden. Die Menge begnügte sich damit , von Zeit
zu Zeit Hochrufe auf Serbien  auszubringen . Auch Rufe,
wie „Nieder mit dem Krieg !", wurden unablässig laut . Zu
ernsten Zwischenfällen kam es nur in jenen Stadtvierteln , wo
die Polizei keine umfassenden Maßnahmen getroffen hatte.
Eine Bande Apachen benutzte die Demonstrationen zum Vor¬
wand, um den Faubourg du Temple und die Rue Oberkamp
zu durchziehen, die Schaufenster einzuwerfen und die aus¬

gestellten Gegenstände zu rauben . Am Nordbahnhof wurde
die Bande durch einen Polizeikordon aufgelöst. Eine große
Anzahl Verhaftungen fand statt.

Neue syndikalistische Kundgebungen.
wb. Paris , 28. Juli . Eine Schar Syndikalisten , mit denk

sozialistischen Abgeordneten von Levallois, Jean Bon, an der
Spitze zog gestern abend unter dem Rufe : „Rieder mit dem
Krieg !" nach dem Place Republique . Polizeibeamte , welche
die Demonstranten zu zerstreuen suchten, fanden einigen
Widerstand . Es kam zu einem Zusammenstoß zwischen Schutz-
leuten und Syndikalisten und es wurden Schüsse gewechielt.
Einige Personen wurden verhaftet . Schutzleute säuberten
den Platz.

Die Balkanstaaten.
Griechenlands Neutralität.

Athen, 28. Juli . Das zwischen Griechenland und Ser¬
bien bestehende Bundesverhältnis legt jenem in dem gegen¬
wärtigen Konflikt nicht die Verpflichtung aus, in den Kon¬
flikt z u g u n st e n Sevbiens einzugreisen . So groß auch das
Interesse Griechenlands sei, so wird an maßgebender Stelle
erklärt , daß die Machtstellung Serbiens aus dam Balkanun¬
geschmälert erhalten bleibe, so habe Griechenland doch keine
Veranlassung  sich in den Streit mit -Österreich mnzu»
mischen, um so weniger , als es auch zur Beilegung des Kon¬
fliktes nicht um seine Hilfe angerufen wurde . .

Abreise des montenegrinischen Kronprinzen.
Konstanz, 27. Juli . Der Kronprinz und die Kronprin¬

zessin von Montenegro , die seit einiger Zeit in der Heilanstatt
Bellevue im benachbarten Kreuzlingen sich aufhielten , sind
beute vormittag 10 Uhr mit Gefolge in Automobilen m der
Richtung auf Zürich  aibgereist. Als Reiseziel wurde Paris
angegeben, doch wird vermutet , daß der Kronprinz versuchen
wird , über einen italienischen Hafen Cettin ; e zu er¬
reichen.
Die türkischen Botschafter in Wien und Berlin bleiben auf

ihrem Posten.
Konstantinopel , 27. Juli . Den Blättern zufolge erhielten

die türkischen Botschaster in Wien und Berlin , die rm Zu¬
sammenhang mit der gegen die früheren Kabinette emgeler«
teten Untersuchung  angeblich nach Konstantrnapel be¬
rufen werden sollten, den Auftrag , mit Rücksicht aus die Lage
aus ihrem Posten zu bleiben.
Der Kronprinz von Serbien mit der Reitpeitsche traktiert?

Ein serbisches Kulturbild.
Wien, 27. Juli . Die „Zeit " läßt sich aus Belgrad mel-

den, daß der Kapitän Duzan Petrouitsch , der Bräu¬
tigam  von Ludmilla v. Hartwig,  der Tochter des ver¬
storbenen russischen Gesandten , den Kronprinzen
Alexander  mit der Reitpeitsche insultiert habe.

Schließung der belgischen Börse.
Brüssel, 28. Juli . Die Börse war gestern geschloffen und

wird es auch noch heute sein. Der Börsenvorstand hat seinen
Entschluß damit begründet , daß einer Panik vorgebeugt wer¬
den Müsse. Auch die Antwerpener Börse ist geschlossen
worden.

Amerikas PrcMmmen.
New York, 27. Juli . Die New York „Times " nennen

Österreichs Vorgehen mittelalterlich.  Andere Blätter
äußern sich zurückhaltend, sprechen jedoch die Erwartung aus,
daß die europäischen Mächte einen allgemeinen Krieg, der als
ein Verbrechen gegen die Zivilisation angesehen werden
könnte, vermeiden werden.

OeuLscheZ Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Dem Regierungspräsi¬

denten Kruse  in Düsseldorf wurde der Rote Adlerorden
2. Klasse verliehen.

* Der neue Präsident des Oberschulrats von Elsaß-
Lothringen . Zum Nachfolger des Gcheimrats . Albrecht als
Präsident des Oberschulrats von Elsaß -Lothringen ist der
Kreisdirektor in Stratzburg . Freiherr von der Goltz , aus-

erschen.̂ ^ äIt£jte  Pf ^ rer von Deutschland, Schnieder,
von der kleinen katholischen Gemeinde Altenoythe im blden-
buraischen Saterlande , feiert heute im Alter von 93 Jahren
sein diamantenes  P r i e st er  j uvi  l äu  m. Frisch und
rüstig geht er seinem Seelsorgeramte nach, und ferne Pre-
digten genießen den Ruf der Originalität . Der Grohherzog
von Oldenburg ehrte den alten Herrn durch Verleihung des
Titels „Geheimer Kirchenrat ".

* Eine Verständigung zwischen Zivil - und Militär-
musikern. Der seit Jahren herrschende Streit zwischen Mili¬
tärkapellen und Zivilmusikern ist beigelegt, indem die- von
beiden Parteien anerkannten Tarifverträge unterzeichnet
wurden.

Rechtspflege und Verwaltung.
Der preußische Minister des Innern v. Loeb ell  ist von

seinem Urlaub aus der Schweiz zurückgekehrt.
Geh. Rat Dr .-Jng . Martens +. Geheimer Oberregie-

rungsrat Professor Dr .-Jng . A. Martens ist ' " Berlin im
Alter von 64 Jahren gestorben; 30 Jahre hat er das Komgl.
Materialprüfungsamt  geleitet . 1884 wurde er zur
Leitung der Königl. mechanisch-technischen Versuchsanstalt be¬
rufen , die dann zu dem jetzigen Materialprüfungsamt ausge¬
staltet wurde . Zahlreiche technische Schriften stammen aus
der Feder Martens.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen . Armer. ^ -.-Ger .-SÄe.

beim Gen .-Kom. des 18. Armeekorvs, zum Ob.°̂ .-G«:.-Setz.ernannt . * Herbert.  UnterzMmr beim 2. Bat . 2. Nass.
Jnf .-Regts . Nr . 88, zum ZaÄm. ernannt . .

Rücktritt des Festungskommandanten von Danzrg . Gene¬
ralleutnant Konrad v. B a er e n f e l s - W a r n o w. der Kom¬
mandant von Danzig , tritt v°n seinem Posten demnächst zu-
rittf Generalleutnant Baerensels -Warnow steht seit 1911
auf 'dem Posten als Kommandant von Danzig . Er war vor¬
dem Kommandeur der 37. Jnfanteriebrigade , in welcher
Stellung er am 27. Januar 1909 einrückte. Er gehört dem
Heer seit 1872 an. v. Baerensels -Warnow ist auch als Kom.
vonist mehrfach rühmlichst hervorgetreten.
^ Vizeadmiral z. D. Fritze, zuletzt zur Verfügung des Chefs
der Warinestation der Ostsee, hat den Charakter als A d m i -
t a l erhalten . — Fritze war 1901/02 Inspekteur des Torpedo-
jvesens und 1903/04 Chef der 2. Geschwaders.

Post und Eisenbahn.
Die Fahrprciserhöhung auf den Berliner Borortstreck«

vertagt . Die Eisenbahndirektion Berlin macht bekannt, dag



Kurland»
England.

Zu den Kämpfen in Dublin. London,  28. Juli . Kein
Ereignis der letzten Tage hat so tiefgehende Erregung her¬
vorgerufen wie die gestrigen Straßenkämpfe in Dublin.
Selbst das Interesse für die europäische Krise ist dadurch vor¬
übergehend etwas in den Hintergrund gedrängt worden. Jede
Partei schiebt naturgemäß der anderen die Schuld zu. Das
Parlament befindet sich in großer Erregung. Redmond er¬
griff die Gelegenheit zu einer Anklage gegen den Staats¬
sekretär für Irland , Birrell, der erwiderte, daß der Polizei¬
kommissar auf eigene Verantwortung gehandelt habe, als er
die Truppen herbeirief, und daß er von seinem Posten abge¬
setzt worden sei. Redmond rief : „Der müßte gehängt wer¬
den!", Lord Cecil erwiderte: „Der Minister verdient gehängt
zu werden" Der Unionist Amery rief : „Die Minister sind die
eigentlichen Mörder!" Am bedauerlichsten ist es, daß die
Soldaten infolge eines Mißverständnissesohne den Befehl
ihrer Offiziere feuerten. Bevor der Gegenbefehl gegeben
werden kannte, war das Unglück bereits geschehen. Asquith
erklärte, daß die Amendierungsbill nicht, wie ursprünglich
vorgesehen, heute beraten werden wird. —- In Dublin war
gestern alles ruhig.

— Fremdenverkehr. Das Mitglied des Abgeordneten.
Hauses Generalmajor z. D. v. D i t f u r t h ist hier angekom-
men und im „Hotel Riviera", Bierstadter Straße 7, abge-

^ 8— Personal -Nachrichten. Buchhalter Lenins  Hiebselbst
erhielt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

— Botanischer Ausflug. Mittwoch, den 2g. Juli , veran¬
stalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
ischen Vereins für Naturkunde" einen Ausflug rn den « us^
Die Wanderung beginnt 2 Uhr 45 Min. am Endpunkt der
Elektrischen„Unter den Eichen". Gäste sind willkommen.
vorberichte über « unst, Vorträge und verwandtes.

* Kurtbeater. Heute wird das hochinteressante Drama
.Der Gott der Rache" wiederholt; moMN MUwoch wwd
'Gretchen" zum letztenmal gegeben(„Gretchen. hallst R i
äfö Gast). Für die am Donnerstag stattfindende Urauffuhnu fl
SS M+iaen Spiels „Das schwache Geschlecht" von Ernst
Bertram und Hans Linck gibt sich von
Interesse kund. Am Freitag sindet eine Wrederyorung
„Das schwache Geschlecht" statt.

ftus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Abnorm niedrige Temperaturen. Nachdem es noch vor
einer Woche um mehr als 3° zu warm war, brachten die letz¬
ten Tage Kältegrade, die 7 bis 8° unter den der Jahreszeit
entsprechenden Temperaturen lagen. In Frankfurt a. M.
sank das Thermometer in der Nacht vom Sonntag zum Mon¬
tag auf den bisher in der zweiten Julihalfte noch nicht beo¬
bachteten Stand von 7,7°. Selbst in dem kalten ^ uli des Vor¬
jahres ging die Temperatur nicht unter 81/2,° h'nab. Der
Temperatursturz scheint jetzt seine unterste Grenze erreichtz
haben. Wie schon mehrmals erwähnt, ist ein Umschlag zn an¬
haltend naßkaltem Wetter in diesem Sommer nM zu erwar¬
ten, und eS ist wahrscheinlich, daß die nächsten Wochen wieder
vorwiegend schönes und warmes Wetter bringen. Schon heute
läßt die allgemeine Wetterlage eine Änderung-rkennen Wah¬
rend die regen- und kältespendende Depression fetzt »Marts
abzieht, bereitet sich vom Ozean her ein Gebiet hohen Drucks
über Nordeuropa aus. Die Luftströmung wird infolgedessen
von West über Nord nach Nordost drehen, so daß wir von mor¬
gen an mit Nachlassen der Regenfalle und Erwarmung rech-

nen ^ '^ Sn ŝigjährige Dienstzeit. Der Schuffiener Jakob
G r ü n t h a l e r von der Schule auf dem -schulberg tritt zum
1. Oktober nach 50jähriger Dienstzeit überhaupt und 85,ahri-
aer Tätigkeit im Dienst der Stadt , rn den wohlverdienten
Ruhestand. Nachdem er als Soldat zunächst bei dm NaMUi-
schen Jägern , später bei der 11. Artillerie und zuletzt bei un¬
seren Achtzigern gestanden hatte, Wernahm er mit cer r-
öffnung der Volksschule in der Bleich,tr̂ e tm Jahre 1879 an
dieser die Schuldienerstelle und vertau,chte dwfflbe nn Jahre
1884 mit derjenigen an der Volksschule auf dem Schu st.

— Recht gefährlich können die schweren Türen an den
Zugängen zum Hauptbahnhof werden, wie ein gestern vorge¬
kommener Fall wiederum beweist. Ern Kind von etwa 4 Zäh¬
ren wurde von einer solchen Tür derart am Kops ^ tröffe ,dast es eine starke Verletzung davontrug. Es fallt schon Er¬
wach enen schwer, diese Türen zu handhaben schwächlichen
Personen aber und Kindern ist dies oft unmöglich. Es sollte
daher alsbald «ine solche Zwischenfalle ausschließende Ände¬
rung an den Türen nicht länger mehr auf ftä» “ arten laiTen.

_ Die neue BahnhofSuhr. Am Hauptbahnhofhat fcht
die von der Nikolasftraße aus sichtbare Uhr. deren Zifferblatt
wegen der blangrünen Farbe nur schwer dm Zeit erkennen
liest ein weißes Zifferblatt erhalten, das sich rn dieser Farbe
zwar nicht sehr schön dem Gesamteindruck des Gebäudes an-
pastt in praktischer Hinsicht aber gegenüber dem seitherigen
Zustand eine erfteuliche Verbesserung bedeutet. Die Zeit kann
fftzt auch auf weitere Entfernungen deutlich abgelesen werden.

— Gerichtliche Jmmobilienversteigerung. Geste« ! wurde
vor dem König!. Amtsgericht dahier das Wohm und Geschäfts
Haus mit Nebengebäuden und H°^ °um Marktstraße 13 3 Ar
do  Quadratmeter Fläche, gemeiner Wert 220 OCX, De., zmeyi
Lr Mtwe Adalbert Gärtner  und Miterben gehörig einer
zwangsweisen Versteigerung ausgesetzt. Höchstbietende blieben
dabe? m" t e einem Drittel die Damen Fräulein Marie, Luise
imh Ottilie Fimmel  dahier, Kaiser-Friedrrch-Rrng 10, rmt
eLm Bargebot v^n 2255 M. Hypotheken bleiben rn Hohe
von M0 000M. bestehen. Die Ersteigerer sind selbst mit 45 000

teilung des Zuschlags wurde auf den 10. Augustd. I . bestimm:.
— Automobilwcsen. Auf Anregung und Mit ftnanzreller

Unterstützung des „Wiesbadener Automobilklubs, E. V. , hat
d->r Maaiitrat der Stadt Bad Schwalbach für den Dnrchgangs-
verkÄr -Ine neue Gebirgsstraße gebaut, welche von dem un-
ieren Bad Schwalbach unter Umgehung der gesamten Kur-
age di8  zur Höhe der Kemeler Chaussee Mrt . Dre Straße

ha°t stellenweise eine 27pr°zentige Steigung und ist deshalb

aufm« « nur ^ r M ^ Krafwagen̂ ^ ^

feÄtÄÄS
wurde von Passanten nach seiner in der Niederwaldstrahe3
gelegenen Wohnung gebracht.

Provinz Hessen-Nassau.
Reglernnqsbezirtz wlesvaden.

Automobilunglück.

Ü -lsfeSKHiSülS
das Krankenhaus. der Arbeit.

— 97  Juli Der 22 Jahre alte Bergmann
Albert' Rink von hier wurde auf tragische Weise cm Opfer
W Berufs Aur der Laurenburger Grube wurdê er. all-

sä  sssn ?ää: .K -LL i
alter. Eltern, deren einzige Stutze er war.

Prinz Heinrich XLII . nicht verunglückt. Rathenow,
23. Juli . Nicht Prinz Heinrich von Reust Xffll ., sondern
Leutnant der Reservev. Pentz, der aus Mecklenburglsta-nunt,
ist am Sonntaguachmittag auf einer Motorradfahrt bet-

f Ein Raubmord. Münchberg  28 . Juli . Auf der ^ nd-
straste wurde gestern nacht der Ökonom Hengel aus Kirch-
bi.kig ermordet Er trug 100 M. bei sich die er an» einem
Gersteverkauf gelöst hatte. Da man das Geld nicht mehr der
ihm fand, so liegt die Vermutung nahe, datz es sich um einen
Raubmord handelt. . . 0_,+.

Tragischer Tod. Köln.  28 . Juli . Zwar funge Leute,
welche in der Nähe von Brühl einen rn eme Braunkohlengrube
gefallenen Tennisschläger herausholen wollten, wuroen von
giftigen Gasen betäubt und fanden den Dod.

Ervl-sion einer Höllenmaschine m einem Postpaket.
Warschau.  27 . Juli . Auf dem Hauptpostamt explodierte
gestern eine Höllenmaschine, die rn einem Postpaket verpackt
war. Durch die Exploüon wurden mehrere Personen verletzt.
Der Absender der Höllenmaschine konnte noch nicht ermitteck
werden. ,Nach einer anderen Meldung soll es Hjm*
ein Paket mit Patronen  gehandelt: haben, diê Modierffn.)Scharfe Schüsse eines angegriffenen Kriminalbeamten.
Breslau.  28 . Juli . Ini.  der Rosestrahe wurde ein
Kriminalbeamter, der einen Fursorgezogling^ fuhren wollte,
von einigen Rowdies tätlich angegriffen. Er gab zunächst
einen blinden und dann drei scharfe Schüsse eck. 8met bei: Jn-

: greiser wurden tödlich getroffen, der dritte wuree schwer
^Auslieferung eines Mörders. London.  27 . Juli . Vor

dem Zuchtpolizeigericktschloß gestern das Erfahren gegen den
deutschen Signalwarter Hahnenbruck damit daß .'Ec Aus¬lieferung beschlosien wurde. Er t,± angeklagt. den Förster
Töffinger in Ktrchhellen ermordet zu haben.

Secks Personen ber einem Brande umgekommen.
S t r e l l n o , 27. Juli . Ein Blitzschlag setzte em ^ amilien-wohnhaus des Rittergutes Popowe m Brand. Die Bewohner
schliefen bereits und konnten nur mit Muhe das nackte Leben
in Sicherheit bringen. Bei den RettungsaÄeiten gerieten ,e-
doch drei Arbeiter und drei Kinder tn die Flammen und ver¬
brannten. Die sechs Unglücklichen konnten nur noch als ver¬
kohlte Leichen aus den Trümmern hervorgezogen werden.

sms &s «ÄW ßffl ?L &Ä,.
Heide ist verkauft  worden

diffk^ tsacĥ ' den Ztzigen politischen Verwickelungen in
Zusamiiwnhang.̂ ^ Der -langjährige JMektor dec

arzt Herr Dr. venkel  ubernornmen

Letzte vrahtberichte.
Nach wie vor ruhige und zurüchhaltenöe

Beurteilung in der wilhelmstratze.

Regierungsbezirk Rahel.
Automobilunglück.

V Marburg. 27. Juli . An einer scharfen Kurve der Land-

ÄSTnfS SfÄKÄSCFÄ
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nngen/dast es in der Klinrk gestorben ist.

Kassel. 25. Juli . In Wilhelmshöhe wurde gestern
Lürs ^ vokSesien"vo" 80 Jahr/ ? aÜs Jtalken Ämen " und
im WilhÄmsboher Park pflanzen Uetz, von dem heftigen Wrnd
entwurzelt und umgeworsen . _

Nachbarstaatenu. .Provinzen.
DaS Steigen des Rheins,

m. Bingen, 28. Juli . Sehr schnellg e st iege  n ist in den
letzten Tagen der Rhein.  DaS Wasser des Rheins hat hier
bereits die Hochwassergrenze überschritten, so daß die ersten
Einschränkungen  der Schiffahrt eingetreen sind.
Leichtes schnelles Steigen des Rhems wird erwartet. Auch
die Nebenflüsse  des Rheins, Nahe, Mosel und Neckar,
sind stark gestiegen.

5 Mainz 28 Juli . Der 40 jähvige Fuhrmann Nî laus
4 rX KW «^ eTchÄ 'L^

> ÄLiÄISÄtrta fe  Im
Rochushospital mußte ihm der linke Arm vollständig amputiert
wer̂ 27  Juli . Beim Baden ertrunken
iit der 12 1/2 Jahre alte Sohn des Zahlmeisters Nreblrng
an dm: Schleuse Kostheim. Schiffer landen ine Kleider und
gaben sie cm der Schleuse ab. Spater wurde die Leiche an
der Unglücksstelle gesiunden. ^ . _ , „ r

— Oppenheim, 27. Juli . Der 28,,ahriae Sohn Valentin
des SchneidermeistersW e tze l von hier, der in Brasilien
weilte, war bei einer befreundeten Familie zu einer kleinen
Feier geladen. Am Abend verübten Rowdies vor dem Hauff
Unkua8 Als der Gastgeber und Wetzel hinausgrngen, um
Ruhe zu stiften, wurde Wetzel von den Kerlen uberfallen und

! *° *- Wetzlar!' 27. Juli . Hier staK der, weithin über die
GrenVen der Stadt Wetzlar bekannte Weilchaiidler Herr Alfred
Ort/nbach  im 67. Lebensjahre. Der Verstorbene war derr Xc u y rv _Yi nrrnnTiTTirt ininnrienBaci } rm v..
iaraiäbrige Inhaber der altangesehenenWeinhandlung und
Weinstube Ortenbach dahier. _ _

Sport und Luftfahrt.

In allen Restaurants und Lafes
ist die

«M -» M des MesM« AMllS
stets schon

am Vorabend von JO Uhr ab
durch die Zeitunzsverkäufer erhältlich.

Sie bringt das Neueste für jeden Jeitungsleser'.

Ii Fechten. Das erste Jun gmann en - W et tf  echt en
9, Bezirks vom MittelrHeinturnkreis hat am Sonntag rn

^anau  stattgefunden. zu dem 48 Fechter der zu dem Bezirk
Läblenden Vereine siÄ eingefunden hatten. Ber dem Fechten
rn fester Stellung wunde erster Sieger mit 45% Punkten
Abi! Müller  von der Turngemeinde Bornheim be, dem
Fockten in loser Stellung erster Sieger mit my2, Punkten A.
Müller twm Turn- und Fechtklub Frankfurt a. M.

« Ein Flug über den Monte Rosa. Visp.  27 . Juli,
^italienische Flieger Landini  hat heute früh mit einem
ZchsaL von Novaw aus den Monte Rosa überflogen und ist
chatt^^̂ ^ 'S«n»^ nes französischen Freiballons in Österreich.
^ °28  IM Zw-tschen Salzburg und Merzig
§ndet? gestern nachmstiag ein ffanzösischer Freiballon.

(Von unserer Berliner Redaktion .)
8. Berlin, 28. Juli . (Eig. Drahtbericht) Das Auswär¬

tige Amt hat in der vergangenen Nacht seine sämtlichen
Beamten vom Urlaub zurückbetusen.  Dieser
diplomatischen Mobilisierungentsprechend scheint heute in der
Wilhelmstraßedieselbe optimistische Auffassung  zu
herrschen, wie gestern. Insbesondere hält man hier den Vor¬
schlag Sir Edward G r eh s , den ganzen Komplex der Diffe-
reuzen einer neuen Londoner Bo tschaft erkonfe-
r en z zu unterbreiten, so sympathisch man diesen sichê gut¬
gemeinten Vorschlag findet, für undurchführbasl : und
unannehmbar.  Sir Edward Grey hat ja selbst rn seiner
Rede durchblicken lassen, daß die Botschafterkonferenz von ihm
nur in Ermangelung eines besseren Vorschlags angeregt wor¬
den sei Hier in Berlin betont man vor allem die technischen
Schwierigkeiten, die sich der Verwirklichung e,nes solchen Vor¬
schlags entgegenstellen. Was den österreichisch-serbischen̂Kon¬
flikt' anbelangt, so sieht man hier nach wie vor kernen
Weg,  diesen Konflikt gegen den Willen Öster-
r e i chs vor das Forum der Großmächte ?u bringen.
SeDstveriständlich würde Deutschland jede diplEatiffhe Aktion
ablehnen, die irgendwie den Absichten und Wünschen fernes
österreichischen Verbündeten widerspricht Was d«nn weiter
die Möglichkeitö ster r e i chi sch- r u ff i_] $ e r
betrifft, von denen Gveh -gesprochen hat, so erscheint dre Ab¬
sicht diese-Differenzen vor erne Konferenz der vier anderen
Mächte zu bringen, noch weniger ausführbar. Der Vorschlag
w rd Jo-  zweifellos an solchen Bedenken scheitern Bon
7iner e n g li sch- i t ali e n i sche n Demarche, von der rn
diesen Tagen die Rede war, ist m Derffn u-berhaupt nichts be¬
kannt Selbstverständllich ist man trotz aller Bedenken
in Berlin nach wie vor bereit, mit den anderen Mmhten zur
Erhailtnnq des Friedens z n s a m m e n z u a r b e r-t em. Man
betrachtet aber zur Erreichung dieses' ZreleS dre biGerrge
Methode, die Verhandlung von K a b r n e 11 z>u K« b r n e t ,
als die zweckmäßigere und aussichtsreichere.

Der Kaiser bleibt in Potsdam!
8. Berlin, 28. Juli. (Eig. Drahtbericht)^ Der Kaiser

wird, wie wir im Gegensatz zu den bisherigen Meldungen
£ Potsdam aller Wahrscheinlichkeit nach m der nächsten
LI ,richt verlassen.  Insbesondere ist an zuständiger
Stelle nichts davon bekannt, daß der Kaiser schon in cen
nächsten^ agen nach Schloß Wilhelmshöhe zu reisen gedenkt.
^8 B7rlim 28 Juli . (Eig. Drahtbericht) Der Kaiser
emvfina heute den ganzen Vormittag über diplomatische Be-
enwstng yeu g ^ ru«i^ e Botschafter und um d,e
Mittagsstunde aucĥ der Chef des Generalstabs , General von
Moltke, bei dem Kaiser vor.
Plötzliche Beorderung dcS Militärluftschiffes„Z. V nn 1
* Pose«. _

S Berlin. 28. Juli . (Eig. Drahtbericht) Das Militär.
i y V" das 14 Tage hier bleiben sollte, um dann
ncM̂ Köff^ geführt zu werden, hat heute nacht plötzlich die
Aer L — . nach Posen zu fahren. Es wurde sluKereit
gemacht und ist heute früh in Polen erngetrosfen.

Vertagung der Kölner Schiffahrtskonferenz.
Ohl« 28 Juli . >Eig. Drahtbericht) Tie auf Heu ff

, » tm °»ch « «
5 August an-ge-setzte Internationale  Londoner Sch'^ .
scchrtÄonserenizverschoben werden.

Zur Zusainmenziehung der englischen Heimatslotte.
8 Berlin, 28. Juli. (Eig. Drahtbericht) Der Konzen,

tration der englischen Heimatslotte leg!t man. w^Berliner am^
lichen Kreisen keineswegs irgend welche bedroh ti  che Be¬
deutung bei. Man erblickt darin lediglich eine V or i i cht »-
maßw  eqel , wie w i r in Deutschland eine gle ich e,Matz°
nähme ja bereits vorher durch Heimberusung unsere
Schla  cht f l o t t e für richtig geh-alten haben.
Bedingungslose Annahme östcrrelchffchen^ Forde¬

rungen durch dre serbische Skupschtma.
O Semlin, 28. Juli . (Erg- DrahtbeE Zwei

deutsche Herren, die gestern mrt dem letzten Fluchtlrngs-
l dampfer'aus Belgrad hier angekommen smd, benchtM
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auf Grund von Mitteilungen , die sie von Mitgliedern
der deutschen Gesandtschaft erhalten haben, folgendes:
Die Skupschtina  in Nisch hat gestern alle in der
Note Österreich-Ungarns enthaltenen Forderungen b e-
dingungslos angenommen. , Eine .Nach¬
prüfung dieser Mitteilung war bisher nicht möglich.
Die Verkündigung der serbischen Mobilmachung. —

Die Situation in Belgrad.
O Belgrad , 28. Juli . (Eig . Drahtbericht ) König

Peter  und Ministerpräsident P a s chi t s ch sind
gestern früh hier eingetroffen . Um % H Uhr wurde
mit Trommelschlag  durch die amtlichen Organe
die Mobilmachung allgemein angeordnet . Die letzten
Truppen  sind aus Belgrad abgezogen.  Das
gesamte Militär ist in Ralja bezw. Krakujewacz und
Nisch zusammengezagen. In Belgrad befindet sich nicht
ein Soldat . Die Banken  sind geschlossen.  Die
Disposition für 'die Armee trifft der Kronprinz.
Er dürfte heute in das Truppenlager reisen. Die
Stimmung der Serben ist sehr gedrückt. Belgrad
ist fast vollkommen verlassen.

Österreichische Entschlossenheit,
wb . Wien, 28. Juli . Zur serbischen Antwortnote

schreibt das „Neue Wiener Tageblatt " : Es zeigt sich,
daß Serbien nur Ausflüchte sucht. Angesichts dieser
Tatsache könne die österreichisch-ungarische Regierung
Unter keiner Bedingung mehr zurück¬
treten.  Es ist also a u ch n i cht mehr  m o g l r ch,
daß die österreichisch-ungarische Regierung gegen
Zahlung der M o b i l i s ier nn g s ko sten lsÄbstver-
ständlich gegen die vorbehaltlose Annahme ihrer Note
ihre Aktion' einstellen soll. Die österreichisch-ungarische
Negierung wird nunmehr ganz andere Forderungen er¬
heben müssen. In diplomatischer Beziehung
ist gar kein Schritt  unternommen worden. Alle
Meldungen über ein französisch-russisches Demarche
sind vollständig aus der Luft gegriffen . Außer dem
Schritt des russischen Geschäftsträgers , der das Ver¬
langen stellte, die Antwortfrist für Serbien zu ver¬
längern, ist weiter nichts unternommen worden . Die
Nachricht von der Mobilisierung Monte¬
negros  hat sich bisher noch nicht bestätigt . Hin¬
gegen wird aus informierter Quelle versichert, daß
Rumänien neutral bleibt.

Kaiser Franz Joseph und die Mobilmachung.
O Wien, 28. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Kaiser

Franz Joseph wollte, als am Samstag die Meldung
don der Mobilmachung Serbiens eintraf , Ischl der-
kassrn Von seiner Umgebung darauf aufmerksam ge¬
macht' daß der Aufenthalt in Ischl dringend notwendig
sei, äußerte der Monarch, daß er am liebsten m das
Hauptquartier ginge. Wie verlautet , kostete es
gr o ße Mü he den greisen Kaiser zu emem en erg t-
schcn Einschreiten gegen Serbien zu be¬
legen.  Erst als der Generalstabschef v. Hoetzen-

o r f mit seiner Demission drohte und sich der T h r o n-

folger  Erzherzog Karl Franz Joseph auf seine Seite
stellte, gab der Kaiser seine Zirstimmung.

Von der Grenze nichts Neues.
8 . Berlin , 28. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Von der

serbisch-österreichischenGrenze liegen auch in Berlin an amt¬
lichen Stellen , das heißt sowohl im Auswärtigen Amt als
auch auf der österreichischen Botschaft keinerlei Nachrichten
vor. Man erwartet auch dort kriegerische Aktionen nicht
vor den nächsten Tagen,  zumal , da heute in Österreich
erst der erste M o b i l m a chu n g S t a g, 4>. h. noch lange
nicht der erste Marschtag ist.
Vorsorge zn den bevorstehenden Berliner sozialdemokratischen

Kundgebungen.
8. Berlin , 28. Juli . (Erg. Drahtbericht ) Heute werden

in Berlin erneut Demonstrationen erwartet . Bekanntlich
haben die Sozialdemokraten für heute abend in Groß -Berlin
30 Proteftversammlungen gegen 'den Krieg einberufen . Auch
die „Union anarchistiffcher Vereine " veranstaltet im 'Norden
eine solche Protüstverfammlung .^ Da man patriotische Gegen¬
kundgebungen befürchtet und infolgedessen mit der Möglichkeit
von Zufammeujstüßen rechnet, hat die Polizei umfassende
Vorkehrungen getroffen. Die gesamte Berliner Schutzmann¬
schaft wird in der kommenden Stacht im Dienst sein. Auch ein
Teil der Garnison wind konsigniert.

# Berlin , 28. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der
„Vorwärts " will wissen, baß die Königsberger
Polizeibehörde die Abhaltung der geplanten Friedens¬
kundgebungen der Sozialdemokraten verboten hat . —
Auch in Leipzig soll angeblich ein solches Verbot er¬
gangen sei.

Kriegshetze der französischen Militärpartci.
X Paris , 28. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Unter den heu¬

tigen Pariser Blätterstimmen veNdient die der chm uv in ist i-
schon France  m i l i t a i r e" hervorgohoiben zu werden.
Das Matt schreibt: „Wenn Wien und Berlin 'beschlossen
haben, daß der Augenblick der Liquidation gekommen ist, nun
denn, wie Gott will . Mau darf erwarten , daß Rußland,
das eigentlich mit Serbien gemein ist, wie Frankreich
und England,  die ebenfalls gemein sind, der Lage e n t
schloffen st and h alten  werden . Das von Preußen vor
40 Jahren eingeleitete „Eiserne Zeitalter " kann nur durch
einen furchtbaren Konflikt ein Ende nahmen, und nicht
Frankreich ist es, das ihn Hervorrufen wird ."

Ei » blutiger Pariser Straßenkampf.
x Paris , 28. Juli . (Eig Drahtbericht ) In später

Nachtstunde kam es hier vor der Redaktion des
„Matin " zu schweren Straßenkämpfen zwischen Sozia
listen und der Polizei . Es hatten sich mehrere
tausend Menschen  angesammelt , als plötzlich auf
rührerische Rufe erschollen und die Massen in die Re
daktion eindrangen . Es wurden Rufe , laut , wie „Es
lebe der Frieden !" „Nieder mit dem Krieg !" Die Poli
zei schritt ein und es kam zu schweren Kämpfen . Zahl
reiche Personen wurden verwundet und etwa 500 Der
Haftungen vorgenonlmen . Der Stellvertreter
des Polizei ' präfekten  mußte schwer ver-
w u n d e t vom Platze getragen werden. Die republika

Sette S*

Ein folgenschwerer Grubenbrand.
Dortmund , 28. Juli . Auf der Zeche „Adolf von Hanse-

Mann" in Mengede geriet während der Nachtschicht das Fwz
„Dicke Bank" auf Schacht 2 in Brand . Bis 6 Uhr morgens
waren sechs Tote geborgen Man schätzt die Zahl der Umge¬
kommenen insgesamt auf fünfzehn.

vb . Dortmund , 28. Juli . Nach Auskunft von dem Ober-
bergamt bestätigt sich unsere Meldung von dem Unglück auf
Zeche „Adam von Hansemann ". Bisher sind sieben Tote ge¬
borgen worden. Ebenso viele Bergleute befinden sich noch in
der Grube . Über ihr Schicksal ist noch nichts bekannt. Das
Unglück hat sich dadurch ereignet , daß ein Damm,  der einen
Flözplatz abdämmen sollte, durchbrach. Von der Zeche selbst
sind bestimmte Einzelheiten nicht zu erlangen.$

£ Halle a. d. S ., 28. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die
R u h r e p i d e m i e in Giesloben forderte weitere drei Todes¬
opfer, so daß jetzt sechs Personen gestorben sind. Eine Reihe
weiterer Personen ist ins Krankenhaus verbracht worden.

N/etterbSrrcbte.
Butsche Seewarte Hamburg.
« § , ,5«ili , 8 ä l«r vormiltagi . _

cthT  leicht , 2= leicht , 3 = schwach, * = iräss x , 5 = frisch , 6 —sUrhi,
7 — Büixmisch , 9 — Sturm , 10 - - starker Stgrm ._
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Borkum. . . 749,3 NW 2 heiter +17 seliiy. 75S.S NNWc bedeckt +13
Hambura. . . 748.8 WSW4 bedeckt +12 Aberdeen . . 755,6 JiW 2 +12
Swinemunda :74fU Wß hulbbed. Paris.
Memel . . . . 760,1 SSW 3 wolkig +16 Vlisstngen . . 752,4 WNW4 +16

752,9WSW4 + 12 Christiansund
Hannover . . 7509 SW 4 halbbed. +12 Skagen . . . . 744.7 NNO 7 bedeckt +17

7505 W3 wolkig + 16 Kopenhagen. 740,7 WSW4 + 13
751,7 WSW3 +14 Stockholm. . 747,7 ONO 2 bedeckt +16

Breslau . . . 751.9 WSW2halbbnd. 414 Haparanda . 751,5 NK0 2 > + «
Metz. 754.8WSW3 bedeckt 4 *i ‘<2 Petersburg .
Frankfurt, M. 753.9 SW 4 +12 Warsohau. .
Karlsruhe, B 755,1 W 4 +13 Wien. 753,8 W 3 bedeckt ■f12
München. . WSW6 > + 11 Rom. i
Zugspitze . . IPV NW 6 Schnee — 5 Florenz. . . . 754.0 so 1 bedeckt +19
Valencia . . . 1 Seydi&fjord. 782,0 l'WOJkenJ. -b 7

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Natnrkande.

27. Juli
7 Uhr 3 Uhr

VHMibl».. 9 Uhr |Abend». 1 Mittel.

713.3 7419 7430 742,7
753 5 7,51,9 753,2 752.3

11.9 15.4 11.5 12,6
85 9.3 9.4 9,1
33 71 93 82,3

NW 1 W 2 NW 2
1,9 0.5 4.0 —

Barometer auf 0 ° nnd Hormalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . » » » » «
Dunstspannung (mm)
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . • • • • «
Wind -Richtung und -Stärk * • • • • ««
Niederscblagihöhe (mm ) . • • • “ „ _ _

Höchste Temperatur (Celsius ) 15,5 . Niedrigste lemperatnr r .z.

Wettervoraussage für Mittwoch, 29 . Juli 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Fran tfurt a . M.

Wolkig , meist trocken , Temperatur wenig geändert,
n’ nordöstliche bis nördliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 28. Juli:

Biebrich regelt 3,19 m gegen 3,10 m am gestrigen Vornuttag
Canb . ' » 3,86 m > 3,66 m » > »
Mainz . » 2, .3 m » 2,40 m > » <

Handelsteil.
Berliner Börse.

Berlin. 28. Juli. (Eig. Drahtbericht) Die politischen
Erörterungen  kommen naturgemäß an der Börse nicht
*ur Ruhe. Die V e r m i 111u n % s a k t i o n von seiten des
englischen Staatssekretärs  wurde ziemlich günstig
auf genommen, da man anniimmt, daß es den gemeinsamen
Bemühungen der nicht direkt am österrerctoschnserbisobea
Konflikt beteiligten Mächte gelingen werde den euro pa¬
schen Frieden zu erhalten.  Das Geschäft wickelte
sich bei Beginn sehr ruhig  ab . Die Kursbewegung war
"nre ge 1mäßig.  Im Zusammenhang mit dem Ultimo
Wien hauptsächlich Kassawerte heraus Spater fiel das
Kursniveau  wieder infolge von Exekutiven . Auch trug
die neuerliche Ermattung der russischen Valuta, vor adern aber
der ganz beträchtliche Rückgang der Reichs an reihe
Um 1% Proz. dazu 'bei, Mißstimmung  mfcBorseu-
kfeise zu tragen. Österreichische Werte gaben bei Beginn ganz
lieblich nach auf Wiener Verkäufe. Einzelne Montanwerte
Ĵ ren erheblich niedriger. Von Scb&ffahrtswerten wurden
Eansa bedeutend in Mitleidenschaft gezogen. Aber auch auf
V übrigen. Einsatzgebieten gingen die Kurse weiter erheblich
*Urück. Die nervöse und unstete  Haltung war auch
“Jeute das Kennzeichen für den Börsenverkehr Tägliches Geld
3 Proz . Ultimogeld 41/z, bis 5 Proz. Bei der Seehandlung
N-r Geld auf kurze Termine dhne Nennung von Sätzen zu
•ktben. Privatdiskont  4 Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 28. Juli. (Eig. Drahtbericht) Es kann

’lksht genug betont werden, daß die hiesige Börse eine
ikfierordeutliche Widerstandskraft  an den
Hg gelegt hat . Diesen Beweis brachte bereits die gestrige und
^ch (jiie heutilge Börse. An Schwankungen  in einer
!°Jc'hen erregten Zeit wird es natürlich auch weiterhin nicht
Ifüen. In politischer Hinsicht hegt man immer noch die
r?ffnung, daß Aussicht auf Lokalisierung  des oster-
/ ^’hischis’erböisohen Konfliktes besteht. D$s Anziehen

Privatdiskonts  legt natürlich die Frage nahe , wie
- die Reichs bank  verhalten wird. Der Diskontsatz der
^srreiehisch -ungarischen Bank ist auf 5 Proz. erhöht worden.
Ob-«i'Wohl die Frage einer Diskonterhöhung noch keineswegs

ist, so kann es doch nicht als ausgeschlossen er-
leinen, daß eine Erhöhung in Bälde v ’orge-
»inien wird. Man spricht bereits im Falle der Erhöhung

i’Jh einem Prozent , also von 4 auf 5 Proz . Die Tendenz war
/b Eröffnung der Börse zunächst ab wartend . Das Ge-
ü̂ äfi war ruhiger  und die Umsätze traten nur auf den
Steinen Märkten, wie in Montanpapieren, Bahnen und
v^Üfaihrtsaktienetwas reger hervor . In Bankaktien bemerkte
pH ein mäöio-es Nachgeben der Kurse. Deutsche Bank be¬
ruhtet . Dagegen Dresdener und Berliner Handelsgesellschaft
p ^ ächer Auf stärkeres Angebot von seiten Wiens wurden
$p ::taktien 2% Proz., Lombarden i Proz. und Österreichische
ip atshahnen 1% Proz. niedriger. Die Gestaltung der Tendenz
\  Weiteren Verlaufe war ruhig und die Grundtendenz he-
tvJPtet.  Eine Ausnahme machten Lombarden , welche auf
ŵ sntive für Wiener Rechnung weiter nachgaben. Der Kassa-
i-̂ ftriemarkt lag ungleichmäßig. Der Schluß der Börse war
4i Jhst schwankend,  dann fester . Privat-

15:0 nt ca. 4 Proz. (gestern 4 Proz.),

Banken und Geldmarkt.
S. Die Diskontenspificha bei der Reichsbauk. Berlin,

28. Juli. (Eig. Drahtbericht) Die Diskontansprüche bei der
Reichsbank  waren gestern im Gegensatz zum vergangenen
Samstag nicht viel größer  als an den Tagen nes nor¬
malen  Ultimoverkehrs.

* Zahlungseinstellungen, über das 'Vermögen des Wer-
lauer Spar- und Darlehnskassenvereins , e. G. m. u. H., ist der
Konkurs eröffnet worden.

Berg- und Hüttenwesen.
* Bergbau-A.-G. Friediickssegen in Friedrichssegen(Lahn).

Die Gläubiger und Aktionäre hielten in Koblenz eine Ver¬
sammlung mit folgender Tagesordnung ab : Berichterstattung
des eingesetzten Ausschusses, Vorschläge zur Wiederauf-
richtung der Gesellschaft  auf dem Wege eines Ver¬
gleichs mit den Gläubigern oder der Ansteigerung, Beschluß¬
fassung über die hieraus sich ergebenden Vorschläge, Be¬
schlußfassung über die Beschaffung der zur Wiederaufrichtung
nötigen Barmittel. Die Verhandlungen verliefen ergebnis¬
los.  Es wurde mitgeteilt, daß als Interessent bei der Zwangs¬
versteigerung der Grube Werlau am 4. August dös Karlswerk
auf treten wolle. Es würde dann bis zu einer gewissen Summe
bieten und auch durch Vertrag gegen Eintragung der Hypothek
verpflichten, in jedem Fälle 10 000 M. zu zahlen , bei 150 OOO
Mark Überbietung noch weitere 33Üs Proz . und über 150 000
Mark noch etwas mehr. Wenn das Karlswerk gezwungen wäre,
seine gane Forderung herauszubieten , so erhalte die Masse
dadurch 77 000 M. Direktor Leuschner (Fr'iedrichssegen) gab
einen Bericht über die geldliche Lage  der Gesellschaft.
Danach beträgt das Aktienkapital 2,287 600 M. Die Schulden
belaufen sieh auf 1324 824 M„ der Betriebsgewinn berechnet
sich nach dem letzten Berichtsjahr auf ähnlich 232 600 M. Zu
seinen Wiederaufrichtiungsvorsc'hlä.gen erklärte Direktor
Leuschner , daß die Aussichten gut zu nennen seien. Wenn
der Betrieb normal vor sich ginge, würde er immerhin noch
etwas abwerfen.

* Eine Hochofenfussion. Wie verlautet, erwirbt das Hoch¬
ofenwerk Lübeck  die Aktien der A.-G. Rolandshü. tte
zu Weidenau an der Sieg, und zwar zu einem Kurse von
107% Proz. zuzüglich der Dividende für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr . Die Rolandishütte verfügt im Roheisenverband
gegenwärtig über eine Beteiligung von 41 506 Tonnen, die sich
jedoch vertraglich vom Jahre 1916 ab für die Dauer des
laufenden Verbandsverbrauchs auf 36 8,g Tonnen ermäßigen
wird. Das Hochofen werk Lübeck hat im Essener Roheisenver-
band eine Beteiligung von 167 500 Tonnen . Der Aktienkurs
für RoLandshütte war zuletzt auf 104 Proz . gefallen.

Industrie und Handel.
* A.-G. für Kohlendesiillationzu Düsseldorf. Die General¬

versammlung setzte die Dividende  auf 5 Proz. für 264 000
Mark Vorzugsaktien sowie auf 17 Proz . für das, Gesamtkapital
von 2 000 OOOM. fest. Der Aufsichtsratsvorsitzende Staafs-
minister a. D. v. Möller hob hervor, daß die Gesellschaft die
Bilanzen bezw. Rechenschaftsberichte nicht ausführlicher ge¬
stalten könne, da mit einer detaillierteren Darlegung der
Selbstkosten und sonstiger Einzelheiten Geschäftsgeheimnisse
preisgegeben würden. Die Verwaltung hoffe, auch für das
laufende Jahr ein gleich günstiges Ergebnis vorlegen zu
können.

* Phönix, A.-G. für Braunkohlenverweriung. Die General¬
versammlung der Phönix, A.-G. für Braunkohlenverwertung in

i Berlin, genehmigte ohne Erörterung die Regularien, über den

Geschäftsgang im laufenden Jahre wurden Mitteilungen nicht
gemacht.

* HeddenhsimerKupferwerk und SüddeutscheKabelwerke,
A.-G. in Frankfurt a. M. Das erste Halbjahr hat der Gesell¬
schaft in beiden Abteilungen, Metallwerk und Kabelwerke,
eine über das Vorjahr noch hinausgehende Beschäftigung ge¬
bracht . Es sei anzunehmen , daß auch speziell auf Grund von
gebesserten Bat'riebsverhältnisEten das erste Semester min¬
destens den gleichen Gewinn  wie im Vorjahre erbracht
habe. Bei dem bei der Gesellschaft herrschenden Geschäfts¬
prinzip, wonach sie unverkaufte Bestände nicht halte , habe der
Rückgang des Rohkupferpreises auf das Gewinnresultat keinen
Einfluß. Über die Entwickelung des zweiten Semesters etwas
zu sagen, sei nodh verfrüht (In den letzten Jahren wurden
7 Proz. Dividende verteilt.)

■* Sächsische Unifonnlieleruueen nach Serbien- Zwei
Firmen in Dresden und Breslau teilen mit, daß sie wegen
Lieferung von 182 000 kompletten Uniformen für die serbische
Armee in Unterhandlung stehen. Der Wert cter Lieferung be¬
trägt rund 14 Mill. M. Die Zahlung soll in öproz. Schatzbond?
mit sechs- und neunmonatlicher Laufzeit erfolgen.

Marktberichte.
— Ans dem Bericht der Pieismolienmgsstelle der Land-

wirtcchaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mannheim,  27 . Juli . Preise per 100 kg. Roggen 17.50 M.
Mainz,  24 . Juli. Preise für 100 kg- Weiizen 20.75 bia
21.75 M„ Roggen 17 bis 17.75 M., Hafer 19.75 M. — Diez,
24. Juli. Preise für 100 kg, Rot-Weizen 21.12 M-, fremder
Weizen 20.62 M., Roggen 17.20 M., Gerste 15.40 M., Hafer
18 M.

— Kartoffelmarktbeiicht vom 27. Juli von der Preisberichts¬
stelle des Deutschen Landwirtscbaftsrates , Berlin W- 57.
Großhandelspreise für Frühkartoffeln in Mark für 50 kg:
Berlin : oval blaue 4 bis 4.50, Rosen (frühe) 3 bis 3.25, frühe
weiße, Kaiserkrone 3 bis 3.50, Nieren, Pauilsens Juli 4.25.
Friedeberg Nm. : Rosen (frühe) 2.40, frühe weiße, Kaiserkrone
2.40, oval blaue 2.40, Nieren, Paulsens Juli 2.40. Gransee:
Rosen (frühe) 2.60, frühe weiße, Kaiserkrone 3, oval blaue
3.50. Liegpitz : Rosen (frühe) 2.50 bis 2.75, frühe weiße,
Kaiserkrone 3 bis 3.25, Nieren, Paulsens Juli 3.25 bis 4.25.
Sagan : Rosen (frühe) 2.75 bis 3, frühe weiße Kaiserkrone 3
bis 3.50. Magdeburg; Rosen (frühe) 2.40, frühe weiße, Kaiser¬
krone 2.75 bis 3, oval blaue 3.25 bis 3.75, runde^blaue 3.25,
Nieren, Paulsens Juli 3. Magdeburg: Crailen 3.50 bis 3-75.

= Ausländische Kartoffclmäikte. (Alles per 50 kg.)
London : Neue Kartoffeln: Kents 4 bis 4.50, Bedfordshire 3.25
bis 3.50, Essex 3 bis 3.50, Blacklands 2.75 bis 3. — Liverpool:
Neue Kartoffeln : Epicures 3 bis 4, Kidneys 4 bis 5.50, British
Queens 4 bis 5. — Amsterdam (P- van Es) : Neue Kartoffeln:
Bunte 3.40 bis 420, blaue 3-40 bis 4.40, Borgers 2.50 bis 3.20»

Die AbenS- Ausgabe umfaßt  8 Seiten.
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I Pfd. Sterling. A  20 .40
1 Franc, I Lire, I Peseta, I Lei » —.80
1 österr. fl. i. Q. • • . • * * 2.—
I fl. ö. . . . 1.70
I österr.-ungsr. Krone . . . » —.85
100 fl. 5st, Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand , Krone . . . . . . A  1 .125

K
Eigene Drahtbericlue oes Wiesbadener Tagblatte.

11914S

A  1 .70
» 3.20
» 2.16
» 4.—

1 Dollar . . . • • • • • • » *•"
7 fl . süddeutsche Whrg . • . • » 12.
1 Mk . Bko . » 1-bO

1 fl . holl . . • • , • * • •
1 alter Gold -Rubel . . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel.
I Peso

VlV.
Berliner Börse.

Bant -Aktien . In %
8 Vr Berliner Handelsges.
6 Commerz- u. Disc.-B.
61/a Darmstädter Bank

121/a Deutsche Bank
ö D. Eff.- u. Wechselte

10 Disconto-Commandit
8 i/a Dresdner Bank
7 Meininger Hyp.-Bank

Nordd . Grundkredit7
6V2 Mitteid. Creditbank
7 Nationalb. f. DentschL

105/16Oesterr. Kreditanst.
133/5 Petersbrg . Intern. Bk,
5.86 Reichsbahk
3 Schaaffh. Bankverejp

los.

Div.
o

12
10

109 .60
175 .75
142 .10
138 .50
115.
113.
103 .50
177.
137 .25
137 .25
100 .

30
28
14
30
15
12W
14

Bahnen - nud Schiffahrt.
10 Canada-Pacific 172 .50
t> Baltimore und Ohio 75 .50
6 Deutsche E,-Betr.-G. 104 .25

10 Hamb.-Am, Paketf. 111.
20 Hansa-Dampfschiff. 222.

2/5 Niederwaldbahn
8 Nordd. Lloyd 96.
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.0 Oesterr. Südb.(Lomb.) 14 .25
3 Orient. E.-Betr.-O. 150.
6 Pennsylvania
61/, Südd. Eisenbahn-Go 128.
I */a Sch antung-Eisenb. 112 .75
0 V.Eisenb.-Bau-Bete.-O.

Branereien,
15 Brauerei Schultheis 254.
14 Brauerei Sinn er 220.
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 161.

Bau - u. Tlefbohr -Untcrnebm.
1 Beton- und Monierbau 140 .25

23 Deutsche Erdöl-Ges. 145.
15 Gebhardt & König 176.
0 Neue Boden-A.-G. 60.

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

131/2
11
15
18
24

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxem». B.
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Oelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Maunesm.-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.

458.
128.

»auv. j——
Rhein.-Nass. ßergw . I 7 * .

Rheinische StahJw,
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Wittener Stahlrohren

In %
,140.
!169 .75
!127,
1108.

Chemische Werke.
Albert. Chem. W.
Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

373.
484.
230 .25
425.
243.
178 .50
200 .50

Vorl . Letzt.
7l/2| 71/2
91/2 81/2

In %

61/2

61/2

61/2

61/2

r.-Märk. Bank Jt —
Jerl. Handelsg.

Ult.

121/2

25
14
5

11
11
10
y
8
61/2

Elektrizitätsgeselischaften.
Akkumulatoren
Aligem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Gebers.-Ei.
El. Untern. Zürich
Ges. f. elektr. Untern.
Russ. Alig. Elektr.-O.
Schlickert Elektr.
Siemens elektr. Bete.

252.
222.

96.
152 .25
184.
138 .70
123 .50
124 .25
110.

Maschinen - u. Metallindustrie
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M,
Dürkopp, Bielef. M.
Federst -ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

250 .25
126.
324.

107,
112 .75

5. .
6..
7. .
6V2
9. .
6. .

10. .

SV2 81/2

230 .25
118.
131 .25

35 .50
134.

9.
10.
9.

10.
8. .
9. .
8. .
71/2
4-/4
61/2
7. .
7. .

12. .
8.54
71/2

10516

255.
143 .50

kapier - n. Zeilstoffabriken,
IAmmendorf er
Kostheim Zellulose 85 .25

93.

30
10
40

Textilindustrie.
Mech. Web. Linden
Nrdd. Wollkämmerei
Ver. Glanzstoff-Fabr.

185 .10
133.
534.

71/2
7. .
6. .
7. .

> 0
Verschiedene.

Adler Portl.-Cement 83.
7.07

i  32 D. Watt.- u. Mun.-F 305. I
9 Lindes Eismaschinen 100 . n-6 Markt- und Kühlhallen

10 Nobel-Dynam.-Trust 152. 5. .
5 221/2 Porzellanfabr. Kahla 255.

3 Rositzer Zuckerraff. 115.
28 Spritbank, A.-G. 412. Div.26 Ver. Köln Rottweiler 307.

0 5 South Westafrica Co. 91 .50 Vor
29. .
10. .7 Türken lose 146.

Zf.

Frankfurter Börse.
Staats-Papieren

a) Oeutfiche . ln
I. . D. R.-Schatz-Anw. A —
1. . D. R.-Anl. unk. 1935 » 98 .60
5'/, D. Reichs-Anleihe *

do. '
84 .70
72 .80

t. . Pr. Kons. unk. 1918 » 98 .50
1. . Pr. Schatz-Anw. 1917 » 97 .90
31/2
Z. .

Preuss .Konsols *
do. ’

84 .70
73 .20

1. . Bad. Anleihe 1913 *
1. . do . von 1913 * 95 .25

»31/2 do. Anl. (abg.) * 81 .80
31/2 do. von 1892u. 1894»
31/2 do. A.1902uk.b. 1910»
31/2 do. 1904 unk. b. 1912 » 84 .103. . do. von 1896 *
4 .. Bavr. E.-B.-A. nk. 06 - 98 .40
4. . dof E. u.A. Anl.uk. 1930 98 .20
31/2 do. E.-B. u. A. A. A 32 90
3. . do . E.-B.-Anleihe » 73.
4. . do . Pfälz. E. B. Prio. » 97 .90
3. . Elsass-Lothr. Rente »
4 . . Hamb.St.-A.1900u.09»
31/2 do. R.87,91,93,99,04 »
3. . do. 86, 97, 02 »
4. . Gr. Hess . 1899 » 97 .20
4. . Ido. unkb. 1921 »
3»/2 do. (abg .) *
3. . ido. . * 70.
13. . ‘Sächsische Rente » 75.
14.. Württerab. unk. 1915 »
131/2
m/2

(do. 1885/95 » 86.
do. 1903 » --

|s . . |do. 1896 » —

b) Ausländisch«
t» Europäisch «.

3. .
16/10
13/4

A. «

33/4
24/10
41/5

41/5

Belgische Rente fr.
Bulg. Tabak v. 1902A
Franzos. Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr.90 Fr.
Ido. Mon.-Anl. v. 87 »
do . 87 25(KV *
Holland . Anf. v. 96h.fl.
Ital. amort.89,S.3u .4 Le
cons . stfr. Rte. i. G.
do. Rente !. G. »
Öst. Papierrente o. fl.
do . Goldrente ö. fl- G.
do. Silberrente ö. fl.

. . do . einhtl . Rte., cv. Kr.

. . do. Staats-Rte. 2000r »

. . !do. 20,000r »
1/2 IPortug . Tab .-Anl . A

. |do. nmf. 1902S. III »
. do. » S. III(Spec.) »

1. . |Rum. amort. Rte.v. 03 »
. ido. Konv. v. 1890 »

1. . Rum. Konv. v. 1891 »
.. . 'do. amort.Rte.v.1896 »
i*/a Kuss.staatsani.8tir.uj>»
1. . do. Kons.-Anl.v. 1880»
1. . do. Gold- do. v. 1889»
1. . do . E .-B . S . Iu . 1189 »
' do. St.-R. v. 1902stfr. •

do.Konv.A.v. 98stfr. »
do. Goldanl. 94 stfr. •
do. 1896 stfr. »
Secb. stfr. Gold »
do. amort. v. 1895 »
Türk.-Eg. Bagd. S. 1 »
do. Ani. von 1905 »
do . Anl. von 1908 »
do. 1911 »
Ung . St.-R. 1913 »
do. 1910 »
do. St.-R. v. 97 stf. Kr.
do. Eis. Tor Gold » Jt,

74.
93 .50
79.

33/io

41/2

79 .75

72 .25

65 .50
9 .50

96 .20

Zf,
4-1/2
6. .
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
41/2
4V*
4. •
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

In%
Chile Gold-Anl. v. 66^
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896 »
do. 1898 »
do. St.-E.-B.v. 11 Hlc. *-
do. St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04 stf.i.G. A
do.stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan. Anl. 8 . II £
do. v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do. cons . äuß. 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr. A
do. cons .inn.5000rPes.
Tamaul.(25j.mex.Z.)
Sao Paulo v 08 i. G.

98.
87 .75

101.
94.

62.

68 .70
46 .50

4. .
4. .
33/4
36/10
31/a
3»/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/r
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
3«/2
4. .
31/2
31/2

85.

SS.

83.

3V2
4. .
31/2
3V2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .

75 .90
66.

65.
80.
73.

II . Aus&ereuropäiache.
Arff. 1907 unk.1912 Pes.
do >909tgb abl910 .
do. äuss. E.-B. 1.0 .90£

• * innere von 1888 J*
,/J ho  äuss .O- Ani.1897 .
; ; i& iÄ von 1911 »

95 .73
95 .75
99.

4. .
31/2

96 .80
96 .75
94 .50
89 .60
87 .70
85.
84.

96 .25
97 .05
96 .70
98 .1«
93 .20
88 .80
90.
88.
88
88 .10
88 .20
88.

Provinzial- u. Kommunal
zf. Obligationen, m»/«.

Rheinpr.2t). 21,31-34 A
do. 35- 38 >
do. 22U. 23 »
do. 30 .
do . 10, 12-16, 19,24,29
do. » 18 M
do. » 9,Nn .t4 »
Pr.Oberhess . unf. 17 »
Frkf. a. M. V. Ü6U. 14 »
do. v. 1910 unt. 1920 »
do. V. 1911 unt. 1922 »
do. Lit. N n. Q (abg.) »
do. Lit. R (abg.) »
do. Lit. S von 1886 »
do. W v. 98 u. 08 »
do. Str.-B. v. 1899 .
do. v. 1901 Abt. I »
do. II. M »
do. 1903 »
do. 1906 I, II »
do. v. Bockenheira »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 n.iS »
do. v,05am . ab 1910 »
Giessenv .1907u.1917 »
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v .H .k. 1880U. 99
Köln von 1900 u. 06 J6
Limburg (abg.) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do. (abg.) 1878u. 83 »
do. (abg.) 05uk. b.15»
Mannh. 1912 unk. 17 »
do. 1904—1905 »
München V. 12 uk.42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 1900/01 »
do. von 1903 »
do. von 1908 S. 1 *
do. 1908, S. II, U.1910»
do. 1912,S. III,u . 22 »
do. (abg.) v. 79 »
do. v, 83 »
do. v. 1887, 96,98,02 »
Worms v. 1901 u. 07 -

do. Hyp.-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. »

Ult.
Dannstädter Bk. »

, Ult. -
12>/2 Deutsche B. S. I-X »

Ult. >
do. Asiat. B. Taets
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch.Hyp .-B.
Dt. Natlb.in Brem.
Dt. Überseebk . Thl.
do. Ver.-Bank
Discorito-Ges.

Ult.
Dresdner Bank

Ult. -
Eisenbahnbank *
Eisenbahn-R.-Bk. *
Frankfurter Bank »
do. « .-Bk. »
do. Hyp . K.-V. >
GotliaerG .-K.-B.1bt
Luxb.Intern.BankFr.
MetalSbk.u.Met.-G.,/
Mitteid. Bdkr., Gr. »
Mdteld. Kreditbk. »
Mitteid,Privb .Mgd.»
Natlbk. f. Dtschl. »
Nürnb .Vereinsbk . »
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Länderb. »
do. Cred.-A. S. fl

Ult. ö. fl
Pfälz. Bank Jt

109 .80
139.
112 .50
115.

175 .75
175 .85
145 .80

81/2
10. .
9. .

10. .
81/2
9.
71/2
7V2
4V4
6V2
7. .
6.

12.
9.22
71/2

105/8

7.

8.
6 .
8.43
7. .
9. .
6V2
3. .

do. Hypot .-Bank
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do. Hyp .-A.-B
Reichsbank
Rhein. Credit.-B.' »
do. Hypot .-Bank »
Rh.-Westf.Disc.-O.»

6. .
8-/2

8. .
7. .
53/4
7

1 M . Mot Oberurs . JA
- Pokorny u.W. *

, . Pfälz.Näh.Kays.»
. » Sclin.Frankent. 1
, » Schraub.,Krom.»

. Witten. Stahl -
, MetallGeb.Bmg.N.»
. Waggon Fuchs »
. Napi 1t .-Pr .-G . N 0b .»
. Öltab. Ver. D. »
. Porzellan Wessel »
. Pressh„ Spirit, abg.»
. Pulvert , Pf-, St.I -
. Schriftgiess.Stemp.»
. Schuht Vr. Frank. »
. , V. Fulda»
, . FrankfHerz »
. Seilind. (Wolff) »
. Sieg.Bisenb.u. Bckb.
. Glasind. Siemens A
. Steaua Roman?. -

Spinn. Tric., Bes. »
, Westd . lute »

D. Verlags-Anst. -
Zellst.-Fabr.Waldh.»
'znekerfab.Frankent

142.
123.
118.

135.

do. Ser. ln . 15
do . Hyp .- u. V .-Bk. »
do! Bd.-C.-A.,Wzbg . >
do. S. I, 3-6, 20, 21 »
Nümb .V.-B.,S.i3,20,21 »
do. S.36U.39UV.20/21 »

■ do. *
1 Berlin . Hypothelcenb >
> do. »

! Braun.Han.Hyp.S.21 u/ll

; do. s ! 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS. 6u . 7»

. do. S. 19 uk. 1921
2 do . rückg . 110
2 do . - 5 u . 8 »
. D. Hyp -Bk. S. 10u. 14 »

do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
4 do. 13u . l3auk . 13 »
3 do. kiindb. ab 1905 »
. Frlcf. Hyp .-B. Ser. 14 >

155 .50

Div. Bergwerks-Aktien.
Vorl.Ltzt. &

Schaaffh. Bankver. »
Ult . '

Südd. Disconto-Q. »
do. Bodenkr.-B. »
Schwarzb. Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »
do. Notenb . s. »
do. Vereinsbk. fl.

7.07 7 . . BanqueOttomane Fr . 104.

Deutsche Kolonial -Oes.
Otaviminen Fr. l
Southwest Ate. C. »

Ult. » I

Aumetz-Friede M
Ult. »

ßerzeliusBensberg *
Bocli. Bb. tt. O. »

Ult. »
Braunk.-W.Leonh. »
Buderus Eisenw . »
Conc. Bergb.-G. »
Deutsch-Luxemb. »

Ult. »
£schweiIer,Bergw . »

Ult. »
Friedrichshütte »
Gelsenkirchen » »

Ult. »
Harpener Bcrgb. »

Hibemia Bergw. «
Kaliw. Äscherst

» Westereg.
» P.-A. »

Königin Marienh. »
Lothring. Eisenw. »
Oberseh!. E.-B. »

Ult. »
Oberschi. Eis.-In. »
Phönix Bergbau »

Ult . »
Riebeck, Montan »
V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult »
Oste. Alp- M. ö . fl.

123.

202.
202 .75
153.

S. 20 Uk. 1915
Ser. 21 uk. 20 »
S. 16 u. 17 >

S. 12, 13,15 U. 19 »
uu. Kam.-Ob. S. 1 »
do. Hyp -Kred.-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 >
do. S. 43 u. 46 *

S. 48 uk. 1917 »
S. 51 uk. 1920 »
S. 52 uk. 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 H. 32 *

Land. Credb.Fkf.uk. 17 »
do. unkb. 1907.
Hambg. H. B. S. 141-470*
do. 471/540 unk. 1916 ■
do. 541/610 uk. 1918 >
do. 611/690 » 1921 ’
do. S. 1-190, 301-330

37.
SS.
89 .20
SO.
80.
95 .90
96 .50
86 .40

100
96.
33 .50
94 .70
94 .60
35 .70
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .25
7L.
85 .75
85.
94 .50
95 .70
93 .50
95.
83 .40
86 .50

4, . iWestd . Bod . Köln S . 7A
Ido. S. 8 »
do. S. Z n. 4 »
do. 8 - 9
Württ. H.-B. Em. b. 92
do.
Württ. Kreditv. uk, 20 »
do » 12 *
Württ. Vereinsb. > 20 »
do. ' 15 ‘

31/2
3i/a
4. .
31/2
4.
31/2
4.
31/2

94 .20»
94 .20
84.
84.
95 .60
87.
96 .60
87.
96.
86 .50

4.
31/2
4. .
4. . do.
>. . Ido.
4. . !do.

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

4. .
i‘/2
4. .
4. .
33/4
31/2
31/2
3V2
31/2
31/2
31/2
3

Staatlich od. provinzial -garant.

iLd. Hess .-H. uk. 1913A | ®-|g
do. Serie 1, 2, 6-8 » , Q
L -K(Cass.) S.22uk.l914» Bs - -S.23 » 1916»

S. 24 uk. KW' »
S. 25 » 1922 »
S. 26 » 1924 »

u„, S. 21 » 1917 »
Nass .L.-B. L.V. u.W. 15»
do. Lit. Z. uk. 20 »

Lit. U u. X .
Lit. Y »
Lit. J »
F. G. K.K. L »
M, N, P, Q »
Lit. R, S, '
Lit. T »
Lit. O. »

!do.
uo.

do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

93 .25
93 .50
96 . 50
97.
86 .70
99.
SS.
96.
SS.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

164 .87
159 .40
158 .75

Mein.Hyjr.-Bk. S.2,6  u.7 »

» 158 .50

66 .50
213 .75
213.

127.

Div. Industrie -Aktien.

Aktien v. Transp.-AnstaUen«
Ä , «> Deutsch « ,

8.
12.8312.8
0 . .

15. .
10. .
7. .
9. .
31/2
7. .
3. .
9. .
9. .
7. .
0

111/2
8. .
9».

10. .
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
0. .

30. .
14. .
12. .
14. .
30.
0

20.
12.
30.
15. .
121/2
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

0
15. .
11. .
7. .
9. .
3112
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

11i/a
5»
9.

10.
8.
9.
9.

In %
AIum.Neuh .^ Oo/oJFr. 226.
Aschffbg.Buntpap.Jf

» Masch.-Pap. »
ßad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.60(VoE. v//
Bleist.Faber Nbg . - j*
Brauerei Binding »

- HenningerFrf . »
» KerkulesCass. »
» Hofbr. Nicol. »
» Kernpff »
» Löwenbr . Sin. »

Mainzer Br. »
Nürnberg »

. Rettenmayer »
» Schöfferh.-Bg. »
» Stern, Oberrad»

Bronzef. Schienk
Celluh, Bayr. (W.) »

ide"

j-Ubeck-Btichen J6
Alle.  D . Kleinb. »
do. Lok.-u.Str.-B. »
Berliner gr. Str.-B. »
Cass. gr. Str.-B. »
D. Eis.-Betr.-Ges. .
El. Hochb. Berlin »
Schaut.E.-B.-Akt. *
Südd. Eisenb.-Ges. »
Westd. Eisenb.-G. »
Hamb.-Am. Pack. »
Nordd. Lloyd

160 .90

135.

115 .60
128 .50
111 .75
126.

„ j . 9 uk. 11
8. 1t » 1916
S. 12 » 1917
5. 13 » 1918
5 . 14 » 1919
8. 16 » 1921
8 . 17 » 1922

kb. ab 05 U, 07 -
_ Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd . Grdk. Weim. »

Pfälz, Hyp .-B.uk. 1917 »
do. ’
Preuß Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21 »
do. 8.22 uk. 1915 »

8 .25 » 1918 »
5. 26 » 1919 »
S 27 » 1920 »
8 .28 » 1921 »
8 . 29 » 1921 »
8. 20 » 1913 »

_ S. 23 » 1915 »
do. S. 3, 7. 8,9 »
Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90>

93 .25
94.
94 .50
95 .50
84 .50
94 .60
94 .50
94 .70
94 .80
94 .90
95.
95 .60
90.
85 .80
86.
93 .20
95 .70
84.
92 .80
83 .50
97 .50
87.

V. 1899,01 n. 03

109 .75
95.

16 .
17 »
19 »
20 »
22 »

89 .30
94 .50
88.

85 .75
89.

Chrlstiania von 1894 »
Kopenhg . v. 01 u. 11 »
do. von 1886 »
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 Ji
St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. 1909 i . Q. (409) Lt.

41/a do . v . 88 !. O. £

86 .40

95 .30

96 .50

89 .30

Div. Bank - Aktien.
Vor!. Letzt
81/2' 81/2!A.Deutsch . Creditan
6 i/aj 6V2 A . Elsäss . Bankges.
4 1 8 . .!Badische Bank R,

74.

- o». Dauisusie oami »v
16- -16. . B.f.el.Untern.Zür. A
4- -10. joo. Bod.-C.-A., W -

In o/o
143.
114.
131.

?• - ", .ido. Bod.-C.-A., W. .
-nt I ia  tS ° *Handelsbk. s. fl.

‘ siyil HyP u.Wechs. »*■ * W2\ üVsiBarmer Bank-V. »

135.
148.
295.

28.
0.

30.
14.
12.
14.
30.
2. .

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18. .
12. .
14. .
16. .
8. .

25. .
14. .

5.
8.
51/2. w

11. . 111

8.

4.
6.
71/2

12. .
12. .
8. .

4.
7.
71/2

12. .
12. .
8. .

7V2
12.

6V2
71/2

10.
7.
5.
9.
0
7.
7. .
9.
8.

8.

8
12. .

6V2
71/2

12 .
7.
6.
7.
0
7.
7.
8.
8 .

12. . 12. .
9.. In
71/2
5.

10.
30.
7.
9.

12.
28.
12.
5.
7.
6.

23.
9

18.
10.
131/2
9.

12. .

71/2
0. .

10. .
25. .
7. .
6. .

10. .
22. .
14. .
5. .
4. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
131/2
9. .

12. .

Cem. Heidelb.
F. Karlst. »

, Lothr. Metz *
Cham. u.Th.-W.A. *
Chem.A.-C. Guano»
* Bad.A.u.Sodaf. *
» Blei,Silb.Braub. »
» D.Gold-,Sl -Sch.»
» Fabr. Gdbg. »
» Goldschmidt »
• F . Griesh . El. *
» Farbw. Höchst »
» Fbw. Mühlheim »
» Fabr.,V.Mannn.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert
» Hoizverkohlgs.
» Rütgerswerke
» Schramm L. Färb.
» Ult.-Fabr. Ver. M
» Wegei . Rssld. »

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahtind., Südd. A
EI. Accum. Berlin »

» Allg . Ges. Berl. -Ult.
» Bergm.-Werke
» BrownBov .&C.
» Contin., Nürnb.
» Dtsch.-Übersee »

Uit.
El. Felt. u,Guill . L.

Ult.
» WHomb.v.d.H. »
» Lahmeyer
» Licht u. Kraft
» Lief.-Gs., Berl. »
* Rein .,G.u. Sch. »
» Schuckert

Ult
» Rhein.
» Slem. u, Hals.

Ult.
» Siemens, Betr. -
» Tl.-G. Dtsch.A. »
» Voigt &Haeffn.,F,

Feist ScS.Frkf. Sektk.
Gelsenk . Gußst. Ji
Gummif.Berl.-Frkf
do. Mitteid. (Pet.) .
Hafenmhl.,Fkf . M. » 154 .70
Hed.Kpf. u. Süd.Kw 1 )2 .50
Illkirch.Mhlw.Strssb. i —
lungh.Geb.Schramb.
Kalk Rh. Westf. A \ ~
Ledert. N. Spier . 186.
. Rothe, Kreuzn, . 106.

Löhnberg . Mühte * 45.
Ludwigsh . W- M. > 155.
Masch. A., K eyer » 253.

» Armat. Hilpert .
» Baden-, Wemb. . 120,
. Beck u. Henkel . ^45 ^ 0
, Bielefeld 0 . » .249 .50
» Daimler-Mof.
» Esslingen
» Faberu . Schl.

Mesch.Fahrzg.Eis.
» Fiit. 8rBr. Enz,
» Gasm. Deutz
» Gritzn., Durl.
. Karlsruher
» Mannesm.-R.
» Masch.u. A. W. »
» Moenus *

b) Ausländisch «.
-7 Uüschtehr .Lit .A . ö .fl.

do. Lit. B. »
Öst.-Ung . St.-B. Fr. :

. do. Süd. fLomb.) »

. Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.

. do. St.-AkL .
lt RaabÖd .-Ebenfurt i
. Orient-E.-B.-Bete.-G.
. Baitim. u. Ohio Doll. 76 .h5

. 199 .50
13 .75
SO.

Pennsylv . R. R
Anatol. Eis.-B.. . _ . A
Prince Henri Fr.
GrazerT ram wayö. fl

106,

192.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst.

. 1906
V. 1907
v . 1909
v. 1910

V. 1912 -
v.1886/89/94/96
v. 1904 uk. 13 »
Korn. 01 kd.10 »

08 uk. 17 »
12 uk. 22 »

87 v. u. 96 »
uv , 06 » 16
Pr. Hypoth,-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 »/•
do. *
do. v. 04 uk. 13
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19
do. Korn. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp .-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19U.22 »

a) Deutsch ««
Allg . D. Kleinb. abg. A
Allg .Lok.«u.Str.-B.v.93 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr.-Ci. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.lV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 *
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenb ahn

In «Vo.
73 .40
94 .91

E. 25 unk. 14
E. 28 » 17
E. 29 » 19
E. 30/31» 20
E. 26 » 14

E. 17,I8u.24kb . »
do. Kleinb.E. Ikb.ab04 »
do. Kom. S-3uk. b. 12 »
do. Landsch.Central »
Rhn. Hyp.-B. kb. ab 02/07

94 .30
94 .30
94 .80
94 .80
95 .20
95.
95 .50
87 .80
88.
86
94,
92 .70
93 .80
93 .90
94.
94 .20
95 .30
83 .60
84 .50
95 .50
96 .40
96 .40
85 .70
86 .30

Zf.
4. .
4.
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4.
4‘/2
41/2
5. .
41/2
4.

4V2
4. .
41/2
41/2
41/2
4. .
4Va
4.
4V2
5.
41/2

100 .50
98.
96.
98 .76
98.
99 .50
94.
99 .90
99 .50
90.
94.
94 .25

100 .20
100 .50

4.
4>/2
41/2

Diverse Obligationen.
In 0/h.

Aschaffb.Buntp.Hyp. A 94,
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. And. »
do. Blei- u.Silb. Brand. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. *
Eisenb.-Renten-Bk. »

Elktr.Allg. Oes ., S. VI»
do. 5. VII -
do. Dtsch. Ueberseeg . -
do . Ges. Lahmeyer »
do. , *do. Rhemgau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »

do! Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do . Siem. n. Halske »
do. uk. 20»
do Voigt n.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. -
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Wolff Hyp. »
7clkt .W:iidhofMannh .»

90.
92 .50
93 .50
96 .50

100 .50

99 .50
98 .50

93 .50
98 .40

95 .30

100.
102.

90 .75

Zf
4. .
5. .
3‘/2
3. .
3.
302
3.
4.
4
3.
5.
5. .
21/1

Verzinsl. Lose.
Badische Prämien Th Ir
Donau-Regulierung o. fl.
Gotli. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1S66 »
Holl . Korn. v. 1871 h.fl
Köln-Mindener Thlr
Madrider, abgest . -
Meinüig. Pr.-Pidbr.Thlr
Oesterreich, v. 1860 o . fl
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Or. o. fl.

In ««
194.

114.
138.

„42.
179.

b) Ausländische,

1917
1919
1921

nk. 1923
Korn. ukb. 23

Elisabethb.stfr.in Gold A
Öst. Nordwestb . v. 74 » 100 .20

conv . v. 74
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A, stf. i . S ö. ft.
conv . L. A. Kr.

von 1903 L. A. *
L.B. stfr.S. i>, fl.
conv . L.B. Kr. *
v. 1903 L. B. .

do. Süd(Lo»ii.) 5f. i. G. A
do. »
do . Tr,
do. E. v. 1871 1. G, »

do. Staatsb. 73/74 A
do. Brünn-Roß Thl.
do . Staatsb. v. 83 A
do. XX, I.-VIII. Em. Fr.
do. IX. Em. »
do. von 1885 *
do. v. 1895 stf. i. G. A
Prag-Duxl896stf .i.G.ö.fl.
Raab.-Od. E. stf. i. G -

100.

75 .25

1914
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5 , 7, 7a, 8, 8a, 9 n. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12». 12a nk. 1920 »
do. 8. 13 nk. 1922»
do. 8 . 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. S. 52 »

91 .80
84 .20
93 .10
04 . 10
95 .50
94 .75
94 .50
87 75
94 .10
94 .10
95 30
05 .75
95 .80
88.
85 .50
89 .30
85 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.V>m»tianer

Per St. ln Mk.
32 .20

36.

fl. 7
Thlr. 20

Le 45
Le 10

s . fl. 7
6. fl. 100
ö. fl. 100

Fr. 400
ö. fl. 100 [441,

Le 30

521.
142.

94 .20
94.
93 .90
93 .90
95 .80
95 .20
84.
84.

94 .50
94.
95 .50
96 .50
85.
95 .00
80 .30

Geldsorten.

Engl. Sovereig . p. SL
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5- 1000) p. D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl. P> Este.
Frz. P- 100 Fr.
Holl , P- 100fl.
Hai. p- 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz .N . P. 100 Fr.

Brief. I Geld.
20 .44
16 .33

20 .48
16 .37

2800
2804
76.

20 .53
81 .60

169 .25
81 .20
84 .30

81 .65

27 00

73.

84 .33
20 .49
81 .58

169 .1»
81 .1»
84 .20

81 .6»

45 .60

100 .

70 .25

ReiChsbank-Diskont 4 %
I Amsterdam . fl. 100

Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100ILondon • Lstr. 1

I Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T .S.)D.100

Wechsel.
168.85
81.05

131/20/0 Paris . . . Fr. 100 81.60
140/0 Schweiz . . Fr. 100 31.45

80.92 ' , 50/0 St. Petersb S.-R. 100
20 .47 | 30/0 Triest . . Kr. 100

4V2 Wien . . Kr. 100 84.25

3WA51/2«»

71.

Livorn. Lit.C, Du . D/2 »
Süd.-Ital. 5. A.-H. Le
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
Gotthardbahn_

Londoner Börse.
Tendenz : flau.

4. . iKursk .-Kiew .stfr .gar . Jt
4. . ido . Chark . 89 » » »
41/2 I Mosk . Kasan E .-B . 1909 »
4 . do . uk . 1915 stfr . G . »
41/2 !do . Wor . ab 1910 stfr . »

do. von 95 stf. g . »
Podolische verl. 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g . »
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladikawkas v. 1912 »

Amerikanische Bahnen.
Atchison lop . common . . , 09 .25
Canada Pacific . , « , » 135 .75
Eric common . « • •
Mis. Kns. Texas . . .
Peruvian . . . . . .
Reading . . . . . .
Rock Island . . . . .
Southern Pacific . . .
do . Railway common
Steels common . . . .
Trunc common • • , «
Union Pacific common

25.
12 .32
37
82 .75

0 .75
97 .37
20 .75
61 .37
13 .87

159 .37

Änatolische i. G.
Port. E.-B. v. 891. Rg.
Saloniki-Monastir
Tebuantepec rckz. 19141

Pfand br. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf. In °/o.

Minen.
Amalgamated . . »
Anaconda . . . . .
City Deep . . . .
Rio Tinto . . . . .
Chartered . . . . .

[ De Beers defered . .
East Rand . . . »

70 .26
6 .19
3 .12

66 .60
0 .31

15 .56
1 .81

Geduld . » »
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2‘/s Engl. Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
ArgenL Navigatord. . .
do. prefered . , .
4 Brasilianer von 1889 ,
31/a Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896 . .
41/3 do . von 1898 . .
4 Griech . Mon . . , .
« lapaner von 1905 . .

II .41/2 do.
ZVs Ind._ Rupees An!.
5 Mexican . kon . Anl.

03 .1
80.

31/2 [Allg . R .-A ., Stetig.
31/2 Bay .Ver -B. München
(. . |do. Handels !,.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte ^wischen
Geld- und BrieMKuraeu.
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